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«VfehnLLL des KsiehsLerges.
In den letzten Tagen des Vorgestern mit der

hundertsten Sitzung beendeten Teils seiner ersten
Tagung in der neuen Gesetzgebungsperiode hat der
Reichstag zwei wichtige Gesetzentwürfe Verabschiedet,
deren Durchdringung nichts weniger als einfach
war. Wiederholt mußten Von feiten, der Verbün¬
deten Regierungen und der kolonialfreundlichen
Gruppen im Reichstage starke Hebel angesetzt wer¬

den/um die Notwendigkeit besserer Erschließung un¬

seres afrikanischen Kolonialbesitzes Vermittelst des
Baues Von Eisenbahnen zur Anerkennung zu brin¬
gen. Die Engländer haben uns, während wir uns
aus Gründlichkeit und Zaghaftigkeit um die ein¬
zig praktische Entschließung herumdrückten, längst
einen weiteren Vorsprung abgewonnen, und es war

die höchste Zeit, daß die Mehrheit des Reichstags
die Vertretung der Gedankenblässe vorwiegend dem
Abgeordneten Richter überließ und endlich in der
Frage der Reichsgarantie für die Bahn Dar-es-
Salaam-Mrogoro, ebenso wie der Togoanleihe, die¬
jenige Kraft der freien Entschließung gewann, die
nach außen den festenWillen Deutschlands bekundete,
an seinem Kolonialbesitz nicht nur festzuhalten,
sondern ihn auch nach Möglichkeit wirtschaftlich
auszubeuten.

Der in der Schule der sogenannten Kapital-
feindlichkeit grotzgewordene sozialdemokratische Abg.
Dr. Südekum glaubte dem Umsichgreifen besserer
Schätzung des Wertes der Kolonien in unseren Ar-
Leiterkreisen dadurch entgegenarbeiten zu können,
daß er die Bahnvorlagen in eine schiefe Beleuchtung
brachte, indem er sie in einen verdächtigen Zusam¬
menhang mit einem Interesse der haute finance
setzte. Der nationalliberale Abg. Dr. Sattler war
vollständig im Recht, demgegenüber festzustellen, wie
es nur erfreulich sein würde, wenn sich unsers Ka¬
pitalistenkreise mehr für die Kolonien interessieren
möchten. Wer die englischen Verhältnisse richtig be¬
urteilt, kann nicht in Abrede stellen, daß viel von
der wirtschaftlichen Überlegenheit, die das Insel-
königreich trotz aller Anzweiflungen derselben auch
heute noch vielfach behauptet, keineswegs zu aller¬
letzt auf die im Verhältnis zu der in anderen Län¬
dern großen Unternehmungsbereitwilligkeit des
englischen Kapitals zurückzuführen ist. Je wün¬
schenswerter es ist, daß in der Neigung des deut¬
schen Großkapitals, Unternehmungsgeist in bezug
auf die Kolonien zu betätigen, nicht, wieder ein
Rückschlag eintritt, umsomehr wird es sich als un¬

erläßlich . herausstellen, den B ö r send e r kehr
auch von den schranken zu befreien, welche der na¬

tionale kapitalistische Unternehmungsgeist als lästig
empfindet. Die Börsenvorlage gehört zu denjenigen
Gesetzentwürfen, welche durch die Vertagung in den
nächsten Abschnitt der Session hinübergerettet wor¬
den sind.

Die zweite Vorlage, welche in den letzten Tagen
noch verabschiedet werden konnte, der G^etzentwurf
über die Käufmannsgerich t e, verdankt seine
Ausgestaltung bekanntlich der Anregung, der Ini¬
tiative und dem unentwegten sachlichen Eifer des
nunmehr wieder in den Reichstag zurückgekehrten
Abg. Bassermann. Auch in der Bundesratsinstanz
stieß der Plan, nachdem er schon im preußischen
Staatsministerium ein nicht leichtes Schicksal ge¬
habt hatte, auf mannigfache Schwierigkeiten. Im
Reichstag kamen neue dazu. Dem ausdauernden
Eifer und der zielbewußten Verständigung des
Staatssekretärs des Innern, Grafen Dr. von Posa-
dowsky> ist es wesentlich mit zu danken, daß der
Ausweg aus den Wirren gefunden wurde. Die
kaufmännischen Angestellten haben alle Ursache, sich
wie beim Abg. Bassermann so beim Grafen Posa-
dowsky zu bedanken, wenn sie jetzt in die Lage kom¬
men, Streitigkeiten aus ihrem Arbeitsverhältnis
rascher und weniger kostspielig wie bisher zum Aus¬
gleich zu führen. Davon, wie sie das in sie gesetzte
Vertrauen rechtfertigen, wird sehr viel dafür ab¬
hängen, ob sich der beschrittene Weg als gangbar
zeigt oder als bedenklich.

In einer anderen Richtung ist das Reichsrecht
fortzubilden versucht worden durch Zustandebringen
des Gesetzentwurfs über die Entschädigung
unschuldig Verhafteter. Nicht jähre-,
sondern jahrzehntelang hat es gedauert, bis dieser
Schritt endlich getan werden konnte. Umsomehr
sollte das Verdienst anerkannt werden, welches die
Reichsjustizverwaltung und namentlich auch deren
Chef Dr. Nieberding sich um die Erreichung des
lang ersehnten Zieles erworben haben..

Die gleichfalls erstrebte Entlastung des
Reichsgerichts steht noch nicht in sicherer Aus¬
sicht. Der betreffende Gesetzentwurf gehört eben¬
falls zu den Resten des beendeten Teils der Session,
die „gerettet“ wurden.

Ebenfalls zukünftiger Bemühung sind noch
vorbehalten die bessere Regelung des Straf.»

Prozesses, die Ausgestaltung des P r ivat-
v e r s i ch e r u n g s v e r t r a g e s, des Schutz e s
der A rb e i t s w i l X i g e n, der Erschwerung des
Kontrakt b r u ch e s und der Rechtsfähig¬
keit der Berufs vereine, des V er eins¬
und Versammlung s r ech ts.

Mit zu den wichtigsten Aufgaben der weiteren
Arbeitsabschnitte gehört die Neuregelung der ver¬

traglichen Grundlagen unserer Handelsbe¬
ziehungen und die Neuordnung der Frie¬
be n s p rä s e n z st ä r k e des Heeres, der Aus¬
gestaltung der Flotte, sowie die Reform des
Militär - PensionsWesens und Auf¬
besserung der U nterbe a in t e ^Verhältnisse.

Je mehr alle diese Aufgäben Geld kosten, um so
berechtigter erscheint die Mahnung des Staats¬
sekretärs des Innern, die er an den Reichstag rich-
tet6: „Tun Sie Geld in unseren Beutel!“ und um

so dankenswerter war die Feststellung des Staats¬
sekretärs des Reichsschatzamts Freiherrn von Sten¬
gel, daß von dem neuen Zolltarif finanziell nicht
viel zu erwarten sei. Wir haben das von jeher als
unsere unmaßgebliche Meinung vertreten und des¬
halb sagen wir heute, es ist nötig, daß die Parteien,
die es wohl mit Kaiser und Reich meinen, endlich
aufhören, der Notwendigkeit sich zu verschließen,
daß dem Reiche neue eigene Einnahmequellen er¬

schlossen werden müssen. Durch das kleine Fi¬
nanz r e s o r m g e s e tz, das zu den positiven Er¬
gebnissen des bisherigen Teils der Session gehört,
sind nur gewisse Bürgschaften dafür gewonnen, daß
möglichst sparsam gewirtschaftet werden kann.

•
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Per Krieg.
Wie aus Niutschwang - von. gestern gemeldet

wird, erzählen dort Flüchtlinge, daß die Japa¬
ner in beträchtlicher Stärke wenige M eilen
südlich von K a i t s ch o u l a n d e n und daß
ein scharfes Gefecht südöstlich davon am 16.
d. M. nachmittags stattgefunden habe. Bestätigt
sich diese Meldung, und gelingt es den Japanern,
hier festen Fuß zu fassen, so ist die Lage des bei
Foutschou geschlagenen Stackelbergschen Korps, das
sich etwa 80 Kilometer südlich von Kaitschou be¬
findet, überaus kritisch, .da ihm damit der Rückzug
nach Nopden verlegt ist. Sein Schicksal wird davon
abhängen, ob General Kuropatkin instaride ist,' ihm
von Norden her ausreichende Unterstützung zu
senden. Geschieht dies, dann wird voraussichtlich
auch die Kurokische Armee in die Gesamtaktion ein¬
greifen und es stehen sehr wichtige Entscheidungen
bevor.

Über die Kämpfe bei Foutschou liegt heute von

russischer. Seite noch folgender Bericht vor:

Petersburg, 16. Juni. Der Russischen Tele¬
graphenagentur wird aus Liaujang gemeldet: Am
Morgen des 12. Juni begannen die Japaner den
Vormarsch von Pulandian und Wafandian gegen
die Kolonne des Generals Stakelberg. Mittags
fielen die ersten Schüsse. Um 2 Uhr nachmittags
entfaltete sich die Front des Feindes in einer Aus¬
dehnung von 12 Werst an den Höhen südlich von

Wandegou bis zum Flüsse Taschaho. Die japani¬
schen Streitkräfte bestanden aus zwei Divisionen
Infanterie mit Feld- und Gebirgsartillerie und
12 Eskadrons Kavallerie. Um 4 Uhr nachmittags
wurde der Vormarsch eingestellt und die Russen
zogen sich um. 6 Uhr abends in Ruhe zurück, wobei
sie das Feuer im Norden fortsetzten. Die russische
Nachhut brachte die Nacht ungestört in Wafandian
zu. Am Morgen des 14. Juni rückten drei japa¬
nische Kolonnen von neuem vor. Die erste Kolonne
ging längs des Tales des Taschaho vor, die Mittel-
kolonne an der Eisenbahnlinie und die den linken
Flügel bildende Kolonne im Engpaß von Wa-
fangau. Angesichts der Überlegenheit der feind¬
lichen Streitkräfte verlegte die russische Abteilung
ihre Stellung nach rückwärts, sechs Werst südlich von

Wafangau. Nachmittags eröffneten die Japaner
Artilleriefeuer gegen das Zentrum und den linken
Flügel der Russen und richteten hartnäckige Jnfan-
terieangriffe gegen die linke Flanke, die sämtlich
unter großen Verlusten für die Japaner zurückge¬
worfen wurden. Der erbitterte Kampf wurde in¬
folge der einbrechenden Dunkelheit abgebrochen. Die
Russen verbrachten die Nacht in ihrer Stellung. So¬
fort am Morgen des 15. Juni ergriffen die Russen
die Offensive. Das Gefecht dauerte in großer Er-
bitterung den ganzen Tag. Die Japaner erhielten
über eine Division Verstärkungen, die ihnen die
Möglichkeit gab, den rechten Mgel der Russen zu
umgehen. Der Rückzug der Russen nach Wafängau
machte dem Kampfe ein Ende.

Ein ausführlicher japanischer Bericht
lautet:

Tokio, 16. Juni. (Amtliche Meldung.) Der
kommandierende General der japanischen Armee auf

der Halbinsel Liautung berichtet folgendes: Am
14. Juni rückte die japanische Hauptmacht in zwei
Kolonnen nordwärts vor an der Eisenbahn entlang
und vertrieb den Feind aus der Gegend östlich von

Wafändian. Um 5 Uhr nachmittags hielt der Feind
an der Linie Lungwangmiao-Tafangschen stand.
Beim Einbruch der Nacht nahmen die Japaner nach
zweistündiger Kanonade die Linie Pangchiatou-
Puhotou. Eine zweite Kolonne, die den rechten
Flügel des Feindes bedrohen und die Flanke und
den Rücken der Japaner decken sollte, marschierte
östlich von Futschau und rückte auf der Linie von

Tengchiakau nach Nachialing vor. Der Feind in
der Nahe von Lungwangmiao erhielt Verstärkun¬
gen. Am 15. d. M. besetzten die Russen, die in
Stärke von 2 14 Divisionen nahe Telissu standen,
eine Stellung zwischen Tafangschau und Cheng-
tsuchan. Die Japaner eröffneten bei Morgendäm¬
merung den Angriff. Ihre Hauptmacht ging längs
der Eisenbahn vor, eine, weitere Kolonne avancierte
von Tsuchiatu aus. Um 9 Uhr morgens traf die
den linken Flügel bildende Kolonne von Tung-
lungkau ein und mittags die Kavallerie von Cha-
chiatong. Der Feind war so in der Nähe von Te¬
lissu eingeschlossen. Er wurde nach einem heftigen
Gefecht um 3 Uhr nachmittags schließlich geworfen
und zog sich nach Norden zurück. Die japanischen
Verluste werden, soweit bekannt, auf weniger als
1000 Mann geschätzt. Die Javaner erbeuteten russi¬
sche Föhnen und 14 Schnellfeuergeschütze und nah¬
men gegen 300 Mann gefangen, darunter den Kom¬
mandeur des 4. Scharfschützenregiments. Über 5^0
Tote und Verwundete ließ der Feind auf dem
Schlachtfelde zurück. Japanische Patrouillen sahen,
wie der Feind in diesem Gefecht unter japanischer
Flagge marschierte. Die japanische Artillerie wurde
dadurch irregeführt und flehte zeitweise das
Feuer, ein.

Über die Ereignisse zur See
wird amtlich aus Tokio, 17. Juni, gemeldet:
Am Morgen des 15. Juni erschien das W l adi-
wostok-Geschwader, bestehend aus den
großen Kreuzern Rossija, Gromobai und Rurik in
der Koreastraße und griff die japanischen Transport¬
schiffe an. Von der Hitachi Maru, die sank, retteten
sich nur wenige, von der Sado Maru, die mit Tor¬
pedos beschossen wurde, aber nicht unterging, nimmt
man an, daß die Mehrzahl der Mannschaft gerettet
wurde. Das Schicksal der Jzumr Maru ist unbe¬
kannt. Das Geschwader wurde am 16. Juni bei der
Insel Oki gesehen. Die Flotte des Admiral Kami-
mura ging am 15. Juni zur Verfolgung des Wladi¬
wostok-Geschwaders ah.

AuD dem Bericht geht hervor, daß von einer
„Aufbringung“ der russischen Schiffe durch Admiral
Kamimura nicht die Rede sein kann. Weitere Mel¬
dungen über die Ereignisse zur See besagen:

Tokio, 17. Juni. (Reuter.) Die Überleben¬
den von der Hitachi Maru erzählen, daß sie die russi¬
schen Schiffe um 7 Uhr morgens in . Sicht bekommen
hätten, später auf Signal gestoppt aber um 10 Uhr
versucht hätten zu entkommen; darauf wären durch
das Feuer der Russen innerhalb > weniger Minuten
an 200 Leute getötet worden. Das Deck wäre
mi t Leichen bedeckt gewesen. Der englische
Kapitän Campbell sprang, wie weiter berichtet wird,
über Bord und wird vermißt; der erste Ingenieur
wurde auf der Kommandobrücke getötet; der Kom¬
mandeur der Landungstruppen und der zweite
Offizier begingen Selbstmord, viele von den Mann¬

schaften flüchteten sich in den Booten. Die Sado
Maru sah die Russen 35 Meilen westlich von der
Insel Shiro, beobachtete aber die Befehle zum
Stoppen nicht; darauf schossen die Russen und sig¬
nalisierten, das Schiff zu verlassen. Die Besatzung
ging in die Boote und viele entkamen; das Schiss
wurde dann in Brand gesetzt.

Nagasaki, 17. Juni. (Reuter.) Das ja¬
panische Transportschiff Katsuno Maru rannte, als
es gestern nacht in Moji einlief, die Jamatokan an

und sank. Das Transportschiff Sado Maru, wel¬
ches von den Russen beschädigt, wurde, geriet bei
Okinoschima auf Grund. Die Hino Maru ist von

Moji zur Hilfe abgegangen.
Tokio, 17. Juni. (Reuter.) Die Jse Maru

ist heute mit weiteren Überlebenden von der Mann-
schaft und dem Truppentransport der Sado Maru
in Kokura eingetroffen. Es bestätigt sich, daß die
Sado .Müru nicht untergegangen ist. Sie wird von
der Hino Maru geschleppt.

Tokio, 17. Juni. (Reuter.) Ein Bericht der
Polizeistation Saga bei Saseho besagt, daß längs
der .Küste Kanonendonner gehört wurde. Es. sei
möglich, daß die japanische Flotte mit der russischen
zusammengestoßen und eine Schlacht im Gange sei.

Glasgow, 18. Juni. (Telegramm.)
lReuter, j Der Dampfer „Kirkdole“ von 2873
Tonnen von der Kirkdoler Dampfergesellschaft in
Glasgow ist an Japan für 21 500 Pfund Sterling
verkauft worden.

In einem Stimmungsbild vom Kriegs¬
schauplatz des „Nußkoje Slowo“ heißt es: Es geht
das Gerücht, daß in den Reihen des Feindes alte
japanische Minister kämpfen, die als Freiwillige ein¬
getreten sind. Auch ein Neffe des Mikado ist töd¬
lich verwundet. In den letzten Gefechten kämpften
in den Vorpostenketten Prinzen kaiserlichen Ge¬
blüts; sie waren ebenfalls in der Schlacht von Kint-
schou beteiligt. Die letzte Kavalleriebrigade wurde
von einem sehr nahen Verwandten des Mikado
persönlich geführt.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 18. Juni.

Das Abgeordnetenhaus wird voraussichtlich
am Mittwoch oder Donnerstag seine Beratungen
bis Mitte Oktober abbrechen, aber erst am 2. Juli
die offizielle Vertagung eintreten lassen. Dahin
lauten die Vereinbarungen, die gestern im Senioren¬
konvent getroffen worden sind.

Südwestafrika. Gestern nachmittag ging von

Hamburg aus mit dem Dampfer. „Palatin“ ein
neuer Truppen- und Pferdetransport nach Deutsch-
Südwestafrika ab. Der Kommandierende General
von Bock und Polach, der zur Verabschiedung er¬

schien, brachte ein Hoch auf den Kaiser aus
Als Beitrag zur Entstehungsgeschichte des Drei¬

bundes ist eine Eintragung aus den in den „Grenz¬
boten“ veröffentlichten Tagebüchern des verstorbeneü
KuIJusministers Bo sfe vom 30. Sep¬
tember 187*9 bemerkenswert: „Graf Stolberg reist
morgen nach. Baden-Baden zum Kaiser. Er teilt
mir mit, daß Zwischen dem Kaiser und dem Reichs-
kanzler eine fundamentale Differenz über die in der
auswärtigen Politik - einzuschlagenden Wege ob¬
waltet. Bismarck ist soeben in Wien gewesen und
hat dort ohne Zweifel mit Österreich einen förm¬
lichen Allianzvertrag geschlossen, dessen Spitze unter
Umständen gegen Rußland gerichtet ist. Graf Stol¬
berg nannte mir den Punkt der Differenz nicht, aber
es liegt sehr nahe, daß der Kaiser das Vorgehen Bis¬
marcks gegen Rußland nicht billigt. Ist er doch zur
Zusammenkunft mit Kaiser Alexander nach Alexan-
drowo gegangen. Die Differenz ist so scharf, daß
Bismarck erklärt hat, er könne die Geschäfte nicht
weiter führen, wenn der Kaiser ihm nicht zustimme,
da sonst die gesamte Richtung unserer auswärtigen
Politik zum Nachteil des Landes verschoben werde.
Graf Stolberg sagt mir, er 'stimme dem Kanzler
vollständig zu und w erde ev entuell mit ihm ab gehen
und dann, wie er glaube, das ganze Ministerium.
Der Kaiser hat erklärt, er könne nicht nachgeben,
aber er wolle, um den Fürsten Bismarck im Amte
zu erhalten, abdizieren. Auch das hält Bis-
marck für unzulässig, da auch dadurch unsere ganze
politische Stellung nach außen (wohl durch die per¬
sönlichen Beziehungen oder Anschauungen des Kron¬
prinzen) verschoben werde. Welche Krisis! Nie- .

manü ahnt bis jetzt etwas davon. Graf Stolberg,
der schon vor vierzehn Tagen den Kaiser in einem
andern Punkte zum Nachgeben gegen Bismarck be-
stimmt hat, soll nun in Baden-Baden versuchen, den
Kaiser umzustimmen.“ Es ist bekannt, daß der
Kaiser sich mit schwerem Herzen fügte. Unter dem
11. Oktober verzeichnet Bosse: „Der Bündnisvertrag
mit Österreich ist unterschrieben.“ Damals war

Kultusminister Herr v. Puttkamer, und seine Reden
erregten das Mißfallen der übrigen Minister. Bosse
schreibt in sein Tagebuch : 26. Oktober. Sehr erregt
war Graf Stolberg über eine Rede, die der Kultus-
minister v. Puttkamer in Essen gehalten haben soll.
Danach hätte er den Artikel der „Köln. Ztg.“ über
das Bündnis mit Österreich förmlich für richtig er¬

klärt, auch den Widerstand des Kaisers dagegen an¬

gedeutet, während die Regierung vertragsmäßig
Geheimhaltung versprochen hat. Stolberg meinte,
wenn die Rede von Puttkamer wirklich so gehalten
sei, so sei er unmöglich. Er hat an ihn geschrieben
und sofortige Aufklärung verlangt. Was wird
daraus werden? 27. Oktober. Heute früh fand bei
dem Grafen Stolberg ein Ministerrat statt ohne Zu-
zichung des Kultusministers v. Puttkamer. Graf
Stolberg erzählte mir, Fürst Bismarck habe ihm
telegraphiert, vom Standpunkte der Diplomatie sei
es ihm augenblicklich lieber, wenn der Minister von

Puttkamer im Amte bliebe, weil sein Abgang die
'Wahrheit der in der Essener Rede gemachten Ent¬
hüllungen bestätigen würde. In der Tat hat Herr
v. Puttkamer sein Entlassungsgesuch eingereicht, sich
aber bereit erklärt, zu bleiben und sich desavouieren
zu lasten, falls der König das wolle. Dieser hat sich
für das Bleiben des Kultusministers ausgesprochen,
und dessen Äußerungen sind 'heute in der ,;Post“ und
der „Nordd. Allg. Ztg.“ förmlich dementiert; das



Entlassrmgsgesuch ist kassiert. Graf StoWerg war

aber der Meinung, daß das nur für kurze Zeit
helfen werde. Aus Len weiteren Aufzeichnungen sei
folgendes Wort hervorgehoben: Vom Generalpost¬
meister Stephan hat Bismarck gesagt, er sei
ein Schiff ohne Ballast mit viel zu viel Segeln und
zu wenig Steuerung.

Über eine seltsame Berufung klagt die „Deutsche
Tageszeitung“: Einer der wichtigsten Lehrstühle cm

der Technischen Hochschule in Danzig, nämlich der
der Nattonalökonomie, wird einem Spezialver-
treter der Marinewissenschaft und zwar dem Archi¬
var der Hamburg-Amerika-Linie des Herrn Ballin,
Dr. K. Thieß in Hamburg, übertragen werden,
dessen Enennung zum Professor, wie der „Konfek¬
tionär“ meldet, unmittelbar bevorsteht. Spöttisch
bemerkt dazu die „Köln. Volksztg.“: Früher würde
die „Deutsche Tageszeitung“ diese Berufung wohl
nicht seltsam gefunden haben, denn damals war
Dr. Thieß wissenschaftlicher Mitarbeiter im Zentral¬
bureau des Bundes der Landwirte.

Eine religiös-politische Bewegung macht sich
im russischen Altai gebiete bemerkbar.
Vom Altaigebige in Bijsk (Sibirien) eingetroffene
Reisende erzählen, in der Umgebung von Ustjüana
ist bereits ein Mann erschienen, der sich für den
von den Mongolen und Kalmücken des Altaigebir¬
ges erwarteten Gott A i r o t ausgebe und dort eine

Jurte bewohne. Er zeige sich dem Volke nicht und

lasse sich von einem weißgekleideten Greis und
einem jungen Mädchen bedienen, die er

>

als Ver¬

mittlerin für seine Mitteilungen an die Bevöl¬

kerung benutze. Es sei schwer, von diesen Mitteil¬

ungen Kenntnis zu erhalten, denn die Mongolen
und Kalmücken, die früher Russen gegenüber sehr
mitteilsam gewesen seien, hielten jetzt alles geheim.
Bekannt sei nur, daß es nach der Lehre dieses Man¬
nes verboten sei, anderes Geld als Gold- oder Sil-
bergeld zu besitzen, und daß die Mongolen sich des¬

halb des in ihrem Besitze befindlichen Papiergeldes
um jeden Preis entäußerten. — Der Russischen Te¬

legraphenagentur wird ferner aus Bijsk (Sibirien)
gemeldet, unter den Mongolen des Altai-Gebirges
herrsche Erregung, die dadurch hervorgerufen fet,
daß sie demnächst das Erscheinen ihres Gottes Airot

erwarteten, der sie vom Fremdenjoche befreien und

ihnen helfen solle, ein unabhängiges Königreich zu

gründen. Die Mongolen sammelten sich zu tausen¬
den unter Führung von drei Unbekannten, die sich
für Apostel des Gottes Airot ausgaben und sich zu

ihren Zwecken allerhand Hilfsmittel, wie elektrischer
Apparate usw. bedienten, um auf die unwissende
Menge wirksamen Einfluß zu üben.

Deutschland.
Berlin, 17. Juni. Der Dampfer Rhein mit

dem Ablösungstransport für die Ostasiatische Be¬
satzungsbrigade ist auf der Ausreise am 16. d. Mts.
wohlbehalten in Port Said eingetroffen und geht
am 17. von dort weiter.

Dresden, 17. Juni. Der König hat eine

ruhige Nacht gehabt, das Befinden ist deshalb heute
recht befriedigend. Er unternahm am gestrigen
Nachmittag wieder eine Wagenfahrt.

'

Kiel, 17. Juni. Die Kaiseryacht Höh en-

z o l l e r n hat heute nachmittag gegen 2. Uhr, ge¬

folgt vom kleinen Kreuzer. Hamburg und 'dem De¬

peschenboot Sleipner, die Fahrt
:

nach Hamburg
durch den Kaiser Wilhelmkanal angetreten.

Stuttgart, 17. Juni. Die Kammer der Ab¬

geordneten hat beschlossen, eine Eingabe der Volks?.

schullehrer, ihnen den Besuch der Hochschulen zu er¬

möglichen und einen Lehrstuhl der Pädagogik zu er¬

richten, der Regierung zur Erwägung zu über¬

weisen.

Ausland.
Niederlande.

Amsterdam, 17. Juni. Die Diamant-
arbeiter nahmen mit 3274 gegen 1136 Stim¬
men die Vermittelungsvorschläge der ^ vereinigten
Versammlung der Arbeitgeber und Arbeiter in den:
Streitpunkte über die Lehrlingsfrage, und den

Neunstundentag an. Die Arbeitgeber nahmen mit
Ausnahme von sechs die Vorschläge an. Der Ä u s-

st a n d, der V/2 Monate gedauert hat, ist somit b e -

endigt. _

Frankreich.

Paris, 17. Juni. Die Kommission zur
Untersuchung der Kartäuser-Angelegen-
heit vernahm heute Chäbert, welcher erklärte, daß
er im Laufe einer Unterhaltung beiläufig einmal
Lagrave gesagt habe, die Kartäuser würden klug
daran tun, der Regierung 2 Millionen anzubieten,
um die Genehmigung zu erhalten ; er fügte hinzu,
daß er mit mehreren Freunden dem Comitö
Masturand, welches für die Politik Waldeck-
Rousseans eintrat, 100 000 Francs überwiesen
habe; er lehnte es jedoch ab, die Namen seiner
Freunde, die sich bei dieser Spende beteiligt haben,
anzugeben und lehnte es ferner ab, über den Ur¬
sprung seiner Beziehungen zu Mllerand und über
die Angelegenheiten, welche dieser ihm anvertraut
habe, Angaben zu machen. — Im weiteren Verlaufe
der heutigen Sitzung vernahm die Kommission
Mastprand den Vorsitzenden des republikanischen
Komitees für Handel upd Industrie. Dieser erklärte,
er wisse nichts von der Millionen-Afsäre
der Kartäuser. Das von ihm geleitete Komitee habe
Gelder empfangen und ausgegeben für den Wahl¬
kampf gegen die oppositionellen Vereinigungen.
Damit niemand bloßgestellt würde, seien über Ein-

. nähme und Verausgabung der Gelder keine Quitt¬
ungen ausgestellt worden, auch habe er keine Rechen¬
schaft abzulegen gehabt. So habe er die 100.000
Francs von Chabert erhalten, den er nicht gekannt
habe; Chabert habe dies Geld im Namen einer
Gruppe von Industriellen, die anonym bleiben
wollten, eingezahlt.

Italien.
Rom, 17. Juni. (Senat.) Aus Anlaß der Be¬

ratung eines wenig erheblichen Gesetzentwurfs be¬
treffend das Kriegsmimsterium behauptet General
Velloux. daß, da die äußere und innere Politische
Loge eine Änderung erfahren hätte/ man Pas
Kriegsbudget in den gegenwärtigen Grenzen,

die für sechs Jahre festgelegt seien, nicht weiter-
fortführen könne. Kriegsminister Pedoltt
erwidert, daß sich die politische äußere und innere
Lage gegenüber der Konsolidation des Kriegs¬
budgets nicht verschlechtert habe, er glaube vielmehr,
daß die Lage eine bessere geworden. Italien habe
in den letzten 15 Jahren in der internationalen
Politik eine Rolle gespielt, welche von den Italie¬
nern selbst in ihrem ganzen Werte nicht hinlänglich
gewürdigt werde. Das Vertrauen und die Hochacht¬
ung, welche Italien bei allen Mächten genieße, seien
Beweise dafür. Wenn nun, fährt der Minister fort,
die übrigen Mächte neue und größere Rüstungen
treffen, soll Italien deshalb allein ihrem Beispiele
folgen? Die Macht einer Nation wird durch per-,
schiedene Faktoren gebildet,, und darunter find die
wichtigsten.eine gute Politik, gute Finanzen und das
Heer. Mit Bezug auf das letztere erklärt der Mi¬
nister, nichts sei heute veränderlicher als die Be¬
schaffenheit der Ausrüstung und der Besesttgüngs-
anlagen, besonders im Hinblick auf die technische
Seite dieser Fragen. Der Minister schließt mit der
Bemerkung, die Regierung werde unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen auf keinen Fall vom Parla--
ment irgend eine Vermehrung der Ausgaben für
das Kriegsbudget fordern.

Rom, 17. Juni. Der bisherige Botschafter
in Konstantinopel, Marquis Malaspina, ist
aus Gesundheitsrücksichten zur Disposition gestellt
und der bisherige Gesandte in Belgrad, Marquis
Imperial:, zu seinem Nachfolger ernannt worden.
Der Gesandte in Peking, Graf Gallina, ist zum Bot¬
schafter in Petersburg ernannt worden; an seine
Stelle in Peking tritt Legattonsrat Baroli.

,

Türkei.

Konftantinopel, 16. Juni. Der Mali von'
Vitlis behauptet, daß nur etwa 200 Revolutionäre
von den Truppen im Distrikt Sassun getötet wor¬
den und daß die friedlichen Armenier nicht zu
Schaden gekommen seien. Der Ministerrat be¬
schäftigte sich gestern mit der Lage im Wilajet
Bitlis. Die Absetzung des Watt soll unmittelbar
bevorstehen. Es verlautet, daß der Schwieger¬
sohn des Sultans Kemal-Pascha bereits de¬
gradiert und nach Taif (Arabien) verbannt sei. —

Die Zivilagenten drängen in der letzten Zeit auf
Durchführung der im Mürzsteger Vertrage vor¬
gesehenen Hülfsaktion. Im Wilajet Monastir sind
bisher 3 700-000-Piaster verausgabt, womit die.
zur Verfügung stehende' Summe erschöpft ist. Es
sind deshalb weitere Zuwendungen notwendig, ins-'
besondere zum Wiederaufbau der zerstörten Häuser,
welche vielfach nur provisorisch und ungenügend
restauriert wurden. Für die Hülssaktton im
Wilajet Saloniki werden 4000 Pfund benötigt,
welche durch den Generalinspektor Hilmi Pascha
von der Pforte dringend verlangt wurden. -

Serbien.

Belgrad, 16. Juni. Der Kabinettschef des
Königs Nenadowitsch begab sich heute nach Cettnje,
um dem F ü r st e n N i k o l a u s den. Stern des
Karageorgsordens erster Klasse zu überreichen.
Heute begann der am 18. Mai vertagte Prozeß
gegen den ehemaligen Minister des Innern Velimir
Todorowitsch wegen angeblicher Veruntreuung von

Pachtzinsen des 'serbischen Staatsgut. Negoj. Durch,
teilweise Anerkennung der Rechnung, seitens, der Re¬
gierung wurde der ursprünglich inkriminierie Be¬
trag von 94 000 Francs auf 50 000 Francs ver¬
mindert. . ; ...

Großbritannien.

London, 17. Juni. Wie das Reutersche
Bureau erfährt, verlautet in polittschen Kreisen,
daß unter den Mit g l ie d e rn d e s Kab i n e tts
Meinungsverschiedenheiten über die
Heeresreform herrschen. Gewiffe Mitglieder des
Kabinetts - seien, gegen die Vorschläge, die die
Kommission für die Heeresreform kürzlich in ihrem
Bericht gemacht hat, während der Staatssekretär
für das Kriegswesen Arnold-Forster für die An¬
nahme aller dieser Vorschläge eintrete. Arnold-
Forster hätte am vergangenen Donnerstag eine end¬
gültige Erklärung über, die Mitttärvorlage der Re.
gierung abgeben sollen, die Abgabe der Erklärung
sei aber wegen der Meinungsverschiednheiten unter
den Ministern vertagt worden. — Das Unterhaus
nahm heute die dritte Lesung der Bill an, wonach
ausländische Silberwaren mit einem deutlichen
Kennzeichen versehen sein müssen.

Amerika.

Newyork, 17. Juni. Bei dem aus Anlaß des
deutschen Kr t, egert ages veranstalteten
Schützenfest hielt gestern der deutsche Botschafter
Freiherr Speck v. Sternburg eine Rede, in
der er ausführte, der Anblick der Veteranen
rufe mächtigeErrinnerungen wach an die hehren Ge¬
stalten des großen Kaisers und seines großen
Paladins Bismarck, deren Taten den Geist der Zu¬
sammengehörigkeit aller Deutschen wachgerufen
hätten. Kaiser Wilhelm I. ruhe jetzt unter dem
HeldenlorBeer; aber Gott habe Deutschland ein
neues Rüstzeug gegeben: Kaiser Wilhelm H. habe
das Erbe seiner Väter treu gewahrt. Redner be¬
merkte dann, Seine Majestät Kaiser Wilhelm habe
ihn beauftragt, dem nationalen Schützenbund einen
deutschen Schutzenadler zu überreichen; derselbe solle
die Brust des jeweiligen Präsidenten schmücken.
Auf Befehl meines kaiserlichen Herrn lege er dem
Präsidenten Kröger das Symbol an. Präsident
Kröger ersuchte hierauf den Botschafter, Sr. Ma¬
jestät den tiefgefühlten Dank der deutsch-amerikani¬
schen Schützen zu übermitteln und brachte ein be¬
geistert aufgenommenes dreifaches Hoch auf Kaiser
Wilhelm aus.

Afrika.
Tanger,

1 17. Juni. Der Vertreter des Sultans
für auswärtige Angelegenheiten in Tanger
et-Tores hat den Scheik Venimsahuer, dessen vor-“
läufige Festnahme Raisutt gefordert hatte, verhaft
ten lassen. Die vereinbarte Entschädigung wurde
ebenfalls geleistet, r— Der Vertrag über die von
einem Konsortium französischer Banken aüfzüvrin--,
gende und durch die Zolleinnahmen aller marokkani-.
scheu Häfen . garantierte Anleihe von 62% Mil¬
lionen ist in Fez unterzeichnet worden,

“

©ertdftssmiL
Der Bilse-Roman hat, wie dem „Frank. Kur.“

aus Metz berichtet wird, für einen darin auftreten¬
den „Helden“ s chlimme Fol gen gehabt. Ein
Oberleutnant — gemeint war der Oberleutnant
Witte vom Forbacher Trainbataillon — wurde
darin als 'Schuldenmacher hingestellt. Witte hat
nun in hem Bilse-Prozeß unter Eid in entgegen¬
gesetzter Richtung ausgesagt. Ermittelungen, die
daraufhin gegen den inzwischen zur Disposition ge¬
stellten Offizier angestellt wurden, führten zur Ein¬
leitung einer Untersuchung wegen Meineids. Witte
sitzt in Frankfurt a. M. in Untersuchungshaft.

Köln, 16, Juni. Zitierte Geister. Das
S ch ö f f en ge r i cht hatte die Frau eines Schuh¬
machers aus Köln-Ehvenfeld von der Beschuldigung
des Betruges in einer großen Anzahl von Fällen
freigesprochen. Die S t a a t s a n wra l t s ch a f t
meldete Berufung an, und so kam die An¬
gelegenheit vor die Strafkammer. Es handelte sich
um Spiritismus. Die Angeklagte hielt in ihrer
Wohnung täglich Sitzungen ab und zitterte Geister,
die auch, wie eine Anzahl Zeugen und Zeuginnen
angab, wirklich erschienen. Nach der Aussage ihrer
Kunden und Kundinnen unterhielten sie sich bei der
Angeklagten oft stundenlang mit den Seelen ihrer
verstorbenen Anverwandten. Dafür legten die
Kunden der Schusters ftau meistens als Geschenk
50 'Pfennig hin. Nach der Anklage lag' darin, daß
die Frau angeblich Geister zitterte und dafür das
Geld annahm^ die Vorspiegeln n g einer
falschen Tatsache. Die Angeklagte erklärte
in der Verhandlung feierlich, daß sie an die Zitier¬
ung der Geister fest und bestimmt glaube. Die
Geister erschienen aus Rufen und antworteten auf
'Klopsen nach dem Alphabet, Buchstabe für Buch¬
stabe, bis die Antwort erteilt ist. Man müsse nur

Geduld und vor allem Vertrauen zu der Sache
und den abgestorbenen Seelen haben. Die Hände
müßten aus dem Tische liegen, der dann klopfe. Die
Sache wurde lebhaft besprochen und kam so zur
Kenntnis des Kriminattommissars Landschulz, dev
die Frau aussuchte. Er bat sie, den Geist seines
Vaters herbeizurufen; aber obschon die weise Frau
unermüdlich und mit riesiger Ausdauer klopfte, ent¬
deckte man in ihrem Zimmer keine Spur von

Geistern. Sonst entdeckte der Beamte aber nichts.
Verdächtiges, auch nicht, daß das Klopfen etwa durch
ein verkürztes Tischbein verursacht wurde. Die An¬
geklagte gab in der Verhandlung an, ein höheres
Wesen, mit dem sie verkehre, der Erzengel
G a b r i e s, habe ihr geraten, den Rechtsanwalt Dr.
Schreiber als Verteidiger zu wählen, und dieser
hatte dem Wunsche entsprochen. Die meisten Geister-
seher, die als Zeugen vernommen wurden, waren

Frauen und junge Mädchen; aber auch Männer
zeigten sich überzeugt und verfochten fanatisch ihren
Glauben an den Spiritismus. Ein Zeuge wollte
sogar mit Geistern verkehrt haben, die schon vor
mehr als tausend Jahren dahin -gegangen sind, von
wo keine Wiederkehr ist, und auf seinen Wunsch rief
die Angeklagte die Geister von Goethe,
Schiller und. Pfarrer Kn es pp, mit -denen
er gesprochen haben will. Der Staatsanwalt stellte
den Antrag, die Berufung der Staatsanwaltschaft
zu verwerfen, da die Zeugen erklärt hätten, sie
würden der Frau für Mühewaltung und Zeitverlust
auch dann die h a l b e Mar k g e geb e n haben,
wen n sie geahnt oder g e w u tz t ch ä t t e n, daß
aIIes nicht w a h r sei. Der Verteidiger bean¬
tragte ebenfalls die Bestätigung -des freisprechenden
Urteils, die auch erfolgte.

Kunst und Wissenschaft.
Richard Wagner als Revolutionär. Man schreibt

der „Voss. Ztg.“: Ein neues, bisher Nicht veröffent¬
lichtes Dokument über die außerordentlich lebhafte
Anteilnahme Richard /Wagners an der polittschen
Bewegung des Jahres 1848' -ist soeben bekannt ge¬
worden und hat auf einer Handschriftenauktion in
Berlin einen starken „Wettlauf“ der Erwerbs-
lustigen verursacht. Aus Dresden, der Heimat, die
Wagner als Ausgewiesener verlassen mutzte, schrieb
er am 19. Mai an den Professor Wigand, der da¬
mals Abgeordneter aus Sachsen. bei der deutschen
Nationalversammlung war, 'einen Hochinteressanten
zweiseitigen Brief, in welchem er seine etwas phan¬
tastischen und überaus revolutionären
Pläne zur Lösung der innerpolitischen Lage auf
das ausführlichste entwickelt. Es heißt da: ,,. . Der
vierte Schritt sei nun: die Territorialfrage der
deutschen Staaten. Die Frankfurter Versammlung
muß zunächst die Hand an die Ungleichheit der
Binnenstaaten legen; sie muß Staaten unter drei
und über sechs Millionen nicht mehr zulassen. Das
ist endlich der entscheidende Moment, ohne dessen
Herbeiführung all unser Werk Flickwerk sein würde.
Nun hängt es von dem Benehmen der Fürsten ab,
welches Los sie sich bereiten , wollen; beginnen sie
feindselig, so sind sie samt und sonders in Anklage-
zustand zu versetzen und die Anklage gegen sie ist aus
völlig historischer Basis zu begründen.“ Diese Aus¬
lassung läßt es einigermaßen begreiflich erscheinen,
wie der von Spionen umwimmelte Kapellmeister in
den Ruf eines ganz besonders gefährlichen Revo¬
lutionärs kommen konnte.

bei dem Mnkrruf Begleitet hatte. Er war traf allen
möglichen Wegen getragen worden, ohne Schaden zu
nehmen. In Clapham verlor ein Herr beim Aus-
fähren einen Diamanten im Werte von 1300 Mk.
Acht Wochen darauf fand ihn der Kutscher eines
Arztes am Orte im Schmutz, der durch den Wagen
beim Fahren aufgeworfen worden war. Ein
!<Schlangenring, den eine Dame beim Schwänefüttern
in einem Teich verlor, wurde nach sieben Jahren
von einem Jungen gefunden, der mit einem Spa-
zievstock die Tiefe des Deiches ausmessen wollte und
den Ring dabei herausbrachte. Eine Diamcmtbroche
im W>erte von mehreren Tausend Mark wurde von
einer Dame im Hafen von Dover fallen gelassen;
sie erhielt sie aber nach einigen Tagen von einem
Matrosen zurück, der sie beim Fischen aus dem Meere
herausgeholt hatte.

Kumte ffihtonih.
— Usingen, 18. Juni. (Drahtmeldung.)

Das Befinden der mit dem Automobil verun¬

glückten Baronin Leydenberger hat sich ge*
bessert. Der Zustand des schwerverletztest
Chauffeurs ist gleichfalls ein besserer.

C L Spiele des Zufalls. Einige merkwürdige
Beispiele vom „Spiele des Versteckens und Findens“
erzählt Mr. Harold Macsarlane in den „Good
Mords“. Im Jahre 1894 verlor eine Dame ihren
Trauring in dem Chopington-Kohlenbergwerk, und
drei Jahre später wurde er im Innern einer Kar¬
toffel wieder gesunden, als die Tochter -der Ver¬
liererin das Mittagessen herrichtete. Eine Dame aus
Glasgow verlor ihren Trauring auf der Insel
Brrcm. Als sie ein Jahr später an demselben Orte
zum Besuch weilte, fand ein Mädchen, das gekochte
Kartoffeln für die Schweine zerstampfte, in einer
Kartoffel den verlorenen Ring. Eine alte silberne
Uhr wurde im Aebruar in Eis eingebettet in einem
Teich bei Huntingdon gefunden. Eine Dame aus
Glasgow verlor in einem Laden einen, kostbaren
Diamanten. Einige Monate daraus fand..sie ihn in
dem Lederhacken des Sttefäs ihrer Tpchter, die sie

Kirchliche Nachsicht*«'
(Siehe auch an anderer Stelle.)

St. Paulskirche. Sonntag, den 19. Jnni. Kollekte zur
Förderung des christlichen Herbergswesens. Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer v. Zychlinski. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann. Mittags
12' Uhr, Kindergottesdienst. — Montag, den 20. Juni.
Nachmittags 5 Uhr, biblische Besprechung mit konfir¬
mierten Töchtern tut Konfirmandensaale, Wilhelm-
straße Nr. 3, Pfarrer Aßmann. — Dienstag, 21. Juni,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde im Saale des Jüng-
lingSvereins, Posenersttaße 28, Pfarrer Hildt. —

Sonnabend, 25. Juni, abends 8 Uhr, biblische Be¬
sprechung mit konfirmierten Söhnen im Konfirmanden-
Saale Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 19. Juni. Kollekte für die
Herbergen zur Heimat in der Provinz Posen. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Friedland. Nachm.
5 Uhr, Festgottesdienst (Jahresfeier des Posener Pro-
vinzial-Verbandes des Blauen Kreuzes in Schleusenau-
Bromberg), die Festpredtgt hält Pfarrer Pape aus
Rakel. — Die Versammlung des Männer- und Jüng-
lingsvereinS fällt aus. — Jagdschütz. Sonntag, den
19, Juni. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
19. Juni. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag,
24. Juni, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 19. Juni.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johannisktrche.
Vorm. 10 Uhr, Piediatgottesdienst und Abendmahls-
feier. Kollekte für dte Herbergen zur Heimat in der
Provinz Posen. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Witterungsbericht z« Bromberg.
Beobachlnngsstation: Thornerstraste.

Tageskalender für sSonntag, den 1Ä. Juni.
Sonnenatlfgang 3 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 10 Minutem
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 26 y

. Mond vor dem
ersten Viertel. Moildaufgang vor Vsll Uhr vormittags.
Untergang nach 3/412 Uhr nachts.

tteberstchtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad rebiic.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n. E m !f

Mo^nat Tirg Stunde Celsius

6 - 17 mittags l llijr 759,t 26,z 22 W 1
6 17 abends 9 Uhr 756,9 20, p 40 WNW 0
6 18 früh 9 Uhr 754.« 21,4 40 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 --- heiter. 1 --leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3--r. ganz bedeckt.
'Temperaturmaxumtm gestern 21,1 Grad Neattnmr

= 26.4, Grad Celsius. Temperatnrmintntum nachts
lö,6“Grad Neattmnr ----- 15,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Warm, wechselnd bewölkt, mehr oder weniger
trübe, zeitweise Niederschläge.

Handelsvachrichte».
Brsmberg, 18. Juni. Amt!. HandelSkammer-

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120 bis 132 M. — Gerste nach
Qualität 116—124 M., feine Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 117—123M., Kochware ohne Handel.—
Hafer: 116—124 Mark.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 18. Juni 1904.

Weizen iuO Kg.
Roggen t -

Gerste - *

Hafer - -

Erbsen . -

Kartoffeln - -

Höchst-
Preis
JL9f.

Ntedr.
Preis
JL Sf.

■ p-
Ä.E

Rievr.
Preis
JÜ.-W

18 uu 17 40 Butter 1 Kg. 2 30 1 6U

13 00 12 50 Heu 100 Kg. 4 50 4 00
13 00 11 80 Stroh - - 3 80 3 60
12,60 12 2< Krummstroh — — — —

15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

4 70 4 20 Eier p. Schock 2 80 2 60

Holzflöberer.

Vom u Spediteur Holzeigenthümer »ii
ili M

Hafen
Brabe-
münde

.77 Franz Bengsch-
Bromberg

Franz Bengsch-
Bromberg

36»/4 ist ab-

sch?-,'ist
do 78 A. Lehn-

Bromberg
A. Lehn-

Bromberg
— schleust

Netzdamm, 17. Juni. Es sind heute von 'hier ab¬

gegangen : Tour Nr. 44, 45, Winter mit 15 Flotten.
Schillno passierte stromab: . .

Von F. Rosenbaum per Rosenbaum, 1 Traft: 601 stet.

Von Seidenstadt per Rosenbaum, 1 Traft: 709 kies.
Rundhölzer.

Fremdenbericht. lDotel Adler.)
Korvettenkapitän Hollweg, Kiel. - Die Ritterguts¬

besitzer : Hollweg, Gnesen — von Kozlowski, Slembowo -

Henning u. Frau, Rindewiese — Timm u. Frau, Dziera
— von Morawski, Argenau. — Direktor Weichardt, Gasfeu.

csurii-w^i. 9tcrfm —- STDnlnr ßmhes. ERfifeti —

Eichenau. — Zimmermeqrer Mscyer, Araenau. — iUöer-

regierungsrat Hartog, Berlin. — Oberleutnant Hollweg,
Berlin. — Reaierungsbaurat Kux, Breslau. -- Fabrikant
Morgenstern, Berlin. — Die Kaufleute: Holthaus. Düren
— Sattler. Pforzheim - Fränkel, Ludwigs, Kraus, Rem-

Hardt. Abelmann, Kuntze, Krakau, Sandmann, Fromm.
Wolffheim, Sanier, Hentschel, Baumann. Chaar, Mendel

V Krmi. Lucke. Mck.r. Qsckinskp,

ytoieuuerg, Quyyc,

Riesenfeld, Berlin Laulee, Fränkel. Leipzig T^Ullmann,
München — Neül, Dresden — Fengler, v. Hirsch, Klein,
Dieck, Breslau — Mohr, Chemnitz — Bohm. Stolp -?
Rittler Wien — Frey, Hagen — Herz, Mühlhausen -
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Kromkrrger Plauderei.
— — Warum verhüllst hui so bang dein Gesicht?
. . -Warum, Springbrunnen, springst du denn nicht?

In der Tat! Eine trockenere Sintflut kann
man sich kaum vorstellen. Ist die regenlose Zeit
schuld daran, daß cm Sintflutbrunnen alles so im
Trockenen liegt, wo das Ohr sich ergötzen könnte und
müßte an dem plätschernden Wasserspiel? Ist gar
die Tinte eingetrocknet, die die Verfügung endlich
niederschreiben soll, die Leinwandhüllen von dem
Kunstwerk zu entfernen? Oder was ist sonst der
Grund, daß uns das Monument so lange verhüllt
bleibt? Wir sind gewohnt, zu warten, wir sind
mit der Zeit sehr geduldig geworden. Wir sagen
kein Wort, daß die Brückenstraße, die Hauptver¬
kehrsader der iLtadt, immer noch ein schauderhaftes
Pflaster hat, wir murren auch nicht darüber, daß
das Krankenhaus immer noch an der geräuschvollsten
Straße steht, an einem Platze, der viel besser und
für die Stadt lukrativer ausgenützt werden könnte
— aber daß der Brunnen, auf den wir nun schon
fast 6 lange Jahre warten, seit Wochen zwecklos
und das Auge beleidigend dasteht, ist doch ein biß¬
chen unbegreiflich. Angesichts der Tatsache, daß
wir in Kürze hunderte von Gästen in unseren
Mauern haben werden, wäre es nachgerade an der
Zeit, daß man zum mindesten von dem Termin der
Enthüllung etwas erführe. Und weiter ist es hohe
Zeit, daß der Platz ringsumher manierlich zuge¬
stutzt wird; denn in der jetzigen Verfassung prä¬
sentiert er sich wenig erbaulich.

Gibt die Verzögerung der Enthüllung des Mo¬
numentalbrunnens schon zu denken, so tut dies in
weiterem Maße auch seine nächste Umgebung. Wa¬
rum wird denn eigentlich

_

das ganz vorzügliche
Reihenpflaster auf dem Kaiser Wilhelmsplatz (in
der Verlängerung der Hoffmannstraße) aufgerissen,
beseitigt und durch das sogenannte Straßenmosaik¬
pflaster ersetzt? Gegen die Güte des letzteren ist
natürlich nichts einzuwenden, aber daß wir uns
schon den Luxus leisten, vollständig tadelloses,
erst vor 2 oder 3 Jahren hergestelltes Reihen¬
pflaster zu kassieren, während überdies wichtigere
Verkehrsstraßen noch das holperige alte Pflaster
haben, geht einem doch über den Horizont.

Indessen — wir tadeln nicht gern, wir loben
lieber. So quittieren wir dankend über bas Faktum,
daß die Straßen der Innenstadt jetzt viel sauberer
gehalten werden, als noch vor ein paarJahren. Dazu
tragen die kleinen zweirädrigen Wagen, die von
einem Manne bedient werden, ungemein bei; mit
ihrer Hilfe wird der Straßenschmutz zweifellos
schneller beseitigt. In anderen Städten werden diese
Karren, von Burschen bedient, was aus Sparsam»
keitsrücksichtw sich auch hier durchführen ließe. Die
Besprengung der Straßen genügt im großen und
ganzen, soweit es sich um die Verkehrsadern handelt,
und nur letztere können doch wohl für eine nicht mit
Glücksgütern gesegnete Stadt zunächst in betracht
kommen. Die Staubplage früherer Jahre, man

muß gerecht sein, ist auf ein Minimum beschränkt.
Die Reinigungsanstalt tut nach Kräften ihre Pflicht,
nur daß ihre Verwaltung sich nicht entschließen kann,
das „Amazonen-Heer“ aus dem Straßenbilde aus¬

zuschalten, will uns nicht recht gefallen.' Zugegeben,
daß die Verwendung dieser Reinigungs-„Damen“
dem Stadtsäckel billiger zu stehen kommt, so sollte
man doch bedenken, daß eine solche Truppe das
straßenbild sicher nicht verschönt. Bromberg hat
ohne Frage in den letzten Jahren ein schmuckes Kleid
angelegt, man sollte auch mit diesem Überbleibsel
aus vergangenen Tagen einfach aufräumen. Kann
man sich jedoch dazu nicht entschließen, so wäre der
Vorschlag vielleicht akzeptabel, den Frauen ein
gleichmäßiges, grauleinenes Gewand, das den
Körper vollständig einhüllt, zu liefern, wodurch ihre
jetzigen, manchmal geradezu hahnebüchigen „Toi¬
letten“ verdeckt würden. Übrigens haben wir für
die Straße!>Reimgungs-Anstalt, dieses für die Ge¬
sundheit einer Stadt so wichtige Institut, noch einige
Vorschläge für später in petto: für heute haben wir
nur den Wunsch, daß der Himmel endlich seine große
Gießkanne energisch in Tätigkeit setzen möchte, um
bei dem Sprengen der Straßen behilflich zu sein.
Denn das können selbst die besten Brunnen nicht
vertragen, daß man von ihnen immer nur nimmt
und ihnen nichts gibt — selbst wenn sie im Walde
hinter dem Försterhause liegen. s.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Juni.

* Endlich! Nach wochenlanger ununter¬
brochener heißer Temperatur, die sich ständig auf
höchster Höhe hielt und der Jahreszeit weit voraus¬
eilte, scheint sich endlich ein Witterungsumschlag vor¬

zubereiten. Nachdem schon in den letzten Tagen
der heiße Sonnenbrand der letzten Zeit einem be¬
deckten Himmel, zeitweise wenigstens, gewichen war,
und eine drückende Schwüle geherrscht hatte, ist end¬
lich der lange ersehnte Regen in verschiedenen Ge¬
genden der Provinz eingetreten, verbunden mit mehr
oder minder starken Gewittern. Aus verschiedenen
Orten der Provinz, insbesondere unseres Bezirks,
wird darüber berichtet, worauf wir an dieser Stelle
kurz hinweisen. Hier in B r o m b e r g hat es in
letzter Nacht ebensalls gewittert und etwa stunden¬
langer Regen hat Feld und Flur, wenigstens auf
kurze Zeit, erfrischt. Auch gegenwärtig rieselt es
leise aus den Wolken herunter, aber was will das
sagen ber der unglaublichen Dürre, die seit Wochen
die Felder und Gärten wie mit glühenden Armen
umfaßt hielt und mit ihrem heißen Hauch drückend
aus Stadt und Land lastete. Verzeichnet sei immer¬
hin der Umstand, daß der eingetretene Witterungs¬
umschlag zeitlich ziemlich genau mit dem Eintritt
des Neumondes zusammenfiel. Hoffen wir, daß
Jupiter pluvius nunmehr Erbarmen habe und seine
Schleusen noch ein wenig weiter öffne, um die lech¬
zende Erde, Mensch und Tier zu erquicken.

* Das Gartenfest des Schillert» er-
Landes deutscher Frauen hat, wie mir
hören, nach Abzug aller Unkosten einen Reinertrag
von rund 2300 Mark ergeben. Die Unkosten des
Festes waren trotz zahlreicher und bedeutender
Gratisspenden immerhin nicht unerheblich. Im
Anzeigenteil der heutigen Nummer erläßt der Vor-
stand des Komitees eine Danksagung an alle die¬
jenigen, welche sich um das schöne Gelingen des
Festes verdient gemacht haben.

* Das Zentral-Hülfskormtee für die deutschen
Ansiedler in Deutsch-Südwestafrika, welches neben
seiner Tätigkeit im Schutzgebiet allein die Versorg¬
ung der Witwen und Waisen und sonstigen Bedürf¬
tigen übernommen hat, die zur Rückkehr nach
Deutschland vorübergehend oder dauernd gezwungen
worden sind, ersucht Unterstützungsgesuche direkt an

das Komitee, Berlin, Kurfürstenstraße 97 zu richten.
Bei der starken aber notwendigen Inanspruchnahme
wird dringend um weitere Gaben gebeten.

* Der Jahresbericht der Handelskammer für
den Regierungsbezirk Posen für das Jahr 1903 ist
soeben im Druck erschienen. Der Bericht umfaßt ca.
350 Seiten und ist in 13 Abschnitte eingeteilt.

f. Besitzveranderung. Das Dampfschneide¬
mühlengrundstück in Schröttersdorf, der frü¬
heren Firma Pastor und Bollmann gehörig, ist von
der gegenwärtigen Besitzerin, der Bromberger Bank
für Handel und Gewerbe (Direktor Martin Fried-
länder), zur Häkste (die westliche Hälfte, einschließ¬
lich des Fabrikgebäudes) an den Maurer- und
Zimmermeister Muhme hier verkauft worden. Die
Fabrik, die seit längerer Zeit süllstand, wird nun¬

mehr wieder in Betrieb geatzt werden.
* Spielplan der Sommertheater. Patzer.

Heute Sonnabend geschlossen. Morgen Sonntag
„Madame A“ Am Montag bei kleinen Preisen
„Die wilde Katze“. Dienstag „Sodoms Ende“ von

H. Sudermann. — Elysium. Heute volkstüm¬
liche Vorsteullng zu kleinen Preisen „Die relegierten
Studenten“. Morgen Sonntag SudermamW
Schauspiel „Die Schmetterlingsschlacht“. Montag
„Die Markomannen“,' Studentenschauspiel von H.
Straßmann.

k. Der heutige Wochenmarkt war auf allen
Plätzen, namentlich auf dem Friedrichsplatz, recht
verkehrsreich. Auf dem Neuen Markt wurde der
wenigen Anfuhr wegen für den Zentner Kartoffeln
2,30^-2,60 Mark gezahlt. Aus dem Friedrichsplatz
kostete die Mandel Eier 60—70 Pf., das Pfund
ButterM Pf. bis 1,20 Mark. Auf dem Gemüse¬
markt, der reichlich mit Gemüse beschickt war,
wurden gezahlt für die Metze Schoten 50 Pf., für
die Metze Bohnen 50—60 Pf., für Gurken das
Stück 20—50 Pf., für Spargel 30—50 Pf., für
die Metze frischer Kartoffeln 25 Pf., für drei Bunde
Mohrrüben 25 Pf., für die Mandel Kohlrabi 40
Pf., für drei Köpfe Salat 6 Pf. Auf dem Ge¬
flügelmarkt kosteten junge Gänse 5 Mark, Enten
3 Mark, das Paar junger Hühner 1,50—1,80 Mk.
Auf dem Fleisch- als auch auf dem Fischmarkt waren
die Preise dieselben.

F Crone a. Br., 17. Juni. (E rt r unke n.)
Beim Baden in der Brahe ertrank in der Nähe des
Pokorafchen Grundstücks gestern vormittag der
24jährige Arbeiter Franz 'Gwisdala, Sohn des
Kätners W. auf Crone-Abbau. Die Leiche wurde
bereits geborgen.

F Crone a. Br., 17. Juni. (46 I a h r e im
Zuchthaus e.) , In der Strafanstalt verstarb
dieser Tage der Zuchthäusler Jakob Jankowski, der
46 Jahre im Zuchthause zugebracht hatte. I. war
früher Besitzer und wurde wegen Brandstiftung,
wobei 7 P e r s o n e n in den Flammen u m g e -

komm e rt waren, zu lebenslänglicher Zuchthaus¬
strafe verurteilt.

R. Schttlitz, 18. Juni. (Verschiedene s.)
Opfer hat die Weichsel auch hier bereits gefordert.
Gestern nachmittag ertrank beim Baden in der
Weichsel der 16jährige Sohn des Arbeiters Gustav
Bodsin. Die Leiche ist bis jetzt noch nicht gefunden
worden.—Der hier probeweise angestellte Polizei-
wachtmeister Tietze geht wieder zu seinem Regiment
zurück. An dessen Stelle tritt der bisherige Polizei-
sergeant Dahlmann von hier. — Der Besitzer Kon¬
stantin Hanelt hat fein Grundstück an den Hotel¬
besitzer August Krüger für 4950 Mark verkauft.

Nakel, 17. Juni. („L iedertafe l“.) Be¬
reits an einem früheren Vereinsabend hatte sich eine
erhebliche Anzahl aktiver Mitglieder der „Lieder¬
tafel“ zur Teilnahme am P r o v i n z i a l -

Sängerfest in Bromberg angemeldet.
Der letzte Gesangsabend erhöhte durch Neuan-
Meldungen die Zahl der hiesigen Festteilnehmer so
erheblich, daß die „Liedertafel“ fast voll-.
3 ä h l i g in Bromberg vertreten sein wird.

B. Mogilno, 18. Juni. (E itt heftiges
Gewitter) zog in dieser Nacht von 2 bis 3 Uhr
über unsere Gegend dahin und ein etwa über zwei
Stunden anhaltender Regen tränkte die lechzenden
Fluren, so daß nun auch der Landwirt wieder mit
größerer Hoffnung der Zukunft entgegensehen kann.

F. Wongrowitz, 17. Juni. (Mark t. Ge¬
witterregen.) Auf dem gestrigen Vieh- und
Pferdemarkt war der Auftrieb recht groß, auch
wurden ansehnliche Preise gezahlt, besonders für
bessere Stücke. — Der gestern hier wiederholt auf¬
getretene Gewitterregen war nur mäßig,
hielt auch nicht lange an, brachte aber doch der
schmachtenden Flur einige Erfrischung.

Schönlanke, 16. Juni. (E rtrunk e n.) Gestern
abend geriet, der „Sch. Ztg.“ zufolge, der Sohn des,
Fuhrwerksbesitzers Frieske beim Baden der Pferde
im Zaskerfee in eine Tiefe, in der er in den Wellen
verschwand.

. f Janowitz, 17. Juni. (Verschieden es.)Be: dem Besitzer Friedrich Schön in Werkowo hat
eine Henne vor vier Tagen u. a. ein Küchlein aus¬
gebrütet, das zwei Schnäbel und drei Augen hat.
— De Postverwaltung hat von der Königlichen
Ansteoelungskomnnssion einen der evangelischen
Kirche gegenüberliegenden Bauplatz von 33 Ar
Große erworben, um auf demselben ein Wohnhaus
für die Unterbeamten zu errichten. Der Morgen
wurde mit 750 Mk. bezahlt. — Der Schulvorstand
und die Gemeindevertretung haben in der gestrigen
Sitzrmg beschlossen, den hiesigen Lehrern eine Miets¬
entschädigung von 300 Mk. zu zahlen, gegen 260
Mark von früher. — Gestern zog über Jcmowitz und
Umgegend ein Gewitter, dem der seit Wochen er¬
wartete Regen folgte. Leider war dieser für die
große Dürre nicht ergibig genug.

Gnesen, 16. Juni. (Kodesfall.) 'Gestern
verstarb in Berlin im Alter von 60 Jahren der
Rittergutsbesitzer Hermann Hüser auf Hüserstedt.
Der Verstorbene hat sich in den verschiedensten
Ehrenämtern um den Kreis Gnesen hohe Verdienste
erworben.

K Gnesen, 17. Juni. (Br igademanö -

der abgesagt. Guts verkauf. Städti¬
sches.) Infolge der hier und in der Umgegend

.herrschenden Typhusaefahr ist das diesjährige Bri-

gademcmover abgesagt. Dasselbe dürste, weil das
140. Regiment in Jnowrazlaw daran teilnehmen
sollte, auf dem Plawineker Exerzierplatz bei Jno¬
wrazlaw stattfinden. — Das Rittergut Charbowo,
das Sanitätsrat Dr. Wieczorek an ein Konsortium
verkauft hat, geht dem Vernehmen nach in den
Besitz der Ansiedelungskommission über. — Der
hiesige Jeloneksee bereitet infolge der üblen Aus¬
dünstungen unserer Stadt große Sorgen. Zunächst
hofft man, daß nach ausgeführter Kanalisation
unserer Stadt, wenn die städtischen Abgänge von
dem See ferngehalten werden, der Übelstand besei¬
tigt werden dürfte. Sollten sich aber diese Hoff¬
nungen als trügerisch erweisen, so müßte man'den
See ausbaggern. Obwohl derselbe nicht von großer
Ausdehnung ist, haben sich in demselben nach aus¬
geführten Vermessungen etwa 350 000 Kubikmeter
Schlamm abgelagert. Stellenweise liegt derselbe
bis 6 Meter hoch.

Posen, 17. Juni. (EingräßlickerAn-
bli ck) bot sich, wie dem „Pos. Tagebl.“ mitgeteilt
wird, gestern dem Lokomotivführer des hier nachts
12 Uhr 25 Min. abgehenden Personenzuges. Als
der Zug die Strecke Woldenbevg passierte, warf sich
ein dem Arbeiterstande angehöriger Mann in selbst¬
mörderischer Absicht auf die Schienen. Dem Loko¬
motivführer war es nicht mehr möglich, den Zug
auf eine so kurze Entfernung zum Stehen zu
bringen. Als der Zug hielt, fand man den Selb st- -

Mörder am Ende des Zuges tot vor.
Schwerin cu W., 17. Juni. (Besitz-

w e ch s e l.) Das Gut Lindenheim, ca. 1200 Mor¬
gen groß, ist von dem landwirtschaftlichen Anfiedel-
ungsbureau des Herrn Moritz Friedländer in
Bromberg an den Landwirt Albert Gottsberg für
270 000 Mark verkauft worden.

T Lissa, 17. Juni. (Töblicher Unfall.)
Gestern starb plötzlich infolge eines Unfalles der im
besten Mannesalter stehende Wirtschaftsbeamte der
Herrschaft Lissa-Laube, Georg Wöltge, in Siedlec.
W. begab sich frühmorgens gegen 4 Uhr auf den
Kaninchenanstand, ca. 500 Meter von seiner
Wohnung entfernt. Da er nach längerer Zeit nicht
zurückkehrte, so suchte man ihn und fand ihn tot
vor. Es wirb angenommen, daß er in dem Gestrüpp
gestolpert ist, wobei sich die 'Flinte entladen und der
Schuß ihn tödlich getroffen hat.

Rogowo, 16. Juni. (DieAnsiedelungs-
kommif f t o n) hat nunmehr das Rittergut Ro-
gowko vollständig aufgeteilt. Es sind nur noch einige
Bauplätze vorhanden, die die Stadt anzukaufen ge¬
denkt. Das Pachtland ist ebenfalls vergeben. Der
hiesigen evangelischen Pfarre find ITMorgen Pfarr-.
land und der im Bau begriffenen evangelischen
Schule 16 Morgen Schulland zugeteilt worden. An
der neuen Schule werden zwei Lohrerstellen ein¬
gerichtet.

Allenstern, 17. Juni. (E i n größeres
Eisenbahnunglück) wurde gestern durch die
Aufmerksamkeit des Zugführers Schneidereit ver¬

hütet, der zwischen den Stationen Skandau und
Gerdauen aus dem Postbeiwagen st a r k e n R a u ch

. aufsteigen sah. Nach Halten des Zuges fand man
eine obere Ecke des dicht mit 'Gepäckstücken und Pa¬
pieren beladenen Postbeiwagens bereits lichterloh
brennen. Der Brand war schnell gelöscht.

Aus Schlesien, 17. Juni.. (Die Wein -

blüte) hat begonnen. So traurig es auf vielen
Roggenfeldern und Wiesen aussieht, so schön stehen
bisher unsre Weingärten im Grünberger Bezirk da.
In, gut gepflegten Gärten sieht man kaum einen
Weinstock, der nicht eine Anzahl kräftiger Gescheine
aufwiese.

Glatz, 15. Juni. (L ustmord und Brau d-
st i f t u n g.) In ,Altgersdorf ist die Besitzung der
Witwe Gröger völlig abgebrannt. Während die
Witwe ein anderes Dorf besuchte, kam ein fremder
Mann ins Haus, der die neunjährige Tochter über¬
redete, aus den 'Heuboden mitzugehen. Bald darauf
brach der Brand aus. Das Kind wurde in den
Trümmern verkohlt aufgefunden. Alles Vieb ist
verbrannt. Der Fremde wurde als mutmaßlicher
Brandstifter verhaftet.

kniete Chronik
■— Die Zahl der bei der Brandkatastrophe der

New-Nork auf dem „General Slocum“ umge¬
kommenen Menschen beträgt wahrscheinlich weit
über 1000. Bis Donnerstag abend waren 530
Leichen geborgen, von denen 509 identifiziert todten.
Es werden aber noch fast 600 Passagiere vermißt.
Der Bürgermeister McElellan ordnete an, daß die
städtischen Gebäude Halbma st flaggen sollten.
Auch ernannte er ein Hilfskomitee. Es wird ein
'Feiertag für die Trauer festgesetzt. Die deutschen
Vereine planen eine große Trauerfeier. Die Szenen
vor der Morgue und in Klein-Deutschland sind
grauenvoll. Tausende suchen nach Vermißten, fürch¬
terliche Auftritte spielen sich ab, wenn Leichen ge¬
funden sind. Die Kinderleichen in der Morgue sind
von reichen Damen mit Blumen bedeckt. In der be¬
troffenen Gegend sind die Geschäfte geschlossen. Um
die lutherische St. Marcuskirche ist eine große
Menschenmenge versammelt, die unter Gebeten auf
die Aushängung der Namenslisten der Ver¬
unglückten wartet. Jedesmal bei Erscheinen einer
neuen Liste singen alle gemeinsam das Lied „Eine
feste Burg ist unser Gott“.

setzte Drahtnachrichten.
Homburg v. d. H., 18. Juni. Der Rentier

und Hotelbesitzer Mühling, welcher gestern abend
bei Dornholzhausen bei einer mit feinem Freunde
unternommenen Automobilfahrt verunglückte, ist
heute hier feinen Verletzungen erlegen.

Goslar i. Harz, 18. Juni. Im ganzen Ober-
Harz sind gestern abend unter schwerem Gewitter
gewaltige Hagelschlossen niedergegangen. Die Hagel¬
stücke erreichten beim Forsthaus die Größe von

Hühnereiern und ein Gewicht von 40 Gramm. In
den Wäldern wurde großer Schaden angerichtet. Die
Heuernte dürfte durch den Hagelschlag sehr gelitten
haben. Zahlreiche FenstersiAiLen sind zertrümmert.
In der Gegend von Schierke sind durch das gestrige
Unwetter 400 Morgen Wald vernichtet worden.

Budapest, 18. Juni. In dem Prozeß gegen 13
Mitglieder des Ausstandsausschnsses der Staats¬
bahnangestellten wurde heute das Urteil gefällt.
Sämtliche Angeklagte wurden fteigesprochen.

Amsterdam, 18. Juni. Bei te Wahl der Pro.
vmzialstände für die Erste Kammer zeigen die bis.
jetzt bekannten Resultate einen Verlust für die Li¬
beralen. Man nimmt als sicher an, daß die bis¬
herige liberale Erste Kammer im nächsten Jahrs
antiliberal sein wird.

Paris, 18. Juni. Vor der Kammer zur Unter¬
suchung der Karthäuserangelegenheit erklärt Mas-
curaud in' Beantwortung mehrerer Fragen, daß die
Summe, die er erhalten habe, nicht der Regierung,,
sondern einzelnen Komitees übermittelt worden ser.
Mascuraud verwahrt sich gegen die in der gestrige»
Kammersitzung gegen ihn erhobenenBeschuldigungenc
daß er mit Orden handle. Danach wird Edgar
Combes vernommen, welcher bestreitet, von Lagrave
einen Brief über die bekannten Fragen des In¬
genieurs Chabert erhalten zu haben, wie man ihm
in der Karthäuserangelegenheit zuschreibe. Der:
Justizminister hat heute die Einstellung des
Untersuchungsverfahrens gegen Chabert angeord¬
net, sowie gegen Edgar Combes eine Untersuchung
eingeleitet.

Petersburg, 18. Juni. Ergänzend wird noch
aus Helsingfors zu dem Attentat auf Bobri<
k o w gemeldet : Schaumann hatte sich im vorigen
Jahre an den Straßenunruhen bei Einberufung
der Wehrpflichtigen beteiligt, wobei er verhaftet
worden war. Er hinterließ einen Brief, worin er
versichert, daß er keine Mitschuldigen habe und nach
eigener Überzeugung handele. Am 23. Juni sollte
im Senat über die Einberufung des Landtages ent¬
schieden werden. Die Stad t ist ruhig. Die
Leitung hat General Turbin übernommen.

Kowno, 18. Juni. Ein großer Brand in Wil-
komir äscherte daselbst gegen 700 Häuser ein.

.London, 18. Juni. (Reutermeldung.) Das:
Schlachtschiffgeschwader der Vereinigten Staaten^
das bisher in Lissabon lag, ist nach Griechenland
und Österreich in See gegangen, wo es sich einige
Wochen aufhalten wird. Es verlautet, das Ge¬
schwader werde sich dort mit dem europäischen Ge¬
schwinder der Vereinigten Staaten vereinigen und
sich nach der Türkei begaben. Gleichzeitig soll der
amerikanische Gesandte in Konstantinopel nachdrück¬
lich bei der Pforte darauf hinwirken, um den Ameri¬
kanern die gleichen Rechte zu sichern, wie sie einige
bevorzugte europäische Nationen genießen.

London, 18. Juni. Bei der Parlamentswahl
in Harborough wurde Stanhope (liberal) mit 7843
Stimmen gewählt.

Liverpool, 18. Juni. Eine Versammlung dev
Leiter einiger Dampfschisfsgesellschaften beschloß,
die Revision der Tarife nach den kanadischen Häfen
zu vertagen und die Zirkulare, durch welche die
Agenten dieser Gesellschaften angewiesen wurden,
die Personentarife von 3 Pfund Sterling auf
2 Pfund Sterling 10 Schilling herabzusetzen, zu¬
rückzuziehen.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)'

Tokio, 18. Juni. (Reuter.) Das Wladiwostok-
Geschwader ist heute y26 Uhr früh am westlichen
Eingang zur Tsungarustraße gesehen worden. (Die
Tsungarustraße trennt die beiden nördlichen japa¬
nischen Hauptinseln. Red.)
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Czarutkau ...

Fllehue

17.16.

16 . 16.

8
9

10
11
12
13

17.
17.
17.
17.
17.
17.
17.6:
17.

0,62
0,34
0,14
2,22

5,30
1,90

2,38

LH
1,80
1,50
0,62
0,10
0,37
0,38
0,62

18.(6.

17:16.

18.
18 .

18.
18.
18.
18.
18.
18.

0,64
0,32
0,10
2,20

5.38
1,96

2.38

4,14
1,80
1,50
0,64
0,08
0.37
0,42
0,64

0,02

0,08
0,06

r

0,02

0,04
0,02

0,02
0,04
0,02

1
JSZ

0,02

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt 1,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20igt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 0,95 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,95 Meter.

Schiffsverkehr vom 17. bis 18 Juni mittags 12 Ubr.
Name

des Schiffs-
fuhrers

uv. d. Magus
beziv. Na nie

ö Dampfers
(I> )

Waaren-
ladnng Von nach

A. Ätuhme
H. Burnirki
I. Burnicki
H. Schibber
E. Schneider
DereszewiczI
F. Weqener
P. Sühring
P. Müller

Hmb.1106
Thorn 15
Brbg. 284
Mgdb.342
Brbg. 116

Brbg. 53
Zehd. 102
Zehd. 728

Tetsch. 37

Güter
Tonerde

leer
Güter

leer
Soda

fies. Bretter
do.

elf. Bretter

Hamburg- Bromberg
Halle-Wloclawec

Spandau- Bromberg
Magdeburg.Bromb.
Montwy - Bromberg

do.
Schönhag.- Spandau
Schönh.-Magdebnrg

Fordou-Berlin

(Nachdruck
verboten.) Börseudepeschen.

Berlin, 18. Juni, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kurs vom 17. 18. Kurs vom

Oestrer. Kredit. 201,00 200,80 4»/o Jntaliener
Deutsche Bank
DiSk.-Komm. 187,00
Lombarden 17,10
Cauada Pacific'118,40
30/oDt.Reichsa.! —

Tendenz : lustlos.

186,60
17,25

118,10

Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90-25

216.80
199,40

90>0

217,25
200,00

Alle Aerzte betrachten das natürliche Franz Josef-
Bitterwasser als das einzige, angenehm zu nehmende
salinische Abführmittel, das m kleinen Dosen genommen,
absulut sicher, nachhaltig oitftöfenb, wirkt. Auf zehn Welt
ausftellungen mit goldenen Medaillen ausgezeichnet. Ueber?
erhältlich.
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ng Mein Kaiifewang?

MatheusMüLIct
Marke:

Extra
Unübertroffen an Qualität u.Preiswürdigkeil

Zu beziehen durch den Weinhandel.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

teilung A Nr. 50, ist heute bei der
hierorts domizilierten Firma (12

Weidlich & Bertbold
eingetragen: Dem Max Sirischte
in Bromberg ist Prokura erteilt.

Bromberg, den 11. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

teilung B Nr. 5, ist heute bei der

Bromberger Bank
für Handel u. Gewerbe
in Bromberg eingetragen: (12

Die Prokuristin Fräulein Elise
Ebstein ist befugt, die Firma der
Gesellschaft mit einem Vorstands-
rnitgliede oder einem anderen Pro¬
kuristen gemeinschaftlich zu zeichnen.

Bromberg, den 13. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Handmrts Ausstellung
►im Schützeiihnnse ju Vvsrnvevg m15. Juli hiß 15. August (evtl. 1. September) 1904.<
k

Protektor: Exzellenz von Waldow, Oberpräsident der Provinz Posen. i

Auskunft über Beteiligung an der Ausstellung rc. erteilt die (90

Kclnöwevkskcrmmev zu Wvornb erg.

AlUlkulSuerfahreu.
In d.em Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
und Hotelbesitzers
Johann Fehlberg in 3«in
ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche (12

Vergleichstermin
auf feen 4. Juli 1904,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Znin, Zimmer Nr. 3 anberaumt.

Die volle Jagd
auf heilt Ansiedelungsgute!
Mühlengnt Wluki (früher
Chelsczonka) bei Goldfeld in

Größe von 105 ha soll bis Ende
Juni 1909 meistbietend verpachtet'
werden. Es ist zu diesem Zwecke auf

Freitug. den Li. Juni,
vormittags 11 Uhr

im Gutshause des Mühlengutes
Wluki Termin angesetzt. Die Aus¬
wahl unter den Bietern bleibt
dem Herrn Präsidenten der König¬
lichen Ansiedelungs - Kommission
vorbehalten. (214

Die fisk. Gutsverwaltung.

schreiberei des Konkursgerichts zur
EinsichtderBeteiligtenniedergelegt.

Znin, den 15. Juni 1904.
Der Gerichtsschreider

deSKöniglichenAintsgerichts.
In unserem Handelsregister.

Abteilung A, ist unter Nr. 20
bei der Firma (36

W. Schön in MM
eingetragen, daß die Firma er¬

loschen ist.
Wirsitz, 15. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Ostseebad Weckuhren
80 Salons und grosse logler-Zmimer + Waus|lv RäjJes,t

^/mirisoBetteaH
“V

l|Ei|

Sejfcntlide Setjietgeruiifi.
Wegen Wegzuges werde ich;

in der Zuckerfabrik WierzchoS-
lawitz am Dienstag, den
21. Juni 1904, nachm. 2 Uhr

2 Pferde, 2 Kühe, 4 Schweine,
diverse Hühner und Tauben,
2 Wagen ll fast neuer Lan¬
dauer ii. 1 Kabriolet) 1 Garten- j
wagen, Pelze, Mantel u. Livre,
Kartoffeldämpfer, 2 neue Wag¬
schalen, Eismaschine,Badewanne,
Badeofen, verschiedene Haus¬
geräte, Blumen it. vieles andere

bestimmt freiwillig öffentlich
gegen Barzahlung versteigern.

Die Sachen sind gebraucht.
Hilpert, (251

Gerichtsvollzieher in Jnowrazlaw.

*T”

Für den Erweiterungsbau des
Lokomotivschuppens III aufHaupt-
bahnhof Tborn soll die Lieferung
von 380 Tausend hartgebrannten
Hintermauerungssteinen und 50
Tausend zur Verblendung geeig¬
neten roten Ziegelsteinen im ganzen
oder geteilt vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen sind
gegen postfreie Einsendung von

0,50 M. in bar von der unter¬
zeichneten Inspektion zu beziehen.

Montag, den 27. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, findet die Offmm«
der Angebote statt. Zuschlagsfrist
3 Wochen. (252

Thor», den 17. Juni 1904.
Eisenbahnbetriebsinfpektion.

Oberförsterei Wodek.
Am 27. Juni 1904, von

vormittags 10 Uhr ab sollen im
Gasthaus Gr. Wodek die Reste
des letztjährigen Einschlages —

10 Stück Banholz. 40 Bohlstämme,
260 rm Rundkloben, Brennholz
nach Vorrat, darunter etwa 700 rm

Stubben, verkauft werden. (58

Die Nutzung deSAtgurteus
auf dem Ansiedelungsgute
Mühlengnt Wluki (früher
Chelsczonka) soll auf ein Jahr
meistbietend verpachtet werden.
Der Obstgarten ist ca. 13 Morgen
groß. Es ist zu diesem Zwecke auf

Freitnz, Den IL Juni,
9 Uhr vormittags

Termin im Gutshause deS Mühlen¬
guts Wluki angesetzt. (214

Die fisk. Gntsverwaltung.

Donnerstag, den 23. Juni,
9 Uhr morgens, wird auf dem
Probsteivorwerke Zdziersko bei
Labischin folgendes lebende und
tote Inventar verauktioniert:

12 Arbeitspferde, 6 zwei- und
3jähr. Fohlen. 24 Kühe, 1 Bulle,
22 Stück Jungvieh, 3 Britichken,
Arbeiltzwagen, 1 fast neue Drill¬
maschine, 1 Häckselmaschine, eine
Dreschmaschine m.Roßwerk.zwei-
scharige Pflüge. Eggen, Häufel¬
pflüge usw. Janiszewsha.

Fuhrwerke werden bis 9 Uhr morg.
in Bartschin u.Hopfengart. warten.

Onmittelbar am Wald ün dlöee gelegenX
Bestens empfohlen. * Elektrisches Licht»

GjqN'jRLlSATlÖN.MSRMBMDeR A

Vorzügliche Pension nach UebereinKunft.
/Inmeldünqen'nimmt nur die Direktion des Strandfiötels entgeäen.

1131
s

NI.

lj!i ?

all

Schreiberhau
MeutenjicrMtkuml i. b. StibrjgiöiU. KiM^virges,Bahnstation, mehrere Aerzte, 2 Sanatorien, clcftr. Licht, zahlreiche
Partien, Wohnungen in allen Preislagen. Auskunft und
kostenlose Veröffentlichung von Gesuchen durch (173

M. Schlicker in Schreiberhan.

Medico-mechanisches Institut (178

zu Bü-tl LdllltlCCk m Schlesien
Anstalt für Heilgymnastik, Massage, Therme-u. Elektrotherapie
bei Bewegungsstörungen, Nerven-, Herz-, Stoffwechsel-Krank¬
heiten u. a. Unterkunft und Verpflegung im Hause. Das

ganze Jahr geöffnet. Prospekt. Pr. Merrmaim.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AuSgedehnteAnlagen, herrlicheKiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindnng mit Stettin, Königsberg
ii. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen im
Anschl. an fahrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
von Rückfabrkart. zu ermaß. Preis. Badekavelle. Reunions, Kon¬
zerte, Kor,ofahrten usw. Miltagstisch von 1 Mk. an ohne Wein¬
zwang. Pension 3,50—5,00 Mk. Die Badedirektion.

Wir empfehlen unser

Erholungsheim
Verbunden mit

Sonnen- und Luftbädern
für (685

Frauen und Männer. “^BBI
Anfragen erbeten

Sanatorium Claußhorn
e. G. m. b. H..

Rrombers-Lchwkdenhöhe, Fraukenstr. 13 .

Generalversammlung
Iber Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft

Sonnabend 25. Juni, abends 8 Uhr, im Wlkusiuo.
Tagesordnung:

11) Erstattung des Geschäftsberichts für 1903/1904. (500
2) Erstattung des Kassenberichts für 1903/1904 und Entlastung des

Schatzmeisters.
3) Feststellung des Haushaltsplans für 1904/1905.

1 5) Der Vorstand.

Großes internationales ■■

RadwttfabrenH
an der Danzigerstratze

Sonntag, b«it 26. Auni 1904
nachmittags SVa Uhr.

1.10 km - Dauerfahren mit Motorschrittmachrrn, 3 Ehrenpr.
i. W. v. 40, 25 it. 15 Mk.

,

2.30 km - Dauerfahren mit Motorschrittmachern, 3 Ehrenpr.
i. W. v. 100, 60 ii. 40 Mk.

.$ebrWmt über 1 Stunde mitMotor-
schritlmchttn, bar 500 Mk.

4.10 km - Motorrennen, 6411? 25, 15 u. 10 Mk.

PreisederPlätze:
Im Vorverkauf von Donnerstag, den 23. Juni ab bei den Herren^.
Max Krause, Theaterplatz, 0. Hess, SSabnljofftr. 17- Assmuss,
Danzigerstr. 46, Müller, Bärenstr. (Friedrichsquelle), ^eiss, Ber-

linerstr. 14, Grosenick, Kornmarkt, Ecke Kaiserstr.: Tribune 1,75 Mk.,
Res. Platz 1,25 Mk , Sattelplatz 1,00 Mk., I- Platz 0,76 Mk. -

An der Kasse: Tribüne 2,00 Mk., Res. Platz 1,50 Mk., Sattelplatz
1,25 Mk., I. Platz 1,00 Mk., II. Platz 0,60 M-, Stehplatz 040 Mk.

Jnnenraum, nur an der Kasse erhältlich, 3,00 Mk.

Während des Rennens: (121

Gvofzes UlimSo *Nsnzemt.
Wir diseontieren seit 1. Februar d. J.

Prima Wechsel«nölProzent
Vorschuss-Verein zn Broilern,

Gr. m. u. H.

bei Kolber„
Herrlich am Strande gelegen.

Laub- und Nadelwald.
Pens. inkl. Zimmer Mk. 3.50-4.00.

gflgP Kalte Bäder fret.-^B®
Näveres durch beit Besitzer des

Strandschlosses C. NseitzeL

ikisnnk Okfkn
Hi

Lebeabes nnb totes
Inventar . _

vom Vorwerk Orte wird
wegen Verpachtung öffentl. meist¬
bietend verkauft. Der Verkaufs¬
termin findet in Witoslaw
(Eisenbahn-Station der Nakel—

Konitzer Bahn)

am Dienstag, M. 3nni,
8 Uhr früh,

statt. — Verkauft werden:
20 Pferde, darunter der ost¬

preußische, für die Prov. Posen
seit Jahren angekörte Hengst
„Magnet“,

1 Reitpferd, 6jährig. 7 “ groß,
fehlerfrei,

14 Fohlen, 3-2-1jährig,
ca. 100 Stück Hornvieh —

darunter 7 Kühe und 12 junge
Arbeitsochsen,

160 Mutterschafe, zur Zucht
geeignet,

3 Böcke, Oxfordshiredown,
vorig.Jahr a.Englandimporticrt,

19 Mutterschweine,
Enten der gr. Pekingraffen,
Arbeitswagen, Pfluge, Ar¬

beitsgeschirre,Maschinenrc.
Die Gutsverwaltung

Witoslaw. (252

5i. _
Annoncen für den

stauileuzer Geselligen,
ansMig. Zeitnngen

nimmt entgegen (121
Frau Charlotte Lewy,

Friedrichstratze 32.
Original-Preis. Rabatt.

Bad ReiohenhaU iai-ö&er.
Solebad, grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer.
Alpen, pneumatische Kammern, Inhalations-, Bad- u. Trink-
Kuren aller Art, Kaltwasser-Heilanstalten, Oertel’sche Terrain¬
kuren, Heilgymnastik. Grosses Kgl. Kurhaus, 3 Kurparke,
Tennisplätze, ringsum Nadelwälder, ausgedehnte ebene Pro¬

menaden, wohlgepflegte Fusswege mit verschiedenster Steigung,
täglicheKnrkonzerte,Theater Reich illustr.Prospektekostenfr.
durch die Bureaus von Rudolf Mosse u. Kgl. Badkommissariat.

Jcht Blütezeit der Alpenblumen.
Schönster Aufenth. Brombergs.

Am Wasserturm A u s s ch a n k v.

gut.Bieren.Kaffee,Milch,Limonade.
1444) Wilhelm Zalewslti.

Ausverkauf
in Hüten, echtem Parfüm

nnb Stiftn
zu staunend billigen Preisen.

llelsllelichIke,Pi,tzgesch.
Elisabethmarkt 3. (122

inSchlesien. SeitJahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel
Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimat. Kurort. Terrain-Kurort.
450 Meter Seehöhe. Angezeigt b. Frauen-Krankheit., Nervenleid.,
Rheumatismus, Gicht, Folgezuständen mechan. Verletzungen,
chron.Katarrhen derAtmnngswege,Blutstauungen i.Unterleibe,
Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche u. Rekonvales¬
zenz. — Kurmittel: Mineralbäder in den Quellen u. in Wannen.
Moorbäder, innere u. äussere Duschen, Molke, Kefyr, alle ge¬
bräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9000 Personen. Knrzeit
Mai bis Oktober. Der Kurort hat Hochquellen-Wasserleitung,
elektr. Beleuchtung und ist Eisenbahnstation (Landeck). Pro¬

spekte kostenlos. Diestädtische Btad-Ve rWallung.

Ueber 1000000
Weitzkohlpflanzen,

Wrnck.-, Kohlrabi-,
Sellerie.

u. Porreepflanzen
empfiehlt zu den billigsten Preisen

JnLBoss, Berlinerst!. 15.
fttlfd *

g. Blutstock. Timerman,!
Hamburg, Ficbtcstr. 33. !

Solbad Inowrazlaw.

Dr. Lachmann
praktiziert wieder in (164

Bad Landeck i. Schics.

Mißmamahähe

Grey’s Garten
bietet angenehmen Aufenthalt.

Vorzügliche Tafle Kaffee
mit Gebäck.

Tägl. frische Torten, Deffert-
kuchen und Gis. (94

Pschorru.KönigSberger v.Faß.

zagdsldiid'Fisch-RcstLuraat.
Herrlicher Aufenthalt im Park.

Schleie portionsweise. “W-
Einige Zim. f.Sommerfrischler mit

Pens. s. n. z. verg. CarlSporleder.

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reicialtiges lusterlager komplett eingerichteter vornelmer
uni einlacher Wotmräume

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen illr OHizierkasinos

Schlaf-
bestehend aus

Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

1 von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

lengelass 9

nrichtungen F

rwWH

Die beste Würze aller Speisen ist und bleibt

, , ra)
Sund

ns?®s“e'n-‘WtirZ©
Sehr ausgibig, daher billig im
GebrauchT In Originalflaschen
und nachgefüllt bestens em¬

pfohlen von (80

Wilhelm Iiuckwald Nacht.

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

süß haltbare
in Flaschen

ilch ä Ltr. 14Pfg.
. .ä - 12 Pfg.

Vorzugsmilch
Vollmilch .

ff. Tafelbutter, ä Pfd. 1.10 X
und alle Molkereiprodukte

frei Haus. (49

Walkerei Zchmizerhos.
Feld str. 26. Telephon 701-

Stärkstes jodbromhaltiges Sol- und Mntterlansen-
bad, nach Wunsch mit Kohlensäure. Heilkräftigst wirkend
bei Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Hautkrankheiten, Skrophulose, Lues, Neuralgien usw.

Dauer der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
244) Die städtische Solbad-Verwaltung.

VergliiigiiilgS-ktablissemeilt
Arme bei Culm

Telephon Nr. 50, 10 Min. von der
Eisenbahnstation Culm, zwischen
Bergen in schön.Eichenwalde geleg.,
mit geraum. Spiel- ü. Tanzplätzeu,
empf. sich Schulen, Vereinen rc. zur

gefälligen Beachtung.
Bei vorheriger Bestellung Mittag¬

essen zu angemessenen Preisen.
Der beste Weg nach Culm ist mit
der neue« Bahn über UntSlato.

Abfahrt ubds. von Culm
9 Uhr 40 Minuten.

Ankunft i.Bromberg IlUhr 44Min.
Au Konzert-Tagen Vereinen Vor¬
zugspreise. Hochachtungsvoll
253) 6 Mehliss.

anatorium
Hstfeebcrö

WestevpLcrtte
bei Zterrrzig.

KeilaustaltfürNerveabrauke. WAL»
Auf Wunsch Prospekt. (243

Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig.

Milchknranstalt Hohenzollern
Bleichfelde

empfiehlt seinen Garten Spazier¬
gängern als nächstliegendell, an¬

genehmen Erfrischungsort. Da¬
selbst außer Milchausschank eine
ganz vorzügl. Tasse Kaffee (ä 15
u. 20 Pfg.) mit eigenem Gebäck.
Kuchen m>t Schlagsahne, Speiseeis,
Sattenmilch u. derbes Landbrot
mit frischer Butter u. Quarkkäse

sind stets vorrätig.
'

(N5

Kl»li>iti>rei-Krilli!>ßslss.
Eckhaus am Markt mit vollem

Ausschank, sehr gut gehend, um¬

ständehalb. billig bei gering.Anzah-
lung zn verkaufen. Offerten an

O. F. Schwalbe, Schwetz.
Ein neues dochherrschaftl.

Wohnhaus, Danzigerstr., mit
all.Bequemlichkeit. d.Neuz. ausgest.,
ist billig zu verk. Auskunft wird
erteilt Danzigerstr. 50, I links.

Kaufe jeden Posten

Kartoffeln
gegen Kasse ».Abnahme auf Station
F Fabian Mittelste. 22.
Ei. I aPlflU, Telephon 103.

Kleine Feldsteine
kauft Erste Bromberger
Stuck- und Kunftsteinfabrik

mit Dampfbetrieb (121
0ttoVrennert,Bahnhofstr.94.

AlteS Drahtgeflecht zu kauf,
gesucht. Ritterstraße 8, 1 Tr. r.

1 alte cif. Pumpe sucht z. kfn.
J. Vosswinkel, Schwedenbgstr. 77.

KlusSÄ
erb. Off. u 3 an d. Geschst. d. Ztg.
gsttelcher Spekulant kauft

meinHanS, Neustadt?
Off. u. A. 1 a. b. Geschäfts^ d. Z.

Lange Fahne zu verkaufen.
ZÜ erfr. in d. Geschäftsst. d Ztg.

Mein seit 50 Jahren bestehend.

M“ DestilllltimS- uni)
Kolomlmm-kesW

beadsicht. ich nebst Grundstück uns.
günstig. Bedingungen zu verkauf.
M. Lachmann, Bartschiu.

1 nilßd. Pianinl»
erstklassiges Fabrikat,

prächtige Tonfülle, hoher Bau
(Moderator)

preiswert zu verkaufen.

Bch«bi>fftrche?5, Hos links.
Ein gebr. gut erh. 2räbr. Hand¬

wagen ist bill.zu verk.Prinzenthal,
Naklerstraße 13. Rieckmann.

Tandem
Bahnhofstr.19.

1 hell. Jacketanz. ll. eleg. Frackanz.
bill. zu verk. Rinkauerst. 34, Hof II.

H°»N“'Nußb.-Pin»i»o
unt. Garantie sehr billig zn verk.
Ausk. ert. Müllers Piano-Magaz.

Hierzu vier Beilagen.

v.r«nt«ortlich für den politischen Teil K. V-Uasch. für den übrigen redaktionellen »eil *♦ Sondisch. für die Handelsnachrichten, »nzeigen und Rellamen ch. gentiew. sämtlich in Bromberg. - Rotationßdru« und »erlag: Snwtmurto* Kuchdruüroroi «tt» «runwaw in Bromberg.



l. Wertcrge.

Aus Stadt Land.
Bromberg, 18. Juni.

* Elysium-Theater. Gestern abend ging auf
bet Elysium-Buhne eine Novität, das Studentenstück
„Die Markomannen“ von Arnold Straßmann zum

erstenmale in Szene. Das Milieu der Handlung
bildet ein feudales Bonner Korps, die Marko-
mannia, welches in den deitkbar schwärzesten Farben
gezeichnet ist, denn Dünkel, Haß und Verachtung
anderen Korporationen gegenüber, forziert schner-
diges Auftreten und 'Strebertum machen sich in auf¬
dringlicher Weise in ihm breit und bilden gewisser¬
maßen seine Lebensbedingungen. Unverkennbar ist
es die Tendenz des Stückes, die solchergestalt charak¬
terisierte Korporation als den Typus des Korps-
studententums überhaupt hinzustellen und dem In¬
stitut als solchem einen Streich zu versetzen. Da¬

durch, daß der Schauplatz im ersten Akt nach einer
Stadt in Posen verlegt ist, und auf gewisse
Ereignisse der letzten Zeit anspielt, gewinnt das

Stück für uns hier im Osten ein besonderes aktuelles
Interesse. Der Inhalt ist in Kürze folgender: Der
in einer Kreisstadt Posens ansässige Landrat
Gerardi hat während seiner Laufbahn schwer da¬
runter zu leiden gehabt, daß er seinerzeit nicht selbst
einem Korps angehört hat, und um seinen Sohn
Erwin vor Ähnliche^ zu bewahren, dringt er da¬

rauf, daß dieser in das Bonner Korps Markomannia
eintritt. Der junge freiheitliebende Mann fühlt
sich jedoch in der strammen Zucht, die ihm dort auf¬
erlegt wird, äußerst unbehaglich. 'Mit seinen
Kommilitonen, deren Wesens- und Denkensart ihm
fremd ist, mit Ausnahme eines einzigen, findet er

keinerlei innere Fühlung, und besonders sein Ver¬
hältnis zum Fuchsmajor des Korps, v. Hoya, ge¬

staltet sich gleich von vornherein höchst unerquicklich
und artet schließlich in offene Feindseligkeit aus,
indem er jenen einer Infamie beschuldigt. Das

Resultat ist, daß er, der Schwächliche und im Fechten
Ungeübte, von dem Beleidigten, einem hervorragen¬
den Schläger, auf Sabel gefordert wird. Das Duell
wird jedoch dadurch vereitelt, daß unerwarteterweise
— ein Fall, wie sich dessen selbst die „ältesten Se¬
mester nicht erinnern können“ — als die Gegner
auf dem Kampfplatz eben angekommen sind, zugleich
die Polizei auf der Bildfläche erscheint. Erwin ge¬
rät sofort in den Verdacht, die Sache selbst heimlich
angezeigt zu haben, da er allen Grund hatte, einen
für ihn schlimmen Ausgang des Duells zu fürchten,
und er steht daher in Gefahr, als infam aus dem
Korps ausgeschlossen zu werden. Schließlich klärt
sich die Sache zu seinen Gunsten dahin auf, daß die
ftlia hospitalis, seiner Wirtin Töchterlein, die ihn
liebt, und die von dem geschwätzigen alten Korps-
diener das Nötige erfahren hat, die Verräterin ge¬
wesen ist. Die junge Dame hat auch Erwins Eltern
von der ihrem Sohne drohenden Gefahr in Kenntnis
gesetzt, und diese erscheinen dann irrt letzten Akt, wo

alles einen glücklichen Ausgang nimmt. Ter Freund
übernimmt Erwins Rehabilitierung vor den Kom¬
militonen und wird gleichzeitig den ehrlosen Fuchs¬
major gebührend an den Pranger stellen, während
Erwin und Ottilie, die heimlich Liebenden, den
Segen der gerührten Eltern empfangen. — Das
Stück ist reich an interessanten und spannenden
Momenten und verfehlte daher, gestützt durch eine
wohlvorbereitete Darstellung, seine 'Wirkung auf das
Auditorium nicht. Me Leiden männlichen Haupt¬
rollen, die des Erwin und seines Gegners Hoya,
wurden von den Herren Froese und Berger recht
angemessen verkörpert. Die Leistung des letzteren
wäre noch lobenswerter gewesen,wenn nicht mitunter
undeutliches Sprechen gestört hätte. Herr Frey gab
den Kneipwart Radecke, die einzige sympathische
Figur unter den „Markomannen“, und Erwins
Freund mit Lebhaftigkeit und Wärme. Auch Fräu¬
lein Kallweit verstand es, mit ihrer Ottilie wiederum
das Interesse der Hörer zu fesseln. Schließlich seien
noch mit Anerkennung genannt Herr Lübeck als
Landrat und Herr Oppel als Korpsdiener Quandt.

* Patzers Sommertheater. „Madame 3B“
(Finconnue), Schwank in 3 Mten von Gavaült und
Berr, der gestern abend als erste Novität bei Patzer
in Szene ging, erwies sich als ein echter Pariser
Schwank von der bekannten, hier oft genug schon
charakterisierten Gattung. Die Verfasser haben es
richtig fertig gebracht, sogar eine ganz neue „Grund¬
idee“ für ihr Opus zu finden, eine Idee allerdings,
die ohne weiteres zum Schwank, ja direkt zur Posse
hinweist, nämlich von der Frau, die ihr Gedächtnis
plötzlich verloren hat, d. h. jedes Gedächtnis für
Eigennamen. Madame Bidoulet, ohne Vorwissen
ihres Gatten in Paris, erleidet dort plötzlich diesen
seltsamen Anfall und wird in die Wohnung des
Herrn Philippe Ardelot gebracht, der mit seiner
'Gattin in Scheidung liegt, int übrigen aber rein aus
Humanität sich für die Weiblichkeit, also auch für
Madame $., interessiert. Was sich daraus entwickelt¬
kann man ohne großen Scharfsinn sich deuten, wenn
man sieht, daß außer diesen beiden Hauptpersonen
noch Herr Bidoulet, ferner der Pariser Liebhaber
von Madame, endlich noch ein Schmarotzer von
Marquis und ein Spanier, ehemaliger Torero, auf¬
zutreten haben, auch Madame Ardelot in die Hand¬
lung eingreift. Der humane Philippe wird aller¬
dings von seiner Humanität gründlich kuriert, nach¬
dem er am eigenen Leibe ein berühmtes, von den
Verfassern eigens erdachtes Gesetz erprobt hat, das
aus dem Menschenfreund einen Schwerenöter macht.
Läßt man jene Grundidee gelten, so muß man zu¬
geben, daß die Verfasser kaum anders konnten, als
einen Schwank, besser gesagt, eine Posse dazu zu
schreiben und ihr das obligate pikante Ragout von
Situationskomik und Witzen in ziemlich aus-
gibigem Maße hinzuzusetzen. Manches, das speziell
französsich ist und dort ohne weiteres Verständnis
finden mutz, fällt bei uns ja weg, aber es bleibt
genug zum Amüsement in diesem speziellen Rahmen
übrig, zumal auch die Aufführung fast durchweg den
rechten Stil getroffen hatte und direkt anerkennens¬
wert war. Nur im letzten Akt hätten die direkt
possenmäßigen Nuancen gemildert und die Heraus—
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arbeitung klarer sein müssen. Die Titelrolle spielte
F r l. M a r g r e i t e r, die auch auf diesem Gebiete
Meisterin zu sein scheint, mit Chik und Sicherheit;
ihr und Herrn Martini (Ardelot) ist der Erfolg des
Stückes in erster Linie zuzuschreiben. In den
Damenrollen machten sich noch Frl. Simons
und auch Frl. Lennek bemerkbar, von den Herren
feien speziell die Herren Döring, der seine
schwierige Partie recht diskret und angemessen gab.
Merz, Seidler, Haussig und Galerske ge¬
nannt. Herr Lanius konnte aus seiner Partie, so
klein sie auch war, noch mehr herausholen. Das
Publikum, dem nach so vielen deutschen Possen die
Pariser Sache anfangs doch nicht ganz „lag“, kam
bald in Stimmung und schien sich ganz wohl zu
amüsieren.

* Personalnachrichten bei der Post. Es haben
bestanden die Postassistentenprüfung die Post-
gehrlfen Klinghammer in Weißenhöhe, Leu in
Schönlanke, Sohn in Krojanke. Ernannt zum Ober-
Postinspektor Postinspektor Lippert in Bromberg.
Versetzt sind die Postassistenten Elger von Motylewo
nach Schneidemühl, Gerth von Pottlitz nach Preuß.-
Friedland.

* Radwettfahrcn. Wie aus dem heutigen In¬
seratenteil ersichtlich, findet am Sonntag, 26. d M.,
auf der Rennbahn an der Danzigerstraße das zweite
Radwettfahren statt. Man schreibt uns dazu: Da
die Fliegerrennen in letzter Zeit schwach besetzt
waren, hat die Rennleitung diesmal nur Dauer-
rennen, die sämtlich hinter Motorschrittmachern ge¬
fahren werden, auf das Programm gesetzt. Das
regste Interesse dürfte das Stundenrekordfahren
hervorrufen; es wird sich dann zeigen, welche Ge¬
schwindigkeit unsere Rennbahn zuläßt. Für dieses
Rennen allein ist ein Barpreis von 500 Mark au§=
gesetzt und ist es der Remlleitung gelungen, hierfür
den Neger Vendredi, Champion von Europa, zu ge¬
winnen. Der Schwarze ist ein ausgezeichneter
Fahrer und dürste wohl über 60 Kilometer er¬

reichen, da ihm mehrere Motorschrittmacher zur
Verfügung stehen.

f Das Fest der silbernen Hochzeit beging gestern
Oberamtmann Schubring hier mit seiner Gattin.

* Todesfall. 'Gestern verschied nach längerem
Leiden in Ems, wo er Heilung suchte, Herr Eisen-
bahnsekretär Gustav Krips. Im Vereinsleben
unserer Stadt wird sein Tod schmerzlich empfunden
werden, da der Verstorbene vielfach im allgemeinen
Interesse tätig war. Nach dem Tode des Ober¬
bürgermeisters Bräsicke übernahm Herr Krips die
Leitung des hiesigen Provinzialsänger¬
bundes; mit umsichtiger Treue und gewissen¬
haftester Hingebung leitete er den Bund, bis er ein
Glied des Posener Provinzialsängerbundes wurde.
In der letzten Zeit war er Vorsitzender des hiesigen
Gausängerbundes, den er zu hoher Blüte brachte.
Vor kurzem wurde er zum Ehrenvorsitzenden des
hiesigen Beamtengesangvereins „Eintracht“, den er
viele Jahre mit 'Geschick und Energie leitete, er¬

nannt. Als Vaterlandsverteidiger hatte sich Herr
Krips das Eiserne Kreuz erworben.

ZW Fordon, 17. Juni. (Schulfest.) Gestern
wurde das diesjährige Schulfest veranstaltet. Um
10 Uhr vormittags marschierte die stattliche Anzahl
Schüler, voran mit einer Musikkapelle, sowie
Lehrer und Lehrerinnen hinaus nach dem Ausflugs¬
orte Jasiniec, wo sie sich bei Spiel und Gesang den
Tag über fröhlich unterhielten. Nach der Rückkehr
hierher hielt der demnächst aus dem Amte scheidende
Hauptlehrer Engel eine Abschiedsansprache, worauf
Lehrer Roßkamm ein Hoch auf Herrn E. ausbrachte.

b Argenau, 17. Juni. (Schulfeste. Rüben-
f e r ie n. Natur seltenheit. Dürr e.) Die
Kleinkinderschule beging ihr Sommerfest in Wit-
kowskis Saal und. Garten, die paritätische «Schule
im Verein mit der Töchterschule ihr Schulfest durch
einen Ausflug nach dem Königlichen Walde bei
Jakobskrug. Der Festzug zählte fast 800 Kinder.
~~ Mit dem 14. Juni haben hier die' sogenannten
Rübenferien ihr Ende erreicht. — Im Forsthaus
Unterwalde hat eine Henne ein Hühnchen mit vier
ausgebildeten Beinen ausgebrütet. Das Tierchen
lebt und bewegt sich munter umher, wobei es sich
der Hinterbeine zum Abstoßen bedient. — Die lang-
anhaltende Dürre macht sich jetzt auch den schwereren
Böden fühlbar. Auf leichterem und 'Sandboden ist
für die Sommerung eine völlige Mißernte.

B Mogilno, 17. Juni. (Überfahren)
von einem mit «Land beladenen Fuhrwerk, welches
die Klofterstraße passierte, wurde heute vormittags
gegen 11 Uhr das 10jährige Schulmädchen Leschnak.
Die Eltern fuhren mit dem verunglückten Kinde
zum Arzt. Währenddem der Vater abgestiegen war,
ging das Gefährt durch und zerbrach die Umzäun¬
ung des Kreiskriegerdenkmals.

z Labischin, 17. Juni. (Städtisches.
Feuerwehrtag.) In der gestrigen Stadtver¬
ordnetenversammlung nahmen die Mitglieder zu¬
nächst Kenntnis von den im Monat Februar bis
Mai stattgehabten außerordentlichen Revisionen der
Kämmereikasse. Der Beitrüt zur Ruhegehaltskasse
für Kommunalverbände wurde abgelehnt. — Der
freien Feuerwehr wurde zur Bestreitung der Un¬
kosten zum Kreisfeuerwehrverbandsfeste am 19.
d Mts. eine Beihilfe von 150 Mark gewährt. Bür¬
germeister Volkmann brachte schließlich einen Dring¬
lichkeitsantrag ein, betreffend der: Bau einer städti¬
schen Badeanstalt. Der Antrag fand allseitigen
Anklang und rnan beschloß, die Vorbereitungen zur
Ausführung des Unternehmens schleunigst zu
treffen. Dieser Beschluß wird gewiß vom größten
Teil der Bürgerschaft freudig empfunden werden.
— Zu dem am Sonntag, 19. d. Mts., hier statt-
findenden Kreis-Feuerwehr-Verbandsfeste haben sich
von auswärtigen Wehren bis jetzt 120 Mitglieder
gemeldet.

r Usch, 17. Juni. (Revision.) Heute revi¬
dierten Oberregierungsrat Scheche, Regierungsrat
Geckert und Kreisschulinspektor Dr. Nugel-Kolmar
t. P. die fünfklassige katholische Schule und sämt-
liche Klassen der evangelischen Schule.

T Schlochau, 17. Juni. (Ertrunken.)
Gestern mittag, während die hiesige Badeanstalt ge¬

schlossen war, wollte der frühere Schmiedemeister
W. Bitter in der Nähe der Badeanstalt baden und
ist dabei wahrscheinlich von Krämpfen befallen und
ertrunken. Heute wurde die Leiche dicht am Strande
gefunden.

8 Flatow, 17. Juni. (B ü rg e rm e i ste r -

w ah l. Eisenbahnverkehr.) In der
heutigen Stadtverordnetenversammlung wurde der
^Zweite Bürgermeister aus Konitz, Herr Haack, zum
Bürgermeister hiesiger Stadt einstimmig gewählt.
— Es dürfte nicht allgemein bekannt sein, daß die
seit dem 1. Mai neu eingelegten Schnellzüge
Berlin—Königsberg, Königsberg—Berlin auch i n

F l a t o w h a l t e n. Der Zug Königsberg—Berlin
trifft um 7 Uhr 28 Min. abends und der Berlin—
Königsberger um 7 Uhr 46 Min. hier ein.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Da» Gordorl-Keriueit-Rennen.
8 & H Saalburg-Telegraphenamt, 17. Juni.

Endlich ist der große Tag erschienen. Die all¬
gemeine Aufregung und Nervosität hatte
in in den letzten 24 Stunden einen geradezu b e -

drohlichen G rad erreicht und selbst der fest¬
liche Empfang, der gestern abend die Teilnehmer am

Rennen und die Tausende von Gästen im Kurhause
von Homburg zusammenführte, konnte keine rechte
Stimmung mehr erzeugen. Alles drängte zur Ent¬
scheidung. Schon beim frühesten Morgengrauen
wurde es auf dem Saalburggelände lebendtg. Galt
es doch, die letzten Absperrungsmaßregeln zu treffen
und den S i ch e r h e i t s d i e n st, der angesichts
der Teilnahme so vieler Fürstlichkeiten ein besonders
schwieriger und verantwortungsvoller ist, bis in die
kleinsten Einzelheiten zu organisieren. Die ganze
Nacht hindurch waren auf der 141 Kilometer langen
Rennstrecke Arbeiter fieberhaft tätig, um die Barri¬
kaden an den besonders gefährdeten «Stellen zu er¬

richten und die Drahtzäune auszuführen, die den
Bewohnern der hart an der Rennstrecke belegenen
Wohnhäuser den Austritt nach der Straße zu für
einen Tag versperren sollen. Auch die zur Beauf¬
sichtigung der Strecke kommandierten 1500 SoI ^

traten, sowie die übrigen Wachtmannschaften, die
bei dem warmen Wetter meist im Freien kampiert
hatten, waren schon frühzeitig auf dem Posten,
ebenso natürlich die Rennfahrer, deren Lager sicher
der erquickende Schlaf geflohen haben wird. Von
Frankfurt fuhren bereits um Uhr die ersten
S o n d e r z ü g e ab, die sich in Wständen von 5 bis
10 Minuten folgten und trotz der frühen Zeit sämt¬
lich überfüllt waren. Leider blieb die Eisen¬
bahnverwaltung in ihrem Bestreben, dem zu er¬

wartenden Massenverkehr möglichst gerecht zu wer¬

den, ohne die so nötige Gefolgschaft der elek¬
trischen Kleinbahn, die von Homburg nach
der Saalburg führt. Diese eingleisige Bahn ver¬

sagte schon in den letzten Tagen vor dem Rennen
vollständig, und heute machte sie mit ihrem schnecken-
haften Tempo völlig Fiasko. Wer also den Beginn
des Festes nicht verpassen wollte, war auf die
übrigen Verkehrsmittel, Droschken, Omnibusse und
Automobile angewiesen, die selbstverständlich in
keiner Weise genügten, obwohl die Frankfurter
Fuhrleute schon vielfach den direkten Verkehr von

Frankfurt nach der Saalburg aufgenommen hatten.
Ein breiter Magenstrom zog sich die Anhöhe

zum Sportplatz hinauf und Tausende pilgerten da¬
neben zu Fuß dem fernen Ziele entgegen. Kurz nach
1,47 Uhr früh erschienen der Kaiser und die
Kaiserin, von Homburg kommend, an den Saalburg¬
tribünen, von den Vorstandsmitgliedern des
Deutschen Automobilklubs ehrfurchtsvoll emp¬
fangen. Der Kaiser hatte zu der Fahrt durch den
taufrischen Wald wieder seinen neuen A u t o -

nt o M l-Q mnibus benutzt, während die Kaiserin
ihre Equipage vorgezogen hatte. Mit dem Kaiser¬
paar erschienen auch die übrigen Fürstlichkeiten.
Prinz Heinrich in seinem Automobil mit
einem olaugestreiften Sportsanzug angetan, von

Schloß Kronberg kommend, begab sich sofort zum
Startplatz, der ca. 100 Meter vor die große Saal¬
burg-Tribüne verlegt worden war, um dem Kaiser
und den übrigen Besuchern die abfahrenden Wagen
schon in möglichster Geschwindigkeit vorzuführen, die
natürlich von allen Fahrern sofort nach dem Start¬
platz eingeschlagen wurde.

Bei herrlichem Sonnenschein erschien kurz vor
7 Uhr der Mercedes wagen Jenatzysals
erster vor dem weißen Strich. Nach allen Seiten
fröhlich grüßend nahm der berühmte Fahrer mit
feinem Chauffeur in dem schmalen langen vfau-
chenden Ungetüm Platz. Nachdem ihm Prinz Hein¬
rich freundlich die Hand geschüttelt hatte utid ihm
auch sonst von allen Seiten mit lebhaften Zurufen
Glück für die schwere Fahrt gewünscht worden war,
senkte sich die rote Fahne des Starts, ein Trom¬
petensignal ertönte und mit rasender Schnelligkeit
nahm der Wagen seinen Lauf hinter den Kamm
der Straße. Bei der Vorüberfahrt vor der Kaiser-
loge ein kurzer Gruß und fort war er, von stürmi¬
schen Hochrufen des Tribünenpublikums begleitet.
Der Kaiser war auf das Trompetenstgnal an die
Rampe seiner Loge getreten und erwiderte den
Gruß mit leichtem Neigen des Hauptes. Sieben
Minuten später folgte ihm Edge auf seinem
„Napier“-Wagen. Ihm jubelte in erster Linie das
englische Publikum zu, das beinahe die Hälfte aller
Besucher stellte. Dann kam Österreich mit einem
„Daimler“-Wagen und Warden am Steuer. Beint
achten Wagen, den Baron de Caters lenkte, ent¬
stand eine bedauerliche Verzögerung, weil die Ver¬
gasung absolut nicht in Tätigkeit zu bringen war.

Alles suchte dem über sein Malheur ganz fassungslos
Gewordenen zu helfen. Auch Prinz Heinrich
griff persönlich ein. Mein, erst nachdem der
Wagen weit zurückgeschoben worden und inzwischen
bereits der zehnte Wagen mit Braun (Österreich
Daimler) abgegangen war, gelang es de Caters, in
Gang zu kommen und nun fauste er auch davon.
Um 8 Uhr 24 Minuten startete auch Opel, dem als
einzigem deutschen Lenker eines deutschen Wagens

ganz besonderes Interesse entgegengebracht wurde.
In letzter Stunde war noch versucht worden, gegen
seine Teilnahme am Rennen Protest zu erheben,
weil er angeblich einen französischen Motor im
Wagen haben sollte. Me Proteste blieben jedoch'
unberücksichtigt. Leider stoppte er schon in ganz
kurzer Zeit in der Nähe von Usingen ab, da ihm ein
Maschinenteil gebrochen war; er konnte jedoch nach
vier Minuten die Fahrt wieder aufnehmen. Auch
einigen anderen Fahrern sollen kleinere Unfälle zu¬
gestoßen fein, genauere Nachrichten darüber dürften
jedoch erst, int Laufe des Nachmittags eingehen.
Janetzy passierte um 8 Uhr 2 Minuten LiiÄurg
a. d. Lahn und befand sich 8 Uhr 58 Minuten zwi¬
schen Esch und Königstein. Baron de Caters über¬
holte kurz hinter Usingen den ihm zuvorgekommenen
neunten und zehnten Wagen. Wenige Minuten,
nachdem der letzte Wagen den Start passiert hatte,
mußte der Platz vollständig geräumt werden, da
inzwischen Jenatzys Ankunft signalisiert worden
war. Unter ungeheurer Spannung vernahm man
die sich fortpflanzenden Signale der von 500 zu
500 Meter aufgestellten Trompeter und um 9 Uhr
23 Minuten sauste Jenatzy unter ungeheurem Bei¬
fallsgetöse, einem Projektil vergleichbar, mit ca. 90
Kilometer Geschwindigkeit zwischen den beiden Tri-
bünen hindurch. Er hatte, da die Neutralisationen
mit 50 Minuten abgerechnet sind, für die ca. 140
Kilometer lange Strecke eine Stunde 26 Minuten
und 5 Sekunden gebraucht, also eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 87 Kilometern erzielt. Edge
folgte erst 43 Minuten später, hatte also 4% Dü¬
nnten eingebüßt und mit 83 Kilometer die Durchs
schnittsgeschwindigkeit erzielt. Da kam die Über¬
raschung in Gestalt von Augiöres mit seinem Pipe-
Wagen. Er passierte das Ziel 9 Uhr 44 Minuten,
hatte also ungefähr (nur y2 Sekunde länger) die¬
selbe Fahrtzett wie Jenatzy innegehalten und trat
diesem auf die Fersen. Ohne aufzublicken, mit ihren
totenkopfähnlichen Masken auf dem Gesicht fausten
nun die übrigen Fahrer einher. Die Gummimäntel
bauschten sich im Winde und manches Stoßgebet
mag von ihnen angesichts der vielen Bögen und Ge-
fälle zum Himmel hinauf gesandt worden sein.

Im weiteren Verlaufe des Rennens wurde am
Start bekannt, daß Opel zum zweiten Male Pech
gehabt und nunmehr endgültig das Rennen auf¬
gegeben hatte. Er hatte einen Achsen bruch er¬

litten, der nicht mehr zu reparieren war. Die
Nachricht von seinem Ausscheiden wurde mit all¬
gemeinem Bedauern aufgenommen, und als Opel-
auf der Tribüne erschien, trat Prinz Heinrich auf
ihn zu und sagte: „Ich bedauere lebhaft, daß Sie
so vom Mißgeschick verfolgt worden sind. Ich hatte
die größten Chancen in Ihren Wagen gefetzt und
hoffe, daß Sie sich nicht abschrecken lassen werden,
das nächste Jahr mitzufahren.“ Wenige Minuten
später erfuhr mau, daß auch Edge hatte absteigen
müssen, da ihm bei Neuhof ein Pneumatik ge¬
platzt war. Die Auswechselung erforderte einen
Aufenthalt von 20 Minuten, dann sauste der wohl¬
genährte phlegmatische Engländer weiter, um den
Zeitverlust möglichst einzuholen. Sein Landsmann
Warden, der einen österreichischen Wagen steuerte,
fuhr in der Nähe von Eschenhahn in einen
Straßenwagen, doch rappelte auch er sich wieder
aus. Dann meldete der Telegraph noch
den T o d eines Hundes, den Jenatzy bei
Königsstein überfahren hatte. Damit war zur all-
gemeinen Befriedigung die Uns allliste er¬
schöpft. Um %12 Uhr hatte Jenatzy seine zweite
und um 2 Uhr 30 seine dritte Runde vollendet. In¬
zwischen war eine Schätzung der Abstände der ein¬
zelnen Fahrer sowohl, als auch ihrer durchschnitt-
lichen Schnelligkeit möglich geworden und mehr
und mehr drang die Erkenntnis durch, daß Thery
auf seinem „Basier“-Wagen in erster Linie Jenatzy
die Siegesfahne streitig zu machen suche. Daß er
öas Zeug in sich habe, das Rennen durchzuhalten
und auch in bezug auf Fahrgeschwindigkeit ein
ganz gefährlicher Gegner war, wußte man bereits
vom französischen Ausscheidungsrennen in den
Ardennen her und so kam es, daß die anwesenden
französischen Automobilisten hohe Wetten auf ihn
abgeschlossen, während fast alle übrigen Besucher
aus Jenatzy schwuren und diesen bei seinen Durch¬
fahrten mit allerlei Zurufen zur Erhöhung seiner
Schnelligkeit anzuspornen suchten. Und wirklich
schien es nach der dritten Runde ganz so, als ob
Thery trotz aller Anstrengungen weiter bleiben
würde, denn er war um 4 Minuten hinter Jenatzys
Fahrzeit zurückgeblieben, aber sei es nun, daß
Jenatzy den Sieg schon in der Tasche zu haben
glaubte, ober daß Thery noch einmal alle Kräfte zu¬
sammenraffte, kurzum, als die beiden Konkurrenten
hintereinander unter brausendem Jubel des Publi¬
kums wenige Minuten nach V25 Uhr abends das
Ziel passierten, wußte man bereits, daß Thery in
der letzten Runde das äußerste geleistet und Jenatzy
mit 11 Minuten 21 Sekunden überholt hatte, also
Sieger geworden war. Der Jubel der Franzosen
war einfach unbeschreiblich, während man auf
deutscher Seite sehr viele niedergeschlagene Mienen
beobachten konnte. Jenatzy, der ebenso wie Thery
aufs äußerste erschöpft war, schien dem Weinen nahe.
Ter Kaiser, welcher die langen ermüdenden Pausen
des Rennens zu einem Spaziergange auf einem Teil
der Rennstrecke und zu einem Abstecher nach Hom¬
burg v. d. H. bemcht hatte, wandte sich alsbald dem
in feiner Loge anwesenden Präsidenten des fran¬
zösischen Automobilklubs Zuylen zu und gratulierte
ihm zu dem schönen Erfolge der französischen Auto¬
mobil-Industrie. Er sah jedoch davon ab, den
Sieger zu empfangen und verließ, sehr ernst ge¬
worden. um V2G Uhr abends die Tribüne, um mit
der Kaiserin und seinem Gefolge nach Homburg zu¬
rückzufahren. Das Publikum wartete noch das Ein¬
treffen der interessanten übrigen Fahrer ab und ver¬

ließ dann auch das Saalburggelände, voll der
empfangenen Eindrücke. Die französischen Auto-
mobiliften, die in einem eigenen, von der Inter-
nationalen Schlafwagengesellschaft zusammenge¬
stellten Extrazug in Homburg angekommen waren



rm8 bereits heute zurückreisen wollten, beschlossen,
angesichts des Sieges noch an allen Festlichkeiten
der Hornburger Woche teilzunehmen.

über den weiteren Verlauf des Rennens wird
berichtet:

Saalburg, 17. Juni, 4 Uhr 50 Minuten

nachm. Gegen 4 Uhr 30 Minuten erschienen wie¬
derum hier die Kaiserin im offenen vierspännigen
Wagen mit Spitzenreitern, der Kaiser im Automo¬
bil. Die Majestäten wurden mit lauten Hochrufen
begrüßt 'und begaben sich nach der Hofloge. Die

Prinzen Heinrich und Friedrich Leopold von

Preußen hatten den Verlauf der Rennen ständig
verfolgt. Das Interesse des Publikums nahm zu.
als bei der dritten Runde Thery (Frankreich)
mehr und mehr Terrain vor Jenatzy gewann.

Saalburg, 17. Juni, 5 Uhr 15 Minuten
nachm. Thsry (Frankreich) passierte das Ziel nach
5 Stunden 50 Minuten 3 Sekunden, Jenatzy
(Deutschland) nach 6 Stunden, 1 Minute, 21 Se¬
kunden. Thöry ist S i e g e r.

Jenatzy und Thery wurden am Zrel mit stür¬
mischer Begeisterung empfangen. Der

Vorsitzende des französischen Automobilklubs Baron
von Zuylen, sowie die übrigen Mitglieder des

Klubvorstandes wurden dem Kaiser und der Kaiserin
in der Hofloge vorgestellt. Baron von Zuylen hielt
hierbei in französischer Sprache folgende Ansprache:
„Ich danke Euerer Majestät im Namen des Auto¬

mobilklubs von Frankreich für den so wohlwollenden
Empfang, den wir in Deutschland gefunden haben,
und für alle Maßnahmen, die in so hervorragender
Weise getroffen sind, um den Triumph des Auto¬
mobilismus zu fördern, der der Gnade Euerer

Majestät so viel zu verdanken hat. Meine Herren
vom Automobilklub, ich ersuche Sie, zum äußeren
Zeichen unseres Dankes mit mir einzustimmen in
den 9htf: Seine Majestät der deutsche Kaiser lebe
hoch!“ Das Vive rEmpereur wurde vom Publi¬
kum auf den Tribünen mit endlosen Hochrufen auf¬
genommen. Um 51/2 Uhr verließen die Majestäten
unter den Klänge:: der Nationalhymne und den

Hochrufe:: des Publikums den Festplatz.
Baron de Caters passierte das Ziel nach 6

Stunden 46 Minuten 31 Sekunden als dritter.

Ferner passierten das Ziel: Braun nach 6 Stunden
59 Minuten 49 Sekunden, Lancia nach 7 Stunden
47 Minuten 54 Sekunden, Werner nach 7 Stunden
32 Minuten 14 Sekunden. Während des Rennens

ereignete sich kein erheblicher Unfall.
Drahtlich wird noch gemeldet:
Homburg v. d. H., 18. Juni. (Privat. Berl.

Tagebl.) Beim Zurückwiegen der Wagen ereignete
sich' ein persönliches Renkontre zwischen Thöry und
Jenaßy. Ersterer reizte letzteren durch höhnische
Bemerkungen. Jenatzy antwortete, worauf beide

aufeinander losstürzten und sich mit den F ä u st e n

bearbeiteten. Nur mit Mühe gelang es den
Mitgliedern des deutschen Automobilklubs, die
beiden zu trennen.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Internationale»: Fraueukongrrß.
H. & S. Berlin, 17. Juni.

Die Frauenbewegung und die politischen und

konfessionellen Parteien kamen in der großen Abend-

sitzung zur Sprache, die den gewaltigen Saal der

Philharmonie gestern bis zum letzten Platz füllte.
Mrs. Sewall führte aus, daß es nach ihrer Ansicht
überhaupt keine Verbindung zwischen Frauenfrage
und Parteien und Sekten geben sollte. Die Frage,
ob eilt natürliches Verhältnis zwischen Frauenfrage
und Politik bestehe und ob taktische Gründe vor¬

handen. sich einer Partei anzuschließen, erörterte

Jlke Freudenberg-München. Sie skizzierte in großen
Zügen die Entwickelung der politischen Parteien und

ihr Verhältnis zu den Prinzipien der Frauenbeweg¬
ung. Erst die Sozialdemokratie erhob die prin¬
zipielle Gleichheit für Mann und Frau auf ihr Pro¬
gramm. Die Überordnung der Gleichheit über die

Freiheit sei ein bedeutungsvoller Schritt für die

Frau. Erst in jüngster Zeit hätten sich die Bezieh¬
ungen zwischen der Frauenbewegung und den bür¬

gerlichen Parteien gebildet. Die kleineren liberalen

Parteien nahmen die Unterstützung der Frauen an

und so gwöhne sich die Masse an ein Zusammen¬
arbeiten von Mann und Frau in politischer Arbeit.

Schwieriger sei die Abgrenzung des Verhältnisses
der Frauenbewegung zu den konfessionellen Par¬
teien. Der Katholizismus habe einen weitschauenden
Blick bewiesen, indem er die Frauenbewegung in

seinen Dienst stellte. Bei ihm und in der protestan¬
tischen Frauenbewegung sei das konfessionelle Prin¬
zip dem der Frauenbewegung entschieden übergeord¬
net. Wie weit es gelingen wird, unter diesem
Prinzip eigene Ziele zu verfolgen, müsse die Zu¬
kunft lehren.

„Krankenpflege“ war das Thema, zu dem Frau
Elsbeth Krukenberg das erste Referat hatte. Auf
die Ausbildung der Krankenpflegerin seit dem

Fahre 1870 zurückgreifend, brachte sie den erfreu¬
lichen Beweis, daß immer große Fortschritte im
Pflegerinnenberuf von Jahr zu Jahr zu verzeichnen
sind. Dadurch aber, daß die kirchlichen Grundsätze
von voMommenem Verzicht'auf eignen Willen noch
immer merkbar wären, sei noch immer eine starke
Abneigung des Gros der Frauenwelt hervorgerufen.
Diese Richtung habe nun aber ein Gegengewicht in
der Gründung von Pflegerinnenverbänden ge¬
funden. Über die zukünftige. Ausbildung der deut¬
schen Krankenpflegerin sprach Schwester Agnes
Karll-Berlin. Kein Beruf, so führte sie aus, fordere
eine solch starke geschlossene Persönlichkeit wie dieser.
Die Pflegeschülerin darf nicht zu jung sein, 23 Jahre
wäre das früheste. Im 2. und 3. Jahre erst komme
die Spezialbehandlung von Nervenkranken itfto. und

erst nach Ablauf des dritten Jahres solle die Diplo-
mierung erfolgen.

„Das Universitätsstudium“ wurde in der Be¬
rufsabteilung behandelt, und zwar von dem Ge¬
sichtspunkte aus, vorerst festzustellen, was die Frau
mit ihrem Studium suche und was die Frau der
Wissenschaft leiste. Daß die Frau zum Studium
befähigt sei, sei schon erbracht und glänzende Era-
minas und Promotionen bewiesen dies fortlaufend.
Was an produktiven Leistungen bislang geschaffen
wurde, sei nicht ein Ausfluß ihrer Andersart, son-
betn bisher nur der Beweis ihrer gleichartigen Be-
fGgUNg gemessn.. Erft durch eine eigenartigere

Stoffauswahl würde wohl in Zukimft die Mitar¬
beiterschaft der Frau werwoll werden, wie nur erst
die auf dem Litemturgebiet tätige Frau bewiesen
habe.

Die Frage des „kirchlichen Wahlrechts“ behan¬
delte Paula Müller-Hannover. Diese Angelegen¬
heit sei zuerst von Hofprediger Stöcker angeregt, in

kirchlichen Kreisen mit Begeisterung aufgenommen
und nun vom Deutsch-Evangelischen Frauenbund
auch lebhaft vertreten. Der größte Widerspruch,
der anfangs geltend gemacht wurde, war der Aus¬
spruch des Apostels Paulus, daß das Weib in der
Kirche schweigen solle. Lange Zeit habe man denn
auch nicht den Mut gefunden, hiergegen zu oppo¬
nieren, bis bedeutende Theologen durch Anführung
anderer Schriftstellen die erste widerlegten und aus
der Kirchengeschichte konstatierten, daß die Frauen
der ersten Christenheit aktiv am kirchlichen Leben be¬
teiligt waren.

Prentzifcher ganbtug.
Abgeordnetenhaus.

84. Sitzung vom 17. Juni, 11 Uhr.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Ministertische: Nur Kommissare. •

v

Zunächst wird in der Gesamtabstimmung das
Wildschongesetz definitiv genehmigt.

Es folgt die Beratung des Antrags des Grafen
Douglas (kons.), daß den Mannschaften der Land¬
armee und der Marine das Militärgesangbuch bei
ihrem Eintritt als Eigentum übergeben wird.

Mg. Gras Douglas begründet seinen Antrag.
Ausgehend von dem Gedanken, daß in dieser Frage
ein gemeinsames Vorgehen der Konfessionen möglich
sei, erweiterte sich diese Begründung zu einer um¬

fassenden Darlegung der Möglichkeit eines fried¬
lichen Zusammenwirkens der Konfessionen. Durch
die Viertelmillion Gesangbücher werde ein breiter
Strom unberechenbaren Segens in die weitesten
Kreise geleitet. Jede Konfession möge bei ihren
Miedern eine wahrhafte christliche Gesinnung er¬

wecken und vertiefen. Wohl werden immer Gegen¬
sätze «vorhanden bleiben; aber ein Kampf mit ehr¬
lichen Waffen solle es sein, als Christen seien alle
Waffenbrüder im Kampfe für die Religion und die
göttliche Weltordnung.

Mg. Dittrich (Zentr.) erklärt sich für den An¬
trag. Die Worte des Friedens und der religiösen
Duldsamkeit seien sehr erfreulich. Seine Partei sei
bereit, für diesen Frieden ihr ganzes Wissen und
Können einzusetzen. Konfessionelle Streitigkeiten
sollen nur auf wissenschaftlichem Boden ausgefochten
werden.

Abg. v. Bodelschwingh (Wildkons., schwer ver¬

ständlich) : Es ist ja ein niedlicher Vorschlag, der uns
hier gemacht wird, ich stimme gern unserem lieben
Antragsteller bei, daß etwas für die Soldaten ge¬
schieht. Oft kommen Soldaten zu mir und sagen:
Sie Haben da von einem, so schönen Psälm ge¬
sprochen, streichen Sie mir den doch an. Ein eigenes
Gebetbuch müßte der Soldat haben. 'Ich bitte Euch
deshalb, meine Lieben, nehmt den Antrag an. Die
konfessionellen «Gegensätze werden wohl so bald nicht
schwinden, aber es heißt für alle Christen: Getrennt
marschieren, aber vereint schlagen. Amen! (Beifall.)

Mg. v. Willisen (kons.) tritt ebenfalls für den
Antrag ein, ebenfalls Frhr. v. Zedlitz (fteikons.) und
v. Schubert (kons.) ,

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) erklärt, dem An¬
trage zustimmen zu wollen. Für manchen werde
das Wdilitärgefangbuch ein erwünschtes Andenken
sein und dazu beitragen, den religiösen Sinn zu
stärken. Aus die weiteren allgemeinen Ausführ¬
ungen der Vorredner einzugehen, liege Lei diesem
Antrage keine Veranlassung vor.

Abg. Fischbeck (freis. Vp.) verspricht sich von
dem Antrag nicht so viel. Wenn man den kon¬
fessionellen Frieden fördern wolle, so gebe es andere
Mittel, man müßte die Zeloten zurückweisen, die sich
gegen die liberalen Pfarrer richteten. So könnte
es doch nicht den konfessionellen Frieden fördern,
wenn z. B. in einem Ort der Direktor einer land¬
wirtschaftlichen Hochschule die Eltern darauf auf¬
merksam mache, daß der Pfarrer, der den Kon¬
firmandenunterricht erteile, der liberalen Richtung
angehört. Redner erklärt, ein Teil seiner Freunde,
darunter er selber, werden für den Antrag stimmen.

Ein Regierungskommissar erklärt, die Re¬
gierung stehe den hier geäußerten Wünschen und An-
reunggen sehr sympathisch gegenüber und wolle mit
all ihren Kräften zur Verwirklichung des Ideals
wirklicher Bruderliebe beitragen.

Der Antrag wird hierauf mit großer Majorität
angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrags von Bodel-
fchwingh, der die Regierung auffordert, einen Ge¬
setzentwurf vorzulegen, durch den die Fürsorge für
mittellose Wanderer mittels Einrichtung von einst¬
weiligen Arbeitsstätten und Arbeitsnachweisen gere¬
gelt wird, der aber nur für die Provinzen in Kraft
treten soll, deren Vertretungen dies beschließen.

Mg. von Bodelschwingh befürwortet den An¬
trag. Viele tausende armer Kerle treiben sich auf
der Landstraße herum, ihre Zahl schwankt je nach
der Konjunktur der Industrie. Viele von ihnen
werden jetzt eingesperrt, weil gar nicht für sie gesorgt
wird. Es ist sehr leicht, jemand einzusperren, aber
sehr schwer, ihn wieder aus dem Gefängnis
herauszubringen. Man kann nicht sagen, daß es sich
nur um Vagabunden handelt, ich könnte Ihnen eine
Liste vorlegen, daß wir hier nicht nur Vagabunden
haben. (Große Heiterkeit.) Wir müssen deshalb
dafür sorgen, daß etwas geschieht, um der unver¬
schuldeten Arbeitsnot zu steuern. (Beifall.)

Mg. Schmedding (Zentr.) ist mit der Tendenz
des Antrages einverstanden und betont die Not¬
wendigkeit, mit den Verpflegungsstationen Arbeits¬
nachweise zu verbinden. An den Kosten müßten
sowohl der Staat als die Landarmenverbände be¬
teiligt werden. Redner beantragt Überweisung des
Antrages Bodelschwingh an die GemeindÄom-
rnisfion.

Abg. Brütt (freit) weist darauf hin, daß die
Ansichten über die Verpflegungsstationen selbst
unter den Freunden dieser Institutionen geteilt
find und noch weiterer Klärung bedürfen. Es
müßten erst noch weitere Erfahrungen gesammelt
werden. Mit der Überweisung des Antrags an
die Gemeindekommission sei er einverstanden.

Wg. Dr. Schröder (natl.) betont, daß der
frühere Gesetzentwurf einmal daran gescheitert sei,
daß man Arbeftsnachweise mit den Verpflegungs¬

stationen verbinden wollte und' zweitens cm der For¬
derung, daß der Staat sich an den Kosten beteiligen
solle. Am zweckmäßigsten fei eine reichsgesetzliche
Regelung der Materie, doch hätten seine Freunde
gegen Kommissionsberatung nichts einzuwenden.

Mg. Rosenow (fr. Vp.) Mt gleichfalls eine
reichsgesetzliche Regelung für besser, erklärt sich aber
mit Kommissionsberatung einverstanden.

Abg. Sieg (natl.) spricht die Befürchtung aus,
daß die Sache das gleiche Ende nehmen werde, wie
die Vorlage von 1895.

Ein Regierungskommissar erklärt, daß die Ini¬
tiative in der Sache dem Hause überlassen bleiben
müsse, nachdem die Versuche der Regierung gescher-
tert seien. Die Regierung sei aber bereit, wenn der
Antrag Annahme finden solle, einen neuen Entwurf
auszuarbeiten.

Damit schließt die Debatte.
Der Antragsteller, von Bodelschwingh, emp¬

fiehlt in seinem Schlußworte nochmals den Antrag.
Der Antrag wird an die Gemeindekommission

verwiesen.
Es folgt die dritte Beratung des Gesetzent¬

wurfs, betreffend die Verpflichtung zum Besuche
ländlicher Fortbildungsschulen in der Provinz
Hessen-Nassau.

Der einzige Paragraph dieses Gesetzes be¬
stimmt, daß durch statutarische Bestimmung einer
Gemeinde für die nicht mehr schulpflichtigen unter
18 Jahre alten männlichen Personen für drei auf¬
einanderfolgende Winterhalbjahre die Verpflichtung
zum Besuche einer ländlichen Fortbildungsschule be¬
gründet werden kann.

In der Generaldebatte befürwortet Abg. Ca-
hensly (Zentr.) die Annahme des Entwurfs.

Die Kommission hat außerdem in einer Reso¬
lution die Erwartung ausgesprochen, daß der Staat
im Falle des Unvermögens der Gemeinden die

Kosten für diese Fortbildungsschulen ganz oder teil¬
weise trage.

Abg. Dr. Lotichius (nat.-lib.) empfiehlt die
Annahme der Resolution.

Ein Regierungskommissar erklärt, daß die Re¬

gierung bereit sei, überall da, wo es wirklich nötig
sei, staatliche Drittel zur Verfügung zu stellen.

Mg. Wolgast (freis. Vp.) wünscht, daß das
Gesetz segensreich wirke:: möge und hofft, daß es in
einer besseren Ausgestaltung für die ganze Mon¬
archie eingeführt werde.

Abg. Schröder-Kassel (nat.-lib.) ist ebenfalls
für Annahme des Entwurfs.

Nach weiteren Bemerkungen der Mgg. Dr.
Glattfelder (Ztr.), Meyenschein (kons.) wird das
Gesetz angenommen, ebenso die Resolution.

Es folgt die dritte Beratung der Sekundär¬
bahnvorlage.

In der Generaldebatte tritt
Abg. Lotichius (nat.-lib.) für eine bessere Ver¬

bindung zwischen Bingerbrück und Rüdesheim ein.
Minister von Budde erwidert, ein Trajekt zwi¬

schen Bingen' und Rüdesheim sei früher nötig ge¬
wesen wegen der hessischen Konkurrenz, jetzt fei ein
solcher Trajekt nicht mehr nötig.

Die Mgg. Becker (Köln, Ztr.) und von Strom¬
beck (Ztr.) bringen lokale Wünsche vor.

Minister von Budde erklärt, daß die Regier¬
ung sich bei der Frage der Errichtung von neuen

Linien lediglich von sachlichen Momenten leiten
lasse; sie sei an die gesetzlichen Bestimmungen ge¬
bunden und habe in jedem Einzelfalle zu prüfen,
ob ein allgemeines Verkehrsbedürfnis oder ein
lokales Bedürfnis vorliege. Der Fiskus könne nur

dann auf einen Bahnbau sich einlassen, wenn er im
allgemeinen Staatsinteresse die Verantwortung für
die Kosten übernehmen könne. Ein allgemeines
wirtschaftliches Interesse für eine Bahn im Eichs¬
felde fei noch nicht nachgewiesen, doch werde er diese
Frage nochmals eingehend Prüfen.

Mg. Freiherr von Zedlitz dankt dem Minister
für seine Erklärung und hofft, daß es den Inter¬
essenten im Eichsfäde gelingen werde, den Nach¬
weis für die wirtschaftliche Notwendigkeit dieser
Bahn zu erbringen.

Hiermit schließt die Generaldiskussion.
In der Spezialdiskussion werden die einzelnen

Paragraphen debattelos angenommen, ebnso das
Gesetz im ganzen.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. (Wahl-

Prüfungen.)
Schluß 4 Uhr.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 17. Juni. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. Juni.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder anSländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 983 064000+ 24077 000
Bestand an Reichskassenschein. - 30 300 000 4- 720 000

- an Noten and. Banken - 25 556 000 + 9581000
an Wechseln - 742878000— 27136000
a.' Lombardforderung. -

an Effekten • -

an sonstigen Aktiven

61726 000 + 2106 000
75 795 000 4- 64 033 000
92 268000+ 14 674000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 150 000000 unverändert
der Reservefonds .... - 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten * 1170881000— 11141000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ...
- 611012000 + 105263000

die sonstigen Passiva. . .
- 22080000 — 6 067 000

Warenmarkt.
Danzig, 17. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt ist

inländischer fein weiß 761 Gr. 179 M., russischer zum Transit
rot 724 Gr. 130,50 M., 734 Gr. 132 M., 744 Gr. 133 M.,
758 Gr. 135 M. per Tonne. —- Roggen höher. Inländi¬
scher 750 Gr. 133 M-, russischer zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne gehandelt. — Hafer unver¬

ändert. Bezahlt ist inländischer dicker 129 M., rnffischer
zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön.
Temperatur: + 23 Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 17. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,30—7,50. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzucker 1. mit Sack
18,95. Geniahlene Raffinade mit Sack 18.82Vs-18.95.
Gemahlene Melis I. mit Sock 18,45. Stimmung: Still.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham-
bllrg per Juni 18,15 Gd., 18,30 Br., bez., per Juli
18,40 Gd., lö,45 Br., —bez., per August 18,55 Gd..
18,65 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,80 Gd.,
18,85 Br., —bez., per Januar - März 19,10 Gd.,
19,20 Br., —bez. — Fest aber ruhig.

Gochenmnsatz 23 000 Zentner.

Hamburg, 17. Juni. (Getreidemarkt.) Welzen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 170—172, Hard Winter Nr. 2

Juni-Abladung 136,00. — Roggen ruhig, fübrnff. ruhig,
9 Pttd 20/25 Jnni-Abladnng 95—105. holsteinischer und
mecklenb. 134—140. — Mais nom., Amerik. mixed Juni-
Abladung —. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) matter, per
Juni 23,50 Br., 23,00 Gd., per Juni-Juli 23.50 Br.,
23,00 Gd.. per Juli-August 23,50 Br.. 23,00 Gd., per
Auguft-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee behauptet,

Umsatz 2500 Sack. — Petroleum willig, Standard white
loco 6,60. — Wetter: Warm.

Köln, 17. Juni. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer teilt Handel. — Rüböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 17. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loko
matt, per Juni Gd., —Br., per Oktober 8,93
Gd., 8.94 Br. — Roggen per Oktober 6,73 Gd., 6,74 Br.
— Hafer per Juni —,— Gd., —Br., per Oktober 5,83
Gd.. 5,84 Br. - Mais per Juni -,-Gd., Br., per
Juli 5,13 Gd., 5,14 Br., per August 5,26 Gd., 5,27 Br.
— Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. — Weiter:
Prachtvoll.

Petersburg, 17. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 9,20—9,30. — Roggen loko 7,50—7,70. — Hafer
loko 7,30-7,40. — Leinsaat loko 14,00-14,10. — Wetter:
Schön.

Paris, 17. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Juni 20,10, per Juli 20,20, per
Juli-August 20,10, per September-Dezember 20,20. —

Roggen ruhig, per Juui 14,50, per September-Dezember
14,25. — Mehl behauptet, per Juni 27,45, per Juli 27,75,
per Juli - August 27,85, per September-Dezember 27,45.
— Rüböl ruhig, per Juni 47,50, per Juli 47,50, per
Juli-August 47,50, per September-Dezember 48,50. —

Spiritus fest, per Juni 42,25, per Juli 41,75, per
Juli - August 41,25, per September * Dezember 35,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 17. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 17. Juni. (Getreidemarkt.) Rüböl
stetig, loko 23Vt, do. per Juni —, do. per September-
Dezember 22%. — Weizen geschäftslos. — Roggen ruhig,
per Oktober 119.

London, 17. Juni. An der Küste 5 Weizeuladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 17. Juni. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
»fuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 2000,
afer 100 000 Orts. — Weizen ruhig bei kleinem Ge¬

schäft ; amerikanischer Mais geringere Nachfrage zu vorigen
Preisen, Donauer nominell, unverändert; Mehl geschäftS-
los; Gerste matt; Hafer fest, V4 sh. höher.

Liverpool, 17. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
träge, kalifornischer 1—2 Pence niedriger, russischerGhkrka
unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais ruhig,
bunter amerikanischer 1 /2 Penny niedriger bis unverändert.
Odessaer unverändert. — Wetter: Bewölkt.

New - Port, 16. Juni. (Wareubericht.) Baum«
wolleupreis in New-?)ork 12,00,do. für Lieferung perSeptbr.
9,99, do. für Lieferung per November 9,53. Baum-
wolleupreis in New-Orleans 11%. — Petroleum Stand,
white in New-Z)ork 7,95, do. do. ht Philadelphia 7,90,
do. Refiued (in Cafes) 10,65, Credit BalauceS at Oil City
1,59. Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe u. Brothers
7,05. — Mais per Juli 54'/*, do. per September 54%,
do. per Dezbr. —. Roter Winterlveizeu loco 109. Weizen
per Juli 91, do. per September 84, do. per Dezember
83%, do. per Mai —. — Getreidefracht ^ nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio dir. 7 7 1 /s, do. Nr. 7 per
Juli 6,00, do. do. per September 6,25. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,90. — Zucker 3%. — Zinn 27,00-27,50,
Kupfer 12,62-12,75. — Speck short clear 7,00—7,25. -

Pork per Juli 12,65.
New-Bork, 17. Juni.

Weizen per Juli — D. 897s C.
„ per September ... .

— D. 83% C.
Geldmarkt.

Berlin, 17. Juni. Die ^ötfe eröffnete in ruhiger
aber auf den verschiedenen spekulativen Gebiete:: in nicht
übereinstimmender Haltung. Für viele der hauptsächlichsten
Effekten konnte zu der festgesetzten Zeit eine Notiz über¬
haupt nicht festgesetzt werden, mehrere waren billiger er¬

hältlich, wenige besser. Im späteren Verlaufe kamen
wiederholte, aber keine erheblichen Schwankungen vor.

Bonden österrelchischen ArLitragepapieren begegneten
nur Lombarden zu ca. V2 Prozent höherem Kurse anfäng¬
lich größerem Interesse, doch ließ dasselbe bald wieder
nach; Kreditaktien leicht schwankend, Franzosen still.

tfiitfe im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterreichlsche Kreditaktren 200,90 bez. Franzosen 135,90
bez. Lombarden 17,00 bez. Spanier 86,50—75 bez.
Türkenlose 127,50 bez. Türken (Unifiz.) 82,90-83,10 bez.
Bnenos-Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 186,70
bis 75 bez. Darmstädter Bank 137,25 bez. Nationalbank
für Deutschland 120,00 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 151,75 bez. Deutsche Bank 218,90 bez. Dresdner
Bank 149,75 bez. Russische Bank —bez. Schaaff.
hausenscher Bankverein 144,25 bez. Wiener Bankverein
129,40 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
79,40—30 bez. Canada-Pacific 118,40 bez. Luxemburger
Prince Henry °—bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 104,90 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,40—50 bez. Hansa Damvfschiff —

bez. Dynamit-Trust —,— bez. 3prozentige Reichsanleihe
90,20 bez. Meridioual 143,60 bez. Mittelmeer 86,90 bez.
Warschau-Wiener —,— bez. 5prozentige Argentinier 94,90
bez. Gotthardbahn —191,60 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 17. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,00, Dresdner Bank 150,00,
Lombarden 17.25, Hiberma 201,25, Schuckert 103,70. —

Ruhig.
Wien, 17. Juni. Ungarische Kreditaktien 741,50,

Oesterreichische Kreditaktien 639,25, Franzosen 633,00, Lom¬
barden 79,00, Elbetalbahn 428,50, Oesterreichische Papier¬
rente 99,20, Oesterr. Kronenanleihe 99,20, Ungarische
Kroneuauleihe 97,15, Markuoten 117,40, Bankverein
509,50, Länderbank 425,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 128,00, Brüxer —, Alpine Montan 409,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,00, Tabakaktien 331,50. Still.

Paris, 17. Juni. Französische Rente 97,45, Ita¬
liener 104,10, Portugiesen 1. S. 62,10, Spanier äußere
Anleihe 86,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr,
D. —4proz. türk um sie. Anleihe 85,15, Türkische
Lose 123,00, Ottomanbank 585,00, Rio Tiuto 1305, Suez-
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 90,10, Russische
Anleihe von 1901 90,00, Russische Anleihe von 1904 —.

- Fest.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Marktballendirektion.
Berlin, 17. Juni 1904.

Fleisch p. Va kg
Rindfleisch. . . 55-62
Kalbfleisch . . . 82—86
Hammelfleisch. . 63-66
Schweinefleisch . 45-51
Wild p. 7» kg

Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . . . 0,40—0,57
Wildschweine. . 0,15—0,39
Fasanen junge .

—

Gemacht. Seüiigel
_ ä

Hühner alte. v. St. 1,30—2,00

Vühnerjuilge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten |. '/, kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,60-1,30
0,35-0,55
1,10- 2,55
2,00—5,00

2,40-2,75
2,40

100-106
| 96-100



Hierdurch machen wir

alle jung. Mädchen
ans die Zusammenkünfte, die
jeden Montag u. Sonnabend
Abend von 7 bis 9 im Arbeiter-
Speisesaal, Friedrich-Wilhelmstr,
stattfinden, aufmerksam. (122

Die Frauengruppe
der knchl.-soz. Konferenz.

Sberfotjtetei Wirke.
In dem ant Donnerstag, den

LS. d. Mts., von 9 Uhr vorm,
ab in Roepkes Hotel, Bromberg,
Thornerstraße. stattfindenden

Ho lztermin
kommen zum Ausgebot: (52

Schutzbezirk S rischek, Jagen 27:
etwa 290 rm Kiefern-Reiser
III. Klasse. — Beelitz, Totalit.:
Kiefern ----- 24 Stück Langholz
IV./V. Klasse mit 11,50 fm,
58 rm Kloben, 68 rm Knüppel,
160 rm Reisig IIJUL Kl. —

Kiebitzbruch, Jagen 214: 30 rm

Kiefern-Reisig UI. Klasse. -

Loch au, Jagen 99: 104 rm

Kiefern-R.isig III. Kl.; Jagen
137b: 200 rm Kiefern-Reisi
II. und 40 rm Reisig III. Kl.,
sowie 700 Dachstöcke.

München “Qiesing.
Einzige Spezialität:

Glaskraftanlagen für alle gas¬
förmigen und flüssigen Brennstoffe,

insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und
Leistungsfähigkeit. Anthrazit-Verbrauch
f*. 1 PSe/Std. 335—375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfg.)
Kraftüberschuss 40—60 pOt. der Nennleistung.

Unsere Sauggas-Anlagen sind gaben Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
um die Hälfte wirtschaft sicher als Dampfbetrieb.

General -Vertreter: Otto Eggert, ingeMeur, Königsberg i. Pr.,
Traglieimer Pulverstrasse 21. Fernsprecher Nr, 41.

Tüchtige Schuhmacher
können fich melden bei (1596

Julius Brillcs, Pofenerstraße Nr. 30.

1 AI. MWilMtisendtt
sofort gegen hohe Provision ge¬
sucht. Offerten unt. A. J. 156
an d. Geschäfts^ dies. Zeitg. (253

kenmdte Weibhilft
vorübergebend verlangt (122
Garnis.-Bauamt, Schulst.3,11.

NchhilseßWilell
in den Schularbeiten eventl. auch
in den einzelnen Unterrichtsfächern
werden erteilt. — Zu erfragen in
der Geschäftsstelle d. Ztg. (1463

Grünes Portemonnaie mit
Inhalt verloren. Abzug, gegen Be¬
lohn. Elisabethmarkt 3, Putzg^sch

AlteDMleine sicht z-knufen
Ofen-Bau-Geschäft Töpferstr.2.

Zinshans w. Fortz. günst.7%
zu verk Off. u. 79 a. d. Gschst. d. Z.

Garten- u. Wörthftraßen-
Ecke sind B a n ft e l l e n
zu verkaufen. Zu erfragen (122

Bo estraße 6, Part. rechts.

Nussti.-Pianino in “^m

neu, kreuzs. Eisenb., herrl.Ton,
sehr billig ohne Anz. in kleinst.
Raten. Franco 4 wöch. Probe¬
send. 20 Jahre Garantie. Off. an

Firma Horwltz,Berlin,Neanderst.16.

km Ksteli
hat billig abzugeben

GrueuauersclieBiicMructerei
Otto Srnowaiil.

Zeitz
A l Se-

^
A-v ^ Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

grosse Ersparnifs an Zeit und Arbeit
; Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch.
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
- ir „ächte“ Stück meine volle Firma trägt!
FX # Verkauf in Original-Packeten von 1. 2. 3 und 6 Pfund.
: (8 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner

^586Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

Verkaufastellen durch Plakate <wie obige Abbildung) kenntlich.

^ücht.Schlosser a.Konstruktions-
* Arb. findet lobu.u.dauernde Be¬
schäftig. Bahnhofstr.10. Reimer.

in tiiiht. WMkrgthilse
zur Führung einer Filiale kann
per sofort eintreten. (1437

M. Wysocki, Fordon.

Zwei ordentliche verheiratete

Kuifd?«*
(gnte Pferdepfleger) können sich

melden bei
David FrancKe Söhne,

Carlsdorf. (253

Jede
erhält dauernde Arbeit nach Haufe
überallhin. Auskunft gratis durch
J. Felkl in Konisgratz i. §. Nr. 875.

Junge
können fich melden. O. Rccch,

Modistin, Elisabethmarkt 10.

S6neiitr$t$t6tn
verl. Bilecki, Neue Vfarrst. 11, II.

Tüchtige

Inlet u. «Brecher
bei hohem Lohn sofort verlangt.

II. Dümke,
Posen, Bismarckstr. 9.

Fliesenleger^MW
stellt ein Erste
Bromberger Knnststeinfabrik
mit Dampfbetrieb, Bahnhofstr. 94.

Ein selbständiaer

zweiter Lackierer
a.Akkordarb.find.dauerndeBeschäst.
E. Albrecht, Wagenfabrik,

Gammstraße 11. (12 i

Yerläifer.^ÄBuÄ:
erlangen schnell bessere Stellg.
durch Bezug unseres Deutschen
Vakanzen-Registers, da Ausw.

gross.—Vers.g.Nchn.,a.Voreins
v.1,50L.i.Brfm.DruischeNak.-Retzikr.
Kerli»N24. Sp z.Wünsch,berücks.

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren - Handlungen.
(172

Vertreter: Emil Einehe, Agenturen und Commission, Bromberg.

Achtung! AchtnnK!
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich in der

W Bahnhofstraße 95a”*
im Hause des Herrn Lachmann

ein feines AnhnmenMnst
mit Hey«»*« tu vwevtfiettt

eröffnet habe. (122
Heinrich Richter, Schnhmachermkister.

Straßenrenner
(Borussia Pat) tadellos, verk. billig

Älilanowshi, Elisabethstr. 21.

1 gebrauchter, wie neu erhaltener,
hocheleg., leicht. Selbstfahrer,

1 desgl. Phaeton, (1428
1 sehr eleganter, neuer, leichter

Halbverdeckwagen,
1 neuer kl. leichter Parkwagen,
1 gebraucht., wie neu erhalt.,leicht.

Brothandwagen für 60 Brote
stehen besonders preisw., z. Teil f.
fremde Rechnung z. Verkant in der

Wagenfabrik von L. Wegner.
l gut erb. Sommerüberrock

ist blll. z. verk. Thornerstr. 62,1 r.

1 Wmnslhine«. nerWeb.
ulte Möbel Sf&CW:
(Cdn brauner Kachelofen ist
^ auf Abbruch zu verkaufen. Zu
erfragen Kornmarktstr 7, I lks.

Antennaria
und alle anderen

Teppichheetpflaaze«,
sowie Ktattpflanxe«

zu hohen Gruppen; desgleichen

Tomatenpllaufe«
empfi-hlt (123

BobertBöhme,
Bromberg.

Kl jnniifi gr. Gart., billig nahe
SU. y\m, Bahnhof zu verkauf.
Off. u. 11 an d. Ge sch st. d. Ztg.

I. Dame find. g. Pens. b. alleinst.
Dame. Off, u. A. K. a. d.Gschst. erb.

Eine fette Kuh
verkauft Worlitzsch, Bleichfelbe.

Roseu
circa 3090 qm Fläche
stets in voller Blüte,

empfehle daher abgeschnittene
Rosen zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen tu mein.Gärtnerei
Berlinerstr. 15 und Blumen -

Handlungen Danzigerstr. 163
und Elisabethstr. 21. (122

Inl.k088, Fernsprecher 48 .

Buttermilch
nur beste Qualität liefert

Milchkur-Anstalt
HnhenMern. (122

Nnsjbnnm-Pinninn S4sSS
ganz billig zu verkaufe» (1315
Pianoforte-Magazin, Dnzgrstr.56.

^uche selbst. Stell, b. einz. ält.
^ Hrn.od. ält. Herrsch. Off. erb.
unter A. B. 804 a. d. Gschst. d. Z.

I. Mädch., 19 I., w.Wirtsch. z.
erl. v. 1.7. a. lbst.i.Forsk-od.Pfarrh.
Taschg. erw. Off.u.R.8.14a.d.Gst.

4 Paar Schuhe 4 m.
werden nur wegen großen Vorrat
um den Spottpreis in Detail
abgegeben. 1 Paar Herren-, 1 Paar
Damen-Schnttrschuhe mit stark
genagelten, kräftigen strapaz-
fäbigen Sohlen u.Lederbesay,
1 Paar Herren-, 1 Paar Damen-
Modeschuhe. Alle 4 Paar,neueste
Fa<?on, angenehmes Tragen und
hocheleg. für den Sommer aus¬

gestattet, kosten nur Mk. 4.—
Größe laut Nr. od. cm. Versand
per Nachnahme od. Voraussendung
durch Brenners Schuh-Exvort-
Depot Krakau, Postfach 22/220.
Umtausch gest. a. Geld anstdsl. retour.
NB. Cs wird gewarnt v. ahni.Auuouren.

da solche nur Nachahmungen ßnd.

Mädchen für alles v. gleich u

2. 7. 04 empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bohnhofstr.il.
Empfehle Landwirtin,

Suche Mädchen jed. Berufs.
Näh. durch Fr. Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.

Emps. Wirtin, Stützen, Stuben
Mädchen und Mädchen für alles.
Magdaiene Dietrich, Gefindever-
Mieterin, Bromberg, Bahnhofstr. 5.
Amme bei hohem Lohn gesucht.
M.v.sf.u.l.7.e.F>.dosepbineLreft

Gesindevermieterin, Barenstr. 2,11

6teBciiMeniie!
, oller Berufe verl. p.Karte

▲ die „Allgrm. Uakaujenliste“,v Berlin, Mittelstr. 119.

1

50,100, 200 Mark dar u. mehr p.

A-nt3ebemnnnW°bL
Tätigkeit,Schreibarbeiten, weiblich
Handarbeiten, Adress.-Nachw. 2 c. 2 c.

Ang. p. Postk. a. d. Erwerbs-Institut
,Mkstfalia', Dortmund 8, erb. (252

GELD
verdienen ist zeitgemäß!

Hundert Taufende all.Ständen
Bilduugskreise,Herrenu.Dameu
trachten heutzutage nach Er¬
höhung ihres Einkommens d.

besseren Erwerb od.
NEBENERWERB

Die antoristerie IentralsteLe sur
Urdenerwerb in Delmenhorst K.179
bietet hierin großeAuswahl wie
häusl.Tätiqk., Schreibarbeiten,
Selbstsabrik. v. Massenartikeln,
Vertr. u.Vertrb. v.pat.Artikeln.
Tagesverdienst bis zu 20 M.

Zwei tüchtige

Dachdeckergesellen
finden danernde Beschäftign
Lohn 4 Mark bis 4,50 M

Eintritt zu jeder Zeit. (
W. Korber, Dachdeckermeister,

Weistenhöhe, Kreis Wirsitz.
2 tücht. Stellmachergesellen

können sich melden Kornmarkt 10.

I. Kellner, Lehrlinge, Koch
Mamsells, Buffetfränlein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi.tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Feruspr.384.

Wie man Stellung als

chiffsjunge
erhält, erteilt Auskunft:

A. Koshowshi,
Hamburg, (163

Eckernförderstraße Nr. 64.

^ehrttas»
Sohn ordentl. Eltern, mit guter
Schulbildung, kann gegen Kostgeld-
Vergütiguug in unsere Lederhdlg.
und Echäftefabr. sofort eintreten.

Rohstoff - Genoffenschaft,
Neue Psarrstr. 14. (119

Einen Lehrling
verlangt A. Barth,

Bäckermeister, Viktoriaftr. 4.

Für mein Drogen-, Farben- it.

Varfümeriegesch. suche p. 1. Juli cr.

1 Lehrling l^Xle

b
r
.

Max Walter, Danzigerstr. 37.

in Hausdiener wird ml.
«rund, Danzigerstr. 160.

iordtt.Hausdiener
kann am 1. Juli eintreten.
120) Wiener Caf6.

M ordentlicher Hausdiener
wird gesucht. AlbertWegner,
113) Friedrich-Wilhelmstr. 3.

Ein ordentlicher

Laufbursche
kann sofort eintreten.

Gruenauersche Buchdrnckerei
Otto Grnnirald.

Lausburschen
sucht danoivski, Zigarrenhdlg.

Ordentlichen Laufburschen
verl. Drogenhdlg. Danzigerstr. 37.

Eine geübte Rackarbeiterin
von sof.verl. Friedrichstr.S0,II.

Eine geübte Siegerin
findet bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung, auch können Lehr¬
mädchen zumVorrichten eintreten.

Rohstoff - Genossenschaft,
Neue Psarrstr. 14. (119

Geübte Taiüenarbeiterin
verl.E.Busse,Danzigerst.l6/17.

Zuarbeiterin für Schneiderei
k. i. melden; auch können Lehr¬
mädchen eintr. Mittelstr. 15.

An der Provinzial - Jrren-
and Jdiotenanftalt zu Kosten
(Bez. Posen) sind zum l.Juli cr.

mehr-re Pslegenlinenstelle»
zu besetzen. — Anfangslohn 15 M.,
steigend bis auf 30 M. monatlich,
sowie freie Station III. Kl. und
freie Wäsche. — Nach 3 Monaten
werden Dienstkleider gewährt.

Unverheiratete Bewerberinnen
wollen sich unter Einreichung ihrer
Zeugnisse baldigst melden bei der
Anstaltsdirektion. (253

Suche zum 1. 7. eine erfahrene
und zuverlässige SBdttCVttl
für 2 Kinder von 1 u. 3 Jahren.

Frau Regierungsrat Union,
120) Elisabethstr. 52a.

Wirtin,Köchin,Stbmdch.erh.g St.
b höh Lohn. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittleriu, Bahnhofst 15.

Bessere Kindermädch. svgl. z. haben.

rNädehen
cht unter 16 Jahren, stellt e

ßruenauersche BuctidruoM
Otto Grunwald.

Frauen für Gartenardcit
finden Beschäftigung hei (128

R. Böhme, Wilhelmstraße 57.

is kochen kann, für größeren
aushalt gesucht (1459
Bahnhofstraße 62, 1 Tr.

Fm ober Mädchen
zum Flaschenspülen wird verlangt.
123) Pohl, Kanalstraße 6.

Eine Aufwärterin f. d. Tag
wird verl. Mittelstr. 61, 1 Tr.

Eine alleinst. Frau
Wartung

' '

Brehm,

: alleinst. Frau z. Anf¬
all f. d. ganz.Tag v.sogl.ges.
, Verl.Rinkauerstr.li, 1 Tr.

Eine (anbete luimnrterht
gesucht Brüüenftraße 5, Hof.
Aufwärt, verl. Schleinitzstr. 24.

Aufwärterin verl.Schleinitzst.24.

1 Wohnung 0.4-5 Bunin.
mit Zubehör per 1. Juli gesucht.
Offerten an F. Wodtke erbeten.

Luden mit Wohnung
zu verm. Elisabethstratze 43*

4 Zimmer u. 2 gr. Zimmer nebst
sämtl. Zub. z. 1.10.04 Elisabeth¬
straße 26, a. Eiisabethm. z. verm.

Mmrslrnßt 18, Hos I
Zimmer u. Küche v. fof. zi
Näh. das. b.Schndrm.Dartk

dt bettn,
owski.

yuv Vkll VI) uv

wirtsch. in d.Nähe Brombergs wird

ein tücht. ennngel. Mdchen
zu Anfang August d. I. gesucht.
Näher. Bromberg, Alte Psarrstr. 4.

Wohnung, 3 u. 4 Zim., Kab.,
Balk., Stallg.. 1. Okt. zu verm.
Sebrandke, Elisabcthst. 6, r. 2 Tr.

8hWnjie3^Ä.m
3 Ztmm. u. Zubeh., Gas. Veranda,
Garten, v. 1.7.04 od. spät. z. verm.

Boljlltttlgtlt Mädchenst., Gart.-
Nntzung u. all. Zubeh. v. 1. Okt.
zu verm Berl. Ninkauerstr.10.

Berlinkksirnsjt 18
5 Simm. u. Zub., große Veranda,
Gart., a. Verl. Pferdest. u. Wagen,
remise u. 1 Wohn., 3Z. v. 1.10.
zu verm. 1 Stellmacher sof. verl.

1 Wohnung
1433) Danztgerstraße 84.

Jung. Mann sucht gut mübl.
Zimmer evtl, mit Pension zum
1. Juli. Off. m. Preisang. erb.
unter M. N. 30 n. d. Gschst. b. Z.

Ein ung. möbl. Zimmer m.

sep. Ging. ges. Off. m. Preisang.
u. B. W. an d. Geschst. d. Zeitg.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
v. 15 M an, auf Wunsch a.Pens.
Löweftr. 3, II l. vis-ä-vis b Post.
Gut möbl.Z. ev.m.g.Pens. f.bess.

Hrn.v.sof.z.verm. Moltkest.2,111.
1 gut möbl. Zimmer zu ber»

mieten. Mittelstraße 9, I r.

Berliner Börse, 19. Juni 1004. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest, 11I. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf, | 1 ß. holl.: 1,70. | 1 Kr. Oän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. 11 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 4. lb. 5, Pri». 3.

rttc-flh Csinrlo 11 Staate Dan Berl.Pfdbr. 5 Chinesisch.Anl. 6 FranzJos.SUber 4 Meckl.Str.H.-Pf. 31 69.256 Dtsch. Effect.-B. 41 103.756 Bielefeld.Masch 25 420.0086 Howaldtwerke . 0 117.00b Vorwohl. Portl.C 4 136.506
UlSCn. rOiiuS Ui wläais^rap« do. do. 41 110.2066 do. von 1895 6 103.7 OB Galiz.Carl-Ludw 4 100.106 Meining.Hyp.-B. 31 96.5086 do.Genossnsch. 4 105.50V6 Bismarckhütte . 11 262.0086 Huldschinsky . 3 120.006 Warstein. Grub. 0 41.5086
Dt. Rehs. Schatz 4 100.OOG do. neue 4 103.506 Chin.Anl.v.1896 5 98.00bB Kasch.Odb.Gold 4 100.506 do. do. 4 100.806 do.Hyp.-Bk.100 61 128.2586 Bochum.Gussst. 7 188.25b Ilse Bergbau . 12 219.006 do. do. V.-A. 86.906
Dt. Reichs-A. . 31 102.10b do. do. 31 99.506 do. v.1898 41 87.90bG do. Silb. 89 4 99.506 do.Präm.Anl. 4 134.606 Oisconto-Gomm 81 186.7586 Boch. Vict.-Brau 5 125.7586 Inowrazlaw . . 5 114.006 Wenderoth . . 4 95.756

do. uk.b.1905 31 102.OOG do. do. 3 68.506 Griech.A.81-84 11 46.00oG Oest.-Ung.St.alt 3 87.806 Mitteid.Bod.-Gr. 4 100.506 Dortmd .Bankver 6 115.0086 Braunschw.Jute 12 192.2586 Kanneng.Bergb. 6 140.00bG Westerege!.Alk. 17 231.5086
do. do. 3 90.20b Cent. Ldsch 4 103.40G do.cons.Goldr. 1 fs 35.5066 do. Ergnzgsnetz 3 do. do.uk. 05 31 96.006 Dresdner Bank. 7 149.7586 do. Masch. 0 60.106 Kaliw. Äscherst 10 154.90b Westfalia Gern. 0 148.756

Preuss. cons.A. 31 101.90b do. do. 31 99.76bG do.Monopol . U 47.80b do. Staats Gold 4 101.3086 do. Grndcr.-B. 4 101.506 Duisb.-Ruhr-B. 5 116.006 do. Kohlen 9 175.006 Kattowitz Bergb. 11 205.50bG Wests. Drahtind. 8 155.756
do. uk.b.1895 31 102.00b do. do. 3 88.1066 Italien. Rente . 4 do. Nordwest 5 NeueBod.Gs.Ob. 4 100.4086 Essen. Gred.-V. 8 161.606 Bremer Wollk.. 15 250.008B Köhlm. Zuckers. 18 365.006 do.Kupferwerk 0 102.1086
do. do. 3 90.20b Kuru.Neum 4 Mexikan. Anleih. 5 101.25oG Südöst. (Lomb.) 3 63.60b do. do. 31 95.006 Gothaer Grndcr. 7 140.256 Caroline b.Offlb 10 187.006 Kölner Bergw.V. 271 421.006 do . Stahlwerk 0 127.0086

Bad.St-Anll 901 4 104.OOG do. do. 31 Oesterr. Goldr. 4 lOl.OOoG do. Obi. Gold 5 105.506 Nordd. Gründer. 4 lOO.OObG Hamb. Hyp.-Bk. 8 163.256 Cassel. Federst 12 205.006 Königs u.laurah 11 242.50bG Wicking Cement 0 99.106
do. do. 1900 31 99.80bG Ostpreuss. 4 105.106 do. Papierr. 41 Ivangorod Domb 41 98.50bB Pomm. Hyp.-Bk. fr. Hannoversch.Bk 6 126.406 Ghemn.Wirkw.M 20 231.9086 König Wilh. cv. 12 230.0086 Wickrath Leder 10 181.506

Bayer. St.-AnJ.. 4 103.80b do. 31 99.006 do. Silberr. 41 Koslow-Woron. 4 91.90b Preuss.Bodc.Pf. 5 114.006 Hildesheim. Bk. 7 139.256 ConcordiaBrgb. 18 318.25b do. do. Pr.A. 17 310.506 Wiel.u.Hardtm. 9 134.506
do. do. 31 99.90bG Pomm.Land 31 99.70b do.1860Lose 4 152.806 Kursk-Chark. B. 4 do. 41 111.006 Köin.W.u.C. Bk. 4 Consolidation . 28 419.25b Königs born . . 9 153.0086 WittenerGussst. 4 157.2586

Brem.Anl.1887 31 98.90bG do. do. 3 67.706 Portug. St.-Anl. 41 do. v. 1889 4 91.40b do. 1905 XIV. 4 100.4080 Königsb.Ver.-B. 6 114.506 CröllwitzerPap. 12 237.008B Lapp, Tiefbohr. 22 367.00b ZeitzerMaschin. 7 184.50bB
Hamb.am 93/99 31 99.60bG Posensche 4 102.90b6 do. abg. fr. Kursk-Kiew . . 4 96.006 do. XI. 31 96.006 leipz. Cred.-A. 81 172.0086 Dessauer Gas.. 10 201.5086 Lauchhamm. cv. 4 121.806 Zellstoff-Verein 2 91.756

do. do. 1897 3 do. 31 99.SOG Rum. amort. alt 5 99.406 Mosc.-KiewWor 4 91.40b Pr.Ctr.Bd 86-89 31 95.7086 Magdeb. Bankv. 7 129.506 Dtsch. Gasglühl. 9 216.0086 Leopold-Grube 7 109.256 Aach. Klnb. 51 124.106
Hess.StA.93-99 31 Sächsische 4 do.amort.1898 4 85.25bG Mosco-Kursk . 4 do. v.J.99 uk.09 4 102.0086 do. Privatbank 4 100.508 do. Wff.uJWun. 12 257.90b Linden. Brauer. 18 313.006 ArgoDpfsch 0 60.106

do. do. 1896 3 88.10bG do. 31 99.406 Russ. Anl. 1902 4 90.90b Mosco-Rjäsan . 4 do.GomO.87-91 31 99.006 Mein. Hyp. 90% 7 142.7586 Donnersmarckh 14 237.0086 Louise Tiefbau 0 42.2586 AllgBrIOmn 14 276.0686
do. do. 4 do. 3 88.006 Russ. Goldrente 5 98.30b Mosc-Smol.abg 4 94.00bG Preuss.Hyp.A.B. 3,e 81.4086 Mitteid. Boder. 4 91.306 Dortm.Union LC. 2 82.806 do. Pr.-A. 0 104.0086 AllgLok.uSt 7 143.50bB

Oldenb. St.-Anl. 3 Schls.altld. 31 99.806 do.Staatsrente 4 Orei-Griasi89er 4 91.306 do. do. Certif. fr. 100.6086 do. Creditb. 51 113.708 do. A.-B. 20 L.Löwe&O.Msch 10 251.506 Brnsch.Str. 5 124.256
Brandenb. Pr.A. 31 99.SOG do. do. L.A. 4 do.Bod.-Cr. cv. 3,8 Rjäsan-Kozlow 4 do. do. do. 31 94.20bG Mülh. Bank . 6 113.406 do. Löwenbr. 12 Märk. Maschin. 0 90.806 o Brest El. B. 5 119.256
Gass.Landescr. 31 99.50b do. do. L.C. 4 Schwed.St.A.86 31 99.306 do.Uralsk uk.05 4 do. Hyp.-Vers. 4 99.756 Nationalbk.f.Dt. 5 120.10b do. Union. . 18 827.3586 Märk-Wstf.Brgw 16 256.0086 do.Strassb. 71 159.2586
Hann. Pr.-A. IX. 31 SchlHIst.LO 31 102.80b Serb.am.Anl.95 4 74.75bG do. 1897 uk.08 4 91.80b do. do. 31 95.766 Niederrh.Crd.A. 51 102.1086 do. Victoriabr. 8 147.606 Magdeb. Gas . 61 126.258 S Cassel.Strb 3 87.0086
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 103.20b Span. Schuld . 4 86.406 Rybinsk gar. 4 91.40b do. Pfandbr.-B. 31 94.906 Nordd. Gründer. 51 101.0086 Düsseid. Eisen. 0 108.106 do. Bergwerk 35 Elkt Hochb. 31 117.0086

Ostpr. Prov.Obl. 31 98.25b do. do. 31 98.806 Törk.C. pl.4.76 1 Süd-Ost 1898 4 91.75bG do. do. 1908 31 95.756 Oldb.Sp.u.Leihb 9 Düsseid. Wagg. 10 235.506 Massen. Bergb. 4 118.006 Gr.Brl.Strb. 8 185.25b
Pomm.Prv.-Anl. 31 Westp. ritt. 31 100.90b do. Lose . . . 127.20b Süd-Westbahn. 4 do. do. 1908 4 101.5086 OsnabrückerBk. 71 144.758 Dynamit Trust . 8 163.6086 Mend. ÄSchwrt. 2 90.8086 JO Hmb.Packf. 6 105.10b
Posen. Prv.-Anl. 31

,
do. do. 3 87.706 Ungar.Goldrent. 4 99.606 Anal Eisb.-Obl. 5 103.006 do,XX,XXIuk.10 4 lOl.BObG Pr.Bod.Cred.-A. 7 147.4086 Egestorf Saline 6* 136.256 Nähm.Koch&Co. 12 192.606 do.Strassb. 81 177.10b

do. do. 3 87.10b Hannovrech 4 103.106 do. Kronenr. 4 97.40b do.Ergänz.-Netz 5 101.756 do. XXII. 1912 4 102.406 do.Gtr.Bd.Cr.80 9 190.256 EHenburgKattun 5 88.266 Neue 8od.-A.-L. 10 148.6086 Hann. Strb. 0 50.506
Rhein. Prv.-Obl. 31 99.70b do. 31 99.706 do.Staatsr.97 31 88.906 Gotthardbahn . 31 do. XXIII. 1912 31 100.106 do. Hyp.-Act-B. 41 113.60b Eintr. Braunkohl 15 250.5086 Nieder! Kohlenw 8 100.0086 Magdb. Str. 6 144.0080

do. IX, XI. XVI. 3 88.10b Hess -Nass. 4 103.106 Bucarest.Anl.84 41 95.256 ltal.Eisb.0.st.g. 2,4 71.106 do. XXIV. 1912 31 96.6086 do. Leihhaus 6 109.806 Elberf. Farben. 25 S39.75bB Nordd. Eiswerke 0 50.006 Hansa, Dpf. 6 122.008B
Teltower Anl. 31 99.70B do. 31 99.906 Buen.Air.SU.G. 41 83.606 Ital. Mittelmeer 4 102.106 do. Kleinb.-Obl. 4 100.106 do.Pfandbr.-Bk. 7 137.0086 do. Papierfabr. 18 306.0086 do. Wöllkam. 10 146.10b Nrdd. Lloyd 6 100.7086

do. do, , 4 105.OOG Kur u.Neum 4 102.806 do. do. Pes. 6 44.00b Centr.Pac.1949 4 99.306 do. Comm.-Obl. 31 99.756 Reichsbank . . 6.is 153.40b Engl. Wollwaren 128.0086 Nordstern . . . 16 280.00bB (V.Eisnb.ßet 5 57.0080
Wests. Prv.-Anl. 3 89.20b do. do. 31 99.706 Lissabon. 8t.-A. 4 80.90dG do. do. 1929 3 85.806 do. 1912 S. 111 31 99.756 Rhein.Oise-Ges. 7 134.906 Eschweil. Bergw 14 247.76b Oberschl.Eisb.B 5 148.60ÖG

do. do. 31 99.60b Pommersch 4 103.106 Stockh.St.A.84 4 Nrth.Pac.P.Uen 4 103.70W3 Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.5086 Rhein.HypothBk 9 Flora, Terr.-Ges — 116.006 do. Eisen-Ind. 1 106.0086 wecnsei-Kurse,
do. do. 4 103.75b <£ do. 31 99.506 do. do. 87 31 St.LouisS.West. 4 93.00bG do. Ser. 69-82 3 96.706 do.Wests. Boder 7 146.5086 Freund Maschin 8 814.006 Oberschl.Koksw 8 133.0086

Westpr.Pr.-Anl. 31 93.3060 Posensche 4 103.206 do. II. Inc. 8. 4 72.50MJ do. Comm.-O. 98.756 Russ.$k.f.a.H. 8 Frister&Rossm. 10 146.256 Oberschl.Prtl.C. 6 153.6086 Amsterd-tti# >. 3* 168.60b

Alton.StA.1901 4 103.25G do. 31 99.606 UdGiiuaiiu-tfiaimu-HftiiGiii South.Pac.1905 6 101.40b Rhein.-W.B.I, III 4 100.5086 Schaaffhaus Bkv 6 144.2586 Gasmotor.Deutz 71 145.506 Orenst&Koppel 5 149,8086 Bröss uAntj 8 T. 80.856

do. do. 87/93 31 98.60G 2 Preussisch 4 102.906G Aach.-Mast.abg] 61 129.606 Wladikawk. 98 4 do.IUV.uk 1904 3f 95.3086 Schles. Bank-V. §* 141.9086 Gelsenk. Bergw. 11 216.606 Phönix. LitA.abg
n _ p. i /v

8 161.0086 Kopenhag. 8 T.
London . , 8 T.

41
3

112.30b
20.39bBarmer St.-Anl.

Berliner St.-Anl.
31
31

98.50G
100.25G

£ do.
Rh.-Westf. k 99.3066

103.10b
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld. 51

54.30o6
127.756 Deutsche Hypoth.-Pfandbr. Sachs. Bodencr.

Schles Bodcr.PI 4* 99.506 Sudd. Bodencr.
Westd. Bank .

8
4

184.006
97.50bG

GeorgMar. Bgw.
do. do. St.Pr.

3
5

107.006
326.766

Pos. opnt*A.-G.
Rb.-Wstf.Kalkw.

14
7

267.006
117.90b do. . . 3M. 3 20.296

do. 1882-98 31 99.90b do. do. 31 99.806 Crefelder . . . 41 lOS.OOoG Anh.DessauPfbr 4 do. do. 31 94.006 Wstd.Bodncr.B. 61 140.606 Germania Dortm 12 209.006 Rhein-Nassau . 18 247.75b New York J — 4.18586
«rt o aus*

Bonn.St.A. 1901 31 99.706 Sächsische 4 103.256 Eutin-Lübeck ,hi 67.40o0 Brl.HpPf80%abg 4 99.70bG Westd.Bodencr. 4 101-306 Westfäl. Bank . 5 113.0086 Gerresh. Glash, 11 163.008 Rhein Stahlwerk
12 \ai

8 181.70b
do.

'

! J2M. 3
80.8586
80.75bBresLStA 80-91 3) 96.70G Schlesisch. 4 102.806 Halbrst.-Blank. 5 120.10bG do. do. A 93.6080 do. do. III. 34 98.106 Ges.f.elektUntr 3 112.76b Riebeck, 216.00bG

Wien. IST 85 15BBromberg. SLA.
do. do.

31
4 102.60G

do.
Schl.-Holst ¥ 99.706

103.006
Niederlausitzer
Oester. Staatsb. 8 70.80b

136.006
Br. Hann. H.-8.
BrHan.XVI.XVII. k 97.00bG

lOl.OObG Bank-Akt en. iDBusirie-rapiere. siladb. Spinner.
Görliüer Eisenb

10
12

167.00b
260.106

Rombach. HutL
ResitzerBraunk.

8
15

203.106
228.256 do. . . . 2M. p

We *

84.556
Casseler St.-A. 31 98.75b do. 31 99.506 do. Südb.(Lb.) 0 16.60b Dtsch. Grdcr. I. 31 122.00bG Barm. Bankver. 6 123.306 Accumulat. Fab. 12i 209.0086 HagenerGussst 4 69.75b RositzerZuckerf 8 145.8086 .naizMiU I 5 80.9086
Charfottenb. 99 4 103.5066 Bad.Pram.-A.6J 4 146.40b Warschau -Wien117,4« do. II. 31 110.106 Berg.-Märk. Bk. 8 159.7586 Adlerbr. DOssid. 4 74.6086 HaMescheMsch. 9 265.1086 Sächs. Gussst. 9 250.256 reiersDrg.i ö l- 51 215.506
Crefelder St.-A. 31 98.70G Bayer. Präm.-A 4 Gotthardbahn . 6.8 192.00b do. VIII. si 96.4080 Beniner Bank 4 85.0086 AifeldGronau Pp 6 125.756 Hannov. Masch. 20 385.0086 Sächs. Nähfad. 0 ßnlri CSIIiaf ii Danknnton

■ 0üssld88 / 190C 3A 99.0CbG Braunsch.20TL. 149.10b Jura-Simplon . 31 do. IX u. IXa. 4 101.5086 do.Handels-Ges 8 151.5086 Allg.Elekt.-Ges. 8 212.75b Hrb.WienGummi 20 303.106 Sangerb. Masch 8 189.256 VUIU| Ü li wwi Me UaUAUVlWlK

Elberf. St.-0.9S 4 101.9066 Cöln-Mind.P.-A. 31 134.00bG Mittelmeer . , 3$ 102.106 do. Hp.-B. VII. 4 100.6086 do.Hypoth.-B.A. 0 101.006 AlsenPortl.Cem. 11 221.256 Hark. Brückenb. 41 100.806 SchalkerG ruhen 321 604.0086 20 Francs-Stücke .116.265b
Ess.StAIV.V(98] 31 98.506 Hamb. 50Tlr.-L 3 North.Pac. Pres. * 103.706 do. do. VIII. 31 96.1080 do. do. B. 0 122.7586 Angl. Continent 6 98.1086 Hark.Brgb.Pr.-A 0 130.0086 Schlegel Brauer 8 149.256 Sovereigns pro SL .,20.356
Hann. St.-A. 95 31 99.006 Lübecker do. 31 150.90b Prinz Henry . .. 4 Frkf. H.B.S.XIV. 4 101.006 do. Kassenver. 51 131.006 Anhalter Kohlen 4 87.75b HarpenerBergb. 10 199.506 Schles. Cement B 181.0086 Imperials,neue p. 8t116.16b
Hildesh. St.-A. 31 98.506 Mein.7Guld.-L 34.906 Transvaal Gert. 16.606 Hamb.Hypot.-B. 4 lOO.BObG Brasil. Bank f.D. 6 128.606 Annen. Guss. cv. 0 70.006 Hasper Eisenw, 7 209.0086 Schis. Zinkhütte 17 361.0086 Amerikanische Noter1)4.17b
Kieler St.-Anl. , 31 98.406 0ldenb.40TI.-L r 127.20b Westsic.Eisenb,1 * 43.40b do. do. 1905 4 100.5086 Braunschw.Bnk. ä 114.00bE Aplerbeck. Brgt 4 116.756 Hengstnb.Msch 6 140.25b SchuckertElekt 0 103.6086

, rf> e aLn
Belgische Noten . - 80.95b

Köln. St.A.v.fl£
Magdeburger ,

31 99.306 AiieläniiiüfihP Fnnrie zscmpK.nnstw.|iuj 230.006 de. de. 1908 3j 96.0086 do. Credil 104.8086 Arenberg do. 40 775.006 Hibernia. . . 11 200.2586 Schulz-Knaudt. 6 lotf.oObG
140.2586

I oyv «Ai

31 99.756 o.i«. Hann. B. C. A. I. 31 99.006 do. Hyp. 71 149.906 Baroper Wal zw 0 80.006 Hoffmann Wggft 12 238.00b Siem. & Halske 5 rranz, dankn, l uurr . 80.80b

MündenerSL-A 101.756 5 % Argent. Anl . 5 95.0066 M»onuaiin-i iiv i.-wuyvi, do. do. II. 31 96.256 Bresl.OiscB.abe 51 112.408 Bergm.Elektriz 17 268.26b Hörder Bergwk . 0 7.256 Stettiner Vulkan 14 255.50b Holland. Banknoten ,168.75b
PeinerStadt-Anl 31 99.506 41% do. innenr 4ji 89.00b Dux-PragerGoldII 3 I 83.20bG Meckl.H.-Pfd.I. 4 101.806 do. Wechsler-B. 5 102.406 Berg. Mark. Ind 122.256 do. Pr.A. Ut.A . 4 141.00861 Stollö. Zink-Akt 6 149.2586 Oesterr. Not 100 Kr . 85.25ÖB
Stettiner St.Anl • 31 98.50bG 41%do.äusseri3 41r 87.806 Elis.WestbG.stf. 4 101.406 do. do. 31 95.406 DarmstädLBanl 6 137.0086 BerHn.Elekt.-W 9 199.7086 Hösch, Eis.u.St. 8 223.006 Ver.Cöln-Rttw.F 12 224.6086 Russ. Noten 100 Rbl . 216.00b
Wiesbad. 19011 3j 99.306 Chile Gold-Anl . 41r 82.006 do, stfr. 1890I* j do.-Strel.H.-Pf. 4 76.256 Deutsche Bank. 11 219.0086 Berl. Maschinb 10 209.7586 Höchst. Farbwk .20 aei.OObGi Vogt 4 Wolf -1« 5123.256 ZoU-Cwipw, 1 >j323.25d

SS» Mriter-AilsfichtenS«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.

19. Juni. Kühler, lebhafter Wind,
wolkig mit Sonnenschein, Strich»
regen.

20. Juni..Wärmer, heiter bei Wolken¬
zug. Strichweise Regen.

21. Juni. Sonnig,teils wolkig, mäßig
warm. Strichregen.

22. Juni. Warm, wolkig mit Sonnen¬
schein. Neigung zu Gewitterregen.

telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 17. Jun

etattonen. ii Mtntz. «Bettle si
Christiansund
Skageu
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

744
758
762
756
747

OSO
W
SW
WSW
SSW
SW
SW
W
Windst
SW

h. bed.
Dunst
h. bed.
wlklS.
Regen

15
15
16
17
10

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memrl

764
765
765
763
763

wolkig
wolkig
heiter
h. bed.
bedeckt

16
15
19
21
15

ScUy 763 SSW bedeckt 14
Franks, a. M. 767 SW WlklS. 21
München 770 Windst heiter 21
Chemnitz 766 SW WlklS. 20
Berlin 766 WNW heiter 20
Hannover 766 WSW bedeckt 18
Breslau 767 SW WlklS. 20

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdrnckerei
Otto Grunwald.
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Die Verlobung unserer ältesten Tochter Erna mit €

I dem Ingenieur Herrn Adolf Barnass aus Bromberg

| beehren sich ergebenst anzuzeigen (122 ^
Max Lewy u. Frau I

geb. Herzfelde §
Breslau, im Juni 1904,

'

Freiburgerstr. 40.

Erna Lewy
Adels Barnass

Breslau. Verlobte Bromberg.

v W . „Eisernes Kreuz“, Bromberg.i
tefM Nachruf!

Am 16. d. Mts. starb nach längerem I
■ Leiden in Bad Ems unser Kamerad und L
I langjähriges Mitglied, der königl..Eisenbahnsekretär I

Herr Gustav Krips
Ritter pp.

lim 59. Lebensjahre. (386
Ein tapferer Mitkämpfer von 1870/71.

, Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied, dessen

| Andenken wir immer in Ehren halten werden.
Die Beerdigung findet Sonntag Abend in Ems statt.

Per Vorstand. 1

Nachruf!
Tief betrübt hat uns die von Ems eingegan¬

gene Trauerbotschaft, dass daselbst am 16. d. M.

unser lieber Amtsgenosse und Freund,
der Königliche Eisenbahnsekretär und Ritter des

eisernen Kreuzes,

|Herr Gustav Krips |
seinen schweren Leiden erlegen ist.

Die allerseits gehegte Hoffnung, dass die

Heilquellen in Ems die stark erschütterte Ge¬

sundheit unseres lieben Amtsgenossen, der sich

durch seine trefflichen Charaktereigenschaften,
insbesondere durch seine Ehrenhaftigkeit, Grad-

heit und Offenheit sowie Freundlichkeit des

Herzens, überall Liebe und Hochachtung und

im engeren Kreise warme Freundschaft zu er¬

werben verstanden hat, ist durch einen jähen
Tod vernichtet worden. Schmerzbewegt^eklagen
wir diesen herben Verlust. Das Andenken an

den Dahingeschiedenen wird von uns stets in

Ehren gehalten werden. (122
Bromberg, den 18. Juni 1904.

Die Beamten des Redmnngsbnreans
der Königlichen Eisenbahnilrektion.

XXXXXXXXXXIXXXXw-,—,
M Gartenfest des Schillervereins
)K deutscher Frauen.
W Den Spendern freiwilliger Gaben, den Herren Regi-
w mentskommandeuren, welche so liebenswürdig waren, die
^ Kapellen zur Verfügung zu stellen, den Redaktionen unserer

Zeitungen für ihre freundliche Förderung u. allen, welche
zum Gelingen unseres Festes beigetragen haben, sagen
wir im Namen des Gesamtvorstandes unseren

heozkiehsteii Dank
Frau Direktor Rademacher, Frau Gymnas.-Direktor Eichner,

Vorsitzende. Stellvertretende Vorsitzende.
A Fräulein Braun, Frau Emilie Hege,

^ Schriftführerin. Schatzmeisterin.
^

Ausschank von: ® r

«
Nürnberger, Königsberger

und hi.,. Sitfletbier. /“lner

Anerk.gute Küche. / N»t«r-Wose!j
Reichhaltige / / als: Burgener

Frühstücks- mib X^WVZbout Faß V4 Ltr. 30 Pfg.j
Abendkarte / Trarbacher,

zu kl. /vÄ>y/ Wehleuer Nonnenberg,
Preisen, ^/Erdener u. ErdcnerTreppchcn. |

Am 16. d. M. verschied nach längerem Leiden
in Bad Ems, wo er Heilung suchte, unser lieber WjM
Vereins-Kollege, der königl. Eisenbahnsekretär

Gustav Krips,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

im 59. Lebensjahre.
Sein liebenswürdiges Wesen und sein edler

Charakter sichern ihm bei uns treues Gedenkeu
auch über das Grab hinaus. (1422

Der Verein ier Militäranwärter
des Elsenhahnillrektlonsöezirks Bromberg.

Iot-u.Rijemwemei. all.Preisi.
1 Gr.MttGtisch v.l-Mhr. inmitten hcj, cmssljlt». |

Broffliierger Spezial-Sarggeschält n. Beeräignngs-AnstaltS
Robert Baseadowski

14. Grosse Bergstr. 14. - Fernspr. 53S

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten!

LelctawamlJ-Il-Klasses-Jgl
Tinderleichenwagen » Kranzwagen.

Nachruf!
Am 16. d. Mts. verstarb unerwartet der

Vorsitzende unseres Gaubundes, der Königliche
Eisenbahnsekretär, Ritter des Eisernen Kreuzes

|Herr Gustav Krips]
iu Ems, wo er Heilung von seinen Leiden zu

finden hoffte.
Der Verstorbene hat mehrere Jahre als Vor¬

sitzender den Bund geleitet und ist als solcher

in treuer Pflichterfüllung hervorragend tätig
gewesen. Seine reichen Lebenserfahrungen hat

er stets in den Dienst des Bundes gestellt.
Sein aufrichtiger und liebenswürdiger Charakter
hat ihn uns lieb und wert gemacht.

Wir werden sein Andenken über das Grab

hinaus hoch in Ehren halfen.

Bromberg, den 17. Juni 1904.

Der gescMftsdlMe Ausschuss
des deutschen Provinzial-Sängerhundes Posen,

Banverhand Bromberg.

Saison-Ausverkaut
jsämtl. der Mode unterworfenen!

]patE»Fllfcel.
’ßmma

, Nene Psarrstrasse 2 Nene Psarrstrasse 2
I Lieferantin d. Lehrer-Wirtsch.-Verbandes.

Nachruf!
Am 16. d. M. verstarb in Bad Ems, wo er

Linderung seines langjährigen Leidens zu finden

hoffte, der

Königliche Eisenbahnsekretär, Ritter pp.,

! Herr Gustav Krips. |
Der Beamten-Gesangverein „Eintracht“ hat

durch den allzufrühen Tod seines Ehrenvor¬
sitzenden einen harten Schlag erlitten. Ein echter

deutscher Mann, ausgestattet mit reichen Geistes¬

gaben, war Herr Krips als langjähriger Ver¬

sitzender des Vereins vorbildlich für die ihm

aufrichtig ergebenen Sänger, welche um den

Verlust eines ihrer treuesten Freunde trauern. Er

hat ein gut Teil seiner Lebenskraft der schönen
idealen Sache zum Opfer gebracht, möge er

nach getaner schwerer Arbeit sanft ruhen. Sein
Wirken soll 'nicht vergessen sein. Der Name

„Krips“ gehört der Vereinsgeschichte an und

wird von den Sängern immerdar ehrend genannt
werden. (122

Bromberg, den 17. Juni 1904.

Der Deamten-Gesangverein „Eintracht“

Dr.Römpler 8 Sanatorium
für Lungenkranke e

Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage.
Gr. Park, modernste Einrichtungen, lllustr. Prosp.

Danzigerstrasse
Nr. 36

KrckickMW
Narmordenkmiler

Manoriatela
Grabgitter

offeriert billigst
in sauberer Ausführung

Herrn, ßoetteher
Bromberg (53

Töpferstrasse 13.

Laurerstoffe
Waebstuehe

Llaolenailänler
werden in meiner

Filiale

3 Theaterplatz 3 Heiratßamsch!
ausverkauft

in billigsten und

feinsten Dessins
in allen Ge¬

schmacksrichtungen.

[Linoleumsin allen existierenden
Arten enorm billig, weil

Waggoneinkänfe.

Grösstes Geseift am Platze.
Uebernahme samt!, Malerarbeiten.

Bromberger Tapeleii-Vers.-Haus
Val. Hinge,

15. Schleinitzstrasse 15.

I 8 Wegen Umbau stelle ich

j $f§ mein grosses Lager von
_

Grabdenkmälern
und Grabumfassungen zu

äusserst billigen
Pieisen Ausverkauf.

Herzenswunsch!
Witwe, sehr angenehme Erschei¬

nung it. gut. Charakt., 52 I. alt,
ev.. Verm. ca. 14 000 Mk., s. d.

Bekanntsch. e. pensionsber. Beamt,
od. pass. Herrn in sich. Stellung atu

gemess. Alters oh. Anh. od.versorgt.
Fam. beh. Heirat kennen zu lernen.
Nur ernst gern, briefl. Meldg. mit
Vermögensang. resp. Eiuk. wenn

mögt. m. Photogr. it. J. K. L. 4567
bis 31.6.01 a. d. Geschst d. Z. erb.

Elyfim-Theater.
Heute: 4 volkstüml. Borftell-

Die relegierten Studenten.
Sonntag: Einmalige Aufführ.?

DieSchwetterlingsschlcht
Schauspiel i.4Akt. V.H.Sudcrmann.

Von 5 Uhr ab Gartenkonzert,
Eintritt lOPfg., Theaterbesuch.frei.
Montag, zum zweiten Male:
Novität! Novität!

Die Markomannen.
Stud.'Schausp.i.4A.v.Straßmann.

Dienstag: Dr. Wespe.

Welcher Herr
w , würde alleinst,
sehr vermög. Häusl. Dame durch Hei¬
rat glückt mach. Ausricht.nichtanon.
Off.erb.,»era'BerUn81V.12postl. |
Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

Heirat wünscht Waise, Verm. üb
300000 M. bar, 23 J.a., m.sol.Hrn.
(w.a.ohneVerm) jed och m.gut.Char.
Dff.it. „Einsame“, Berlin S0.16.

Dickmanns
Garten-Etablissement,

Wilhelmstraste Nr. 71.

Menu zu Sonntag, 19. Juni 04:

Frühlingssuppe.
Kalbsfricando

mit Champignonsauce.

Junges Huhn.

C 0 mp 0 t.

Speise oder Kaffee.

ConverHi.OO. (123

Bitte am Sonntag Vormittag
schon um 10 Uhr zurUebung
i. vlckmannschen Saale erscheinen
zu wollen. Gambke.

1 Agllsumn.Mmkm
ss.mkibl.Aagestellte,E.L.

Dampferfahrt
nach (12l|

Brahemünde
, Sonntag, 19. d. M. _

Abfahrt 3 Uhr Kaiserbrücke.ss
Billets noch zu haben bei P

jf^rau Grünenwald, Mittelst. 3 ^
Schlacht-n.V ielihof-

Restaurant.
(Subaber :Arwed Müller).

Morgen So it it t a g, von 41/z Uhr
nachmittags

Merhglttulgs-Mslk
in den vorderen Räumen.

Bon 71/2 Uhr ab im großen Saale

Musik
von der Kapelle d.Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

zum

G.WöiSaCk.Steinmetzfneistsr
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung. I

Me-Ai>sla!teil
von (114

C.A. Franke,
I Bnrgstraste Nr. 14: Römische

und Russische Dampfbäder.
Manpftraste Nr. 7: Elektrische

Lichtbäder u.Dampfkastenbäder
In beiven Anstalten: Wannen-,

Brause-, Jnowrazlawer Sool-,
Köhlensäure-Bäder, wie über¬
haupt Medizin. Bäder aller Art.

, Badezeit:
Wocheut.v.früh'/^bisabds.VsSUHr

I Sonnt. - - 1 /28 * mist. 12 -

Schfilkes Rkstaursilt.
Sonntag, b. 19. Juni 04:

Großes Gartkaksazttt
Eintr. frei Anfang 4 Uhr

wozu ergebenst einladet
105) Ewald Schälke.

Fm ürfjoluitfiäparf der

HLili>mrkS-A»Ssttkililg ^

sind verschiedene Restaurants
zu v rgeben. Ansichten der zu ver¬

pachtenden Objekte liegen in der

Zigarrenhandlnng, Ecke Theaterpl.
aus. Nähere Auskunft erteilt das
Sekretariat der Handwerkskammer,

Danzigerstraße 154, 2 Tr.

Garten - Etablissement
Schköttersdors.

Sonntag, den 19. Juni 1904,
nachm, von 4'/a Uhr ab :

Gllktetl-Ksszert
bei freiem Entree»

WM“ abends

Familienkränzchen
wozu ergebenst einladet

208) C. Wolter.

.WM
Projekte

Banleltnng
Bauausführung

Suche für mein Fabrik- und
Wohngebäude 116

30 bis 35000 Mark
I (Femrkaffe 45, Wert des Grund¬

stücks ca. 60 000 Mk.) zur ersten
Stelle. Offerten unt. T. T. 2
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Suche zur II. Stelle, goldsicher
85 000 Mark

auf hiesiges Grundstück. Off. u.

G. E. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Konitzers
Garten-Etablissement,
Schulstr.. in d.Nähe 0 . Wafferturm.

Sonntag, den 19. Juni:

re«sfe-ksttzevt
mit darauffolgendem Familien¬
kränzchen. Eintritt frei!

Auf mein Fabrik- und Privat
grundstück, gelegen in einer der
Hauptstraßen Brombergs, suche
eine erststellige Hypothek von

70000 Mark,
reeller Wert 110000 Mk. Gest. Off.
u. C. G. 99 an d. Geschst. d. Zeitg.

Bromberg
Lager ca. 125

fertige Särge.

Gegr.
1870.

SmiMWeM Mb 2-NMbrik IV
setufpv.

/ t 638.

15-16 OOO Mk. v. sich. Zinsz.
sof. ges. Off, u. B. 0. 69 a. Geschst.

m

8-ldsicherMLÄÄ
ca. 1 Jahr sogleich zu leiben ge¬
sucht. Gest. Angeb. u. Reell 400
ait die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Suche a. sich. HYP.710000M.
Off, n. Nr.43 a. d. Geschst. d. Ztg.

Ges. 10-11000 M.z.3fach.Sicherh.
a.Haus. Off, u. E. 5 a.d.Gschst.d.Z.

a;

9001200 M. l.Stelle gesucht.
Off, unter 5 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Bcamtenwitwe bitt. dring, u. e.

Dar lehn v. 100 M. Monatl.Abz.
v. 10 M. v. d. Reg.-Hauptk. zu bez.
Adr, erb, u. K. 105 a. d.Gschst. d.Z.

Eine Hypothek von 7000 M.
ä 5%, gleich hinter Bankgeld., auf
ein. in best. Lage Brom dg. geleg.
Grundstück zu cedieren. Offert, u.

Z.L. an d. Geschst. d. Ztg. erbet.

8000 M.erftft. sof. od. spät. z.
verg. Off, u. 6. K. a d.Geschst. erb.

R. Grund, Ponjig, Filiale Stombtrg: Pauzigerstr. 160.
Reichhaltigstes Lager in Holz- und MetaUsärgen.

Sterbeausstattungen i. einfachst, bis elegantest. Ausführung
bei billigster Preisnotierung. (512

Aufbahrungen, Ueberführungen u. Uebernahme kompletter
Begräbnisse bei bekannter, gewissenhafter Ausführung.

Leichentrausvorte. Beerdigungskontor. Leichenverbrennung.

2000 Mark zur 1. Stelle v.

sof. ob. spät, zu vergeben. Off. u
K. H. 8. an d. Geschst. dies. Ztg.

54700 Mk. sich, zu verborg.
Off. u. 56 an d. Geschst. d. Ztg.

Sehrveizerhrtnr
Täglich: (am

Frei-Konzert “W8
Kapelle Scheffler.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

Viohls Restaurant
Schleusend«.

Sonntag, 19. b. M., von 11 Uhr ab:

Gr. FrMiWeil-Kouzert.

ii satt Ab Bromberg 305
. 345

.

JUUlltlL Ab Rittkan . 720 . 822-

Waldrestanrant

tnübttbai.
Empfehle mein herrlich gelegenes
-------- Sommerlokal. -------

Anerkannt gesundeste Gegend.
Kaffee m. Sahne. Beste Biere.

Sonntag, den 19 Juni er.

DmasttsOteil
nai6 §B6eit|olE«.$raliiait.

Dampfer (122

„Schleppschlflahrt II“
nach Hohenholm

Abfahrt um 21h, 4 und öVa Uhr^
Rückfahrt mit 6 V2 und 8 Uhr.

Dampier„Conrad“
nach Brahnau

Abfahrt mit 3 Uhr, Rückf. um 8Uhr.

213) W. Eberle.

Dampfer „Victoria“.
HeuteSonnabendMondscheinfahrt.
Abfahrt 9*/2 Uhr. Rückfahrt circa
2 Uhr. Montag, d. 20. d. M. Fahrt
nach Hohenholm. Abfahrt nachm.

3 Uhr, Rückfahrt 8 Uhr.

UM AK MM JE tB JE

Das neue Programm: k
Josephine Delcliseerr

die Berliner Range. P
The great Serags-Tric

“

Vwlin-Ball-Elowns.
Mary B arthelly

Soubrettenstern.
Carl Braun, Universal-

Artist. Prolongiert.
Walter Bährmann.

Neueactuelle Vorläge
D. Shield, kom. Jongleur.ß
Mia Harden,Kolizertsailg ,|

liftt). usw. (1376|
Kcnntaa Anfang 7 Uhr-

klein. Rat. rückzahlbar. M. Joseph,
Berlin, Pallasstr. 6. Rückporto.

AilsflilgMtKrNdy
Angenehmer Aufenthalt für
Ausflügler, Vereine ».Schulen.

Ätll! Orckeftr^on-Mulill ^tll!
Neu angelegte Veranden
und Kolonaden. *WV

Schießhalle — verd. Kegelbahn —

Turngeräte.
Jeden Sonntag nachm. 3 u. 4 Uhr
großer Breakwagen am Endpunkt
d. elektr.Straßenbahn Prinzenthal.

Pro Fahrt pro Person 10 Pf.
Tadellose Chaussee für Radfahrer.

Es ladet freundlichst ein
1847) H. Meinhard.

Patzers Sammertheater.
Sonntag, den 19. Juni:

Novität! Novität!

Madamei
Schwank von Gavault u. Berr.

Von 5 Uhr ab:

Gr.Gartenkonzert.
Entree 10 Pf. Inhaber v. Theater¬

billets frei! (195
Montag: Kleine Preise!

Die wlldeKatze.
Gesangsposse von Mannstädt.

Loge u.LParq 50H., II.Parq.30Pf.



Ostdeutsche Pvesse.
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(Nachdruck verboten.)

Gin mißglückter Anschlag.
Von P. Beaufoy.

Wahrend meiner langen, abwechselungsreichen
Verbrecherlaufbahn mußte ich mich auch mit
manchem Fehlschlag abbinden. Aber keiner von
allen hat mich so gedemüfigt und geärgert, wie der,
den ich in folgendem erzählen will.

Anfangs September 1885 saß ich mit meinem
alten Kameraden und Arbeitsgenossen Ted Basting
in meiner Höhle in eifrigem Gespräch über unsere
Finanzen und Aussichten. Ted faßte unsere Lage
sehr pessimistisch auf. Er paffte so wütend in seine
Tonpfeife, als ob ihm der Tabak in derselben etwas
getan hätte.

„Jeder Trick ist ausgespielt und jedes Fach
-überfüllt“, bemerkte er düster. „Wenn sich nicht bald
was Vernünftiges findet, gehe ich wahrhaftig zur
Polizei über.“

„Mein lieber Ted,“ sagte ich mit einem Lächeln,
das ich vergebens zu unterdrücken versuchte, „die
Schande wirft Du doch Deiner Familie nicht

'machen!“
„Ich tu's ja auch nickt, Alter. Aber ein

„Greifer“ hat's garnicht schlecht, wenn er ein gutes
Revier erwischt hat, wo ihn die Wirte immer hübsch
traktieren. Ich darf garnicht daran denken, sonst
spüre ich die Leere unter meinem Gürtel noch mehr.“

„Mir gehts ja auch so,“ erwiderte ich, „aber
ich bilde mir ein, einen Coup ausgesonnen zu haben,
der uns genug einbringt, um die Leere für immer
zu beseitigen, oder vielmehr sie gut auszufüllen.
Was würdest Du sagen, wenn uns Steiner, der
große Londoner Juwelier, für 400 000 Mark Edel¬
steine lieferte? Das könnte Dir doch wohl passen!“

„Aber sehr!“ antwortete er grinsend. „Es fragt
sich blos, Alter, wie Du das machen willst; also
schieß' los!“

Dieser freundlichen Aufforderung konnte ich
nicht widerstehen; mit leiser, eindringlicher Stimme
legte ich ihm meinen Plan dar.

„Zunächst logiere ich mich als vornehmer Mann
im Hotel Metropole ein,“ begann ich, „dann ziehe
ich mich sein an und mache den Herren Steiner und
Söhne in der Bondstreet einen Besuch.“

„Sehr gut,“ murmelte Ted, „und was dann?“
„Dann lasse ich mir mehrere von ihren kost¬

barsten Stücken vorlegen. Ich erkläre, meine Frau
fei etwas kränklich und liege im Hotel; sie habe
mich beauftragt, einige Brillanten für sie zu
wählen. Nach einigem Hin- und Herreden deute ich
dann an, es sei mir doch lieber, meine Frau treffe
die Wahl selbst, und schlage ihnen vor, im Laufe
des Nachmittags einen Angestellten mit einem
großen Sortiment nach dem Hotel zu senden.“

„Ich verstehe,“ nickte eifrig mein Genosse, „und
wenn der Bursche dann mit dem Zimt 'rankommt,
schlägst Du ihn nieder und verduftest mit dem Zeug.
Ha, ha, ha!“ und der Würdige brach in schallendes
Gelächter aus.

„Deine Vermutung stimmt bis auf eine Kleinig¬
keit. Ich werde ihn nicht niederschlagen, wie Du
höchst geschmackvoll anregst, sondern will vielmehr
dem Herrn ein angenehmes Beruhigungsmittel in
Form einer Dosis Chloroform verabreichen, die ihn
ganz unschädlich macht und uns Zeit läßt,' nach dem
Kontinent zu verduften. Oder vielmehr, das Be¬
täuben kannst Du besorgen, während ich seine Auf¬
merksamkeit ablenke. Und nun sage mir Deine
Meinung, ob Du noch eine Lücke in meinem Plan
bemerkst?“

„Wo willst Du den Zimt nachher lassen?“ Er
sah mich scharf cm.

„Nichts leichter als das. Unser Freund Grobv
in Amsterdam wird ihn schon für uns verschärfen,
und üch seinen winzigen Profit von 400 Prozent
abziehen “

Basting lächelte beistimmend.

(Nachdruck verboten.)

43i 3He Sünde.
Von Leonard Merrick.

Er war ihr treu geblieben! Sie freute sich, sie
frohlockte in dem Bewußtsein. Er hatte sich ver¬
gangen, tief vergangen, und ein ganzes Leben voller
Entbehrungen konnte ihn von dieser Sünde nicht
lossprechen, aber — er war ihr treu geblieben!
Alles Übrige schwand in nichts zusammen vor dem
Bewußtsein, daß sie mit Leib und Seele die Seine
gewesen, daß er sie liebte, und daß sie ihn mit der¬
selben Glut wieder liebte!

Ganz still saß sie auf dem Bettrand. Sie wun¬
derte sich nicht mehr — die Heftigkeit der Gemüts¬
bewegung hatte sich gelegt — sie verdammte sich
nicht mehr, sie war sich nicht mehr bewußt, daß
ihre Zukunft verbittert werden mußte, sie fühlte
einen unendlichen Frieden in ihr Herz einziehen und
war glücklicher, als sie seit Monaten gewesen.

Aber die Vernunft machte sich wieder geltend.
Wie Geißelhiebe empfand sie die Erkenntnis, daß
er sich durch seine Heirat eines doppelten Ver-
brechens schuldig gemacht. Dann ließ sie wieder ihr
Herz sprechen und entschuldigte ihn mit seiner Liebe
zu ihr.

An Schlaf war nicht zu denken. Sie setzte sich
ans Fenster und blickte hinaus in die Nacht. Sie
war nie fromm gewesen, seit ihrer Kindheit hatte sie
me aus eigenem Antrieb gebetet — aber jetzt sen¬
dete sie ein Gebet zum Himmel empor.

Sechsundzwanzigstes Kapitel.
Sir Noel bedauerte die Weisung, die er der

Dienerschaft gegeben hatte, aufs tiefste. Er war
noch zu sehr erschüttert gewesen, um Lady Wrens-
fordsley das Resultat seiner Unterredung mit Mau¬
rice mitzuteilen, und da er voraussetzte,' daß sie in

„Ein gutes Köpfchen hast Du, Alter, und denkst
an alles. Aber eins möchte ich noch wissen. Welche
Rolle soll ich in dieser einaktigen Tragödie über¬
nehmen? Ich soll mich doch nicht etwa als Deine

I gnädige Frau verkleiden?“ Ich stellte mir vor, wie
I der dicke Kerl sich in Frauenkleidung ausnehmen
! könnte, und mußte lachen.

„Nein, das ist glücklicherweise nicht nötig; Du
figurierst ganz einfach als mein Bedienter, wenn
der Mann vom Juwelier kommt. Sobald ich sage:
..Ist dieser Stein nicht schlecht gefaßt?“ schläferst Du
ihnein. Verstehst Du?“

„Na natürlich! Wenn Du das sagst, sieht sich
der Kerl den Stein genau an, ich stürze mich von
hinten aus ihn und die Sache ist gemacht.“

„Ganz richtig!“
!

Noch etwa eine halbe Stunde lang besprachen
wir einige kleinere Einzelheiten, und als er wegging,
waren wir uns über die Ausführung meines Planes
vollkommen einig.

Eine Woche später fuhr ich im Hansom bei dem
Hotel Metropole vor. Als Gepäck hatte: ich einen
großen, mit Steinen gefüllten Koffer und eine ele¬
gante Handtasche mit Toilettengegenständen bei mir.
Neben dem Kutscher saß Ted Basting, der in seiner
korrekten, schwarzen Livree keinen üblen Kammer¬
diener abgab. Ich trat sehr vornehm auf und be¬
legte zwei Schlafzimmer für mich und meinen Kam¬
merdiener, sowie einen daneben liegenden, eleganten
Salon. Die Zimmer waren die teuersten im ganzen
Hotel; diese Kleinigkeit regte mich aber nicht weiter
auf, da ich ja sowieso nicht die Absicht hatte, auf die
Rechnung zu warten. Wir frühstückten an der
Table d'hote, mein Kamerad natürlich am Dienst¬
botentisch. Sofort nach Tisch ließ ich mir einen
Wagen holen und fuhr, höchst nobel im Gehrock und
Zylinder, nach der Bondstraße. Das von mir beehrte
Juwelengeschäft war ein großer Eckladen, in dessen
riesigen Schaufenstern so viel Juwelen blitzten, daß
man davon ganz geblendet wurde. Über der Tür
glänzte das Hoflieferantenwappen. Ich befahl dem
Kutscher, zu warten, betrat das Magazin und stol¬
zierte auf den langen, glitzernden Ladenfisch zu.

Ein sein gekleideter Verkäufer empfing mich
mit einer Verbeugung und fragte mich in gedämpf¬
tem, honigsüßem Tone nach meinen Befehlen.

Mit kurzen, bestimmten Worten, die offenbar
Eindruck auf ihn machten, deutete ich meine Wünsche
an und ließ mir nun Steine aller Arten und
Fassungen vorlegen, deren Funkeln meine Begierde
aufs höchste steigerte.

Endlich nach einer halben Stunde zuckte ich un¬

entschlossen die Achseln und bemerkte:

„Ich kann mich doch nicht recht entscheiden, ohne
mit meiner Frau gesprochen zu haben. Aber leider
liegt sie stark erkältet im Hotel und kann nicht aus¬
gehen.“

Nun machte der Verkäufer den Vorschlag, auf
den ich wartete.

„Wir könnten ja jemand mit einem Sortiment
zu Ihnen schicken,“ bemerkte er liebenswürdig,
„dann könnte Ihre Frau Gemahlin selbst aus¬
suchen.“

„Ah! ausgezeichnet!“ rief ich aus, als ob mir
der Gedanke vorher noch gar nicht gekommen wäre.
„Ginge es wohl, daß Sie Ihren Mann heute Abend
zwischen 5 und 6 Uhr schickten?“

„Gewiß, mein Herr. Wollen Sie so liebens¬
würdig sein, mir Ihren Namen und Ihr Hotel zu
nennen ?“

„Hier ist meine Karte,“ erwiderte ich und hän¬
digte ihm eine eigens zu diesem Zweck gedruckte
Visitenkarte mit einem hochadligen Namen ein. „Ich
wohne im Hotel Metropole.“

„Vielen Dank, Herr Gras! Der Bote wird
Ihnen zur festgesetzten Zeit seine Aufwartung
machen.“

Er verbeugte sich höflich, begleitete mich bis
auf die Straße und öffnete mir sogar den Wagen-

schlag. Sehr zufrieden mit dem Erfolge meiner
Tätigkeit fuhr ich zum Hotel zurück und teilte
Basfing mit, daß die Sach^ jetzt gut im Gange wäre.
Er strahlte vor Entzücken.

„Wahrhaftig, Alter, Du bist der reine Napo-
lebn; bei meiner Ehre, es ist ein Vergnügen, mit Dir
zu arbeiten.“

„Still!“ sagte ich schnell; „vergiß nicht, daß
wir noch nicht fertig sind und daß eine Kleinigkeit
alles verderben kann. Hast Du das Chloroform
bei der Hand?“

„Hier ist es“, kicherte er und zog das Fläschchen
aus der Tasche.

„Und die Tasche zu den Steinen?“ fragte ich.
„Ist im Salon. Alles hast Du wohl bedacht,

Alter; und wenn die Sache schief geht, so bist Du
gewiß nicht schuld.“

„Gut,“ rief ich, „so erwarten wir denn Steiners
Boten.“

m '*] *

Pünktlich um ein Viertel auf sechs meldete der
Zimmerkellner, der Abgesandte des Juweliers ser
unten.

„Ich lasse bitten,“ erwiderte ich kurz.
Der Mann verschwand mit einer Verbeugung.

Einen Augenblick später trat ein schlanker, blasser
Jüngling mit einem Paket ein.

„Guten Tag, mein Herr,“ sagte er ruhig, „ich
bringe Ihnen hier einige Steine zur Besichtigung.“

„Ja, richtig,“ ries ich, „meine Frau kommt
gleich. Öffnen Sie doch, bitte, das Paket!“

Er gehorchte schweigend. Während er den
Bindfaden aufknüpfte, kam Basting ins Zimmer
und machte sich zu tun, um seine Anwesenheit zu
rechtfertigen.

Sobald der Schmuckkasten ausgewickelt und ge¬
öffnet war, entnahm ich seinem glitzernden Inhalt
eine winzige Diamantbrosche und hielt sie gegen das
Licht.

„Sehen Sie mal,“ sagte ich zu dem jungen
Manne, „das ist doch sonderbar. Ist dieser Stein
nicht schlecht gefaßt?“

Er betrachtete die Brosche aufmerksam. Basting,
der sein Stichwort gehört hatte, schlich sich hinter ihn,
drückte ihm ein chloroformgetränktes ^Taschentuch
auf Nase und Mund und zog ihn aus die Erde. Der
junge Mann wehrte sich einige Sekunden lang ver¬

zweifelt, seufzte dann schwer und verlor das Be¬
wußtsein.

Ohne mich lange zu besinnen, packte ich die
Steine und steckte sie in das Täschchen. Um nicht
Verdacht zu erregen, schickte ich zuerst Basting fort
und folgte ihm dann. Zehn Minuten später trafen
wir uns aus dem Bahnhof wieder. Ich hatte die
Zeit gut abgepaßt; denn schon nach einigen Minuten
faßen wir im Schnellzuge, der uns an den Hasen
von Folkestone führte. Von hier fuhren wir mit dem
Dampfer nach Boulogne und erreichten am Morgen
den ersten Zug nach Amsterdam. Alles ging glatt,
und noch kein Streich bisher hatte mir so wenig
Mühe und so viel Vergnügen gemacht.

Wir frühstückten im Eisenbahnhotel zu Amster¬
dam und suchten dann den Hehler Groby in seinem
„Büro“ im Osten der Stadt auf.

„Ah! guten Morgen, meine Herren!“ begrüßte
uns Groby freundlich. „Was führt Sie schon so
früh hierher?“

„Geschäfte, wie immer, Herr Groby,“ erwiderte
ich und ergriff die schmierige Hand, die er mir ent¬
gegenstreckte; „wir haben uns in letzter Zeit mit
dem Diamantenhandel besaßt und bringen Ihnen
einige wundervolle Steine.“

„Ach, schön, sehr schön,“ rief Groby und rieb sich
vergnügt die Hände.

„Sie kennen mich, meine Herren. Sie wissen,
ich gebe den besten Preis in ganz Holland für gute
Ware.“

„Nun, dann haben Sie gute Gelegenheit zur
Freigebigkeit,“ gab ich zurück, indem ich die Tasche

“ ““

IM lilllill

ihrer Ungeduld zu ihm kommen würde, hatte er

nachdrücklich erklärt, daß er für niemanden zu Hause
sei. Lady Wrensfordsley hatte ihm gesagt, daß
ihre Tochter nichts von ihrem Besuche in Crost
Court wisse, er hatte also gar nicht daran gedacht,
daß Helen selbst vorsprechen könnte.

Er war wie betäubt in das Schloß zurückge¬
kehrt. Nicht sein Sohn! Er hatte es gehört, es sich
beständig wiederholt, aber es vergingen viele Stun¬
den, bevor ihm die Tatsache so recht zum Bewußt¬
sein kam. Der Schmerz war viel größer, als wenn
er einen geliebten Sohn plötzlich durch den Tod ver¬
loren hätte; den Verlust hätte sein Herz begreifen
können. Die Tatsache, daß der, den er geliebt, noch
lebte, aber seinem Herzen fremd war, entzog sich
seinem Fassungsvermögen; der Schmerz um den
Verlust brach ihm das Herz -— und der, um den er

trauerte, war am Leben.
Selbst als er Maurice von einer gerichtlichen

Verfolgung gesprochen hatte, dachte er im Ernst
nicht daran.. Er konnte ihn nie wiedersehen — er
mußte fort und den Kampf ums Dasein aufs neue
beginnen; zuvor mußte er unter Eid seinen Betrug
schriftlich bekennen, so daß es später keine Schwierig¬
keiten gab.

Es blieb Maurice nichts anderes übrig, als zu
dem Leben zurückzukehren, das er verlassen hatte;
Sir Noel schrak davor zurück, ohne sich anfänglich
über den Grund Rechenschaft geben zu können.'

Erst allmählich kam ihm die Erkenntnis, daß
sein Sohn ihm in Wahrheit nur eine schmerzliche
Erinnerung, daß er, obwohl erst vor drei Jahren
begraben, für ihn schon seit fünfundzwanzig Jahren
tot sei. Langsam wurde °

er sich darüber klar, daß es
Blake war, der die Erinnerung an die Unehrenhaf-
figkeit und Undankbarkeit seines Sohnes in seinem
Herzen ausgelöscht hatte; er merkte, daß er den
Verlust des Lebenden und nicht des Toten beklagte.

Stolz und Liebe kämpften einen harten Kampf
tn seinem Herzen. Es genügte ihm nicht, von einer
gerichtlichen Verfolgung abzusehen, er konnte ein-

j fach den Gedanken nicht ertragen, daß Maurice arn
von ihm gehen oder in Not leben sollte.

ßx rief sich die unglückliche Stimmung tm

Gedächtnis zurück, in der er sich damals von seinen
Sohne getrennt, und er konnte sich nicht verhehlen
daß er mit viel größerem Schmerze von Maurici
schied. Er war ein Fremder — aber Sir Noe
hatte keinen anderen Sohn gekannt als ihn.

Es war vorbei! Nie wieder konnte er feint
Hand drücken, nie wieder an seiner Seite sich tt
der schönen Natur ergehen — mit dem törichter
Vaterstolz war es vorbei!

Jawohl, Maurice mußte fort, aber er wollt
ihm eine Summe aussetzen, zweihundert oder drei
hundert Pfund jährlich, damit er stets gegen No
geschützt war. Er durfte ihn nicht mit leeren Hän
den in die Welt hinausschicken, er mußte ihm di>
Möglichkeit geben, das Leben von neuem zu be
ginnen!

Er setzte sich an seinen Schreibtisch und schrie!
einige förmliche, mühsame Zeilen, und am Nach
mittag erhielt Maurice seinen Brief.

Maurice hatte bis dahin die Empfindung ge
habt, daß er unmöglich noch härtere Reue emp
finden könnte, aber als er Sir Noels Brief las,, di
sah er, daß er seine Fähigkeit, zu leiden, doch un

terschätzt hatte. Sie Noel bot ihm — ihm, Mau
rice Blake! — eine Summe von tausend Pfund uni
eine jährliche Unterstützung von dreihundert Pfuni
an! Materiell war das Versprechen, da er keiner
Gebrauch davon machen konnte, ohne Bedeutung
aber moralisch war es das Vermögen wert, au

das er verzichtet hatte. Es war ein Beweis dei
persönlichen Achtung Sir Noels, ein Beweis, daß e
den Platz des Toten nicht in unwürdiger Weise aus
gefüllt hatte.

Er hatte Sir Noel einen Brief voller Reue ge
schrieben, und sein erster Gedanke war, hinzuzu
fügen, daß er das Anerbieten ablehne. Aber e

entschloß sich nun, es anzunehmen; das Geld würd
er ja nicht mehr brauchen! In einer Woche wa
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öffnete und die Sammlung „erhandelter“ Juwelen
herauszog. „Sehen Sie sich die mal an!“

Groby prüfte die Steine einige Minuten lang
schr scharf. Dann brach er in ein heiseres Gelächter
aus.

„Wie nennen Sie diese Steins?“ fragte er

langsam.
„Ich nenne sie Brillanten, Rubinen und

Opale,“ erwiderte ich. „Wie nennen Sie die¬
selben?“

„Imitation, mein guter Herr — Imitation,
weiter nichts.“

„Was!“ donnerte ich, bleich vor Wut, während
Basfing den Hehler ansah, als ob er sich am liebsten
auf ihn gestürzt hätte. „Imitation! I Sie sind
wohl verrückt! Oder spaßen Sie?“

„Mein guter Junge, in Geschäftssachen spaße
ich nie. All dieses Zeug ist gute Imitation; aber
damit handle ich nicht. Der Marktpreis für das
Ganze wäre 1000' Mark und nicht einen roten
Heller mehr.“

Zuerst wollte ich diese fürchterliche Wahrheit
nicht glauben. Als ich aber wahrnahm, daß Groby
die Steine absolut nicht annehmen wollte, und seine
Meinung, sie seien Jmitafion, immer wiederholte,
kam mir die zerschmetternde Gewißheit, daß mein
anscheinend so glatt verlaufenes Unternehmen doch
mißglückt war.

Schweren Herzens verließen wir das Bureau
des Händlers, und die Ausdrücke, in denen unter¬
wegs Basfing seiner Enttäuschung Luft machte,
wären einem Londoner Droschkenkutscher als wert¬
volle Bereicherung seines Schatzes an Schimpf¬
wörtern hochwillkommen gewesen.

Wir saßen in unserem kleinen Hotelzimmer
und erörterten kummervoll unser Mißgeschick. Keiner
von uns beiden konnte das Gehein/sis ergründen
— keiner verstand, wie es möglich war, daß Steiner
u. Söhne nach dem Metropolhotel Imitationen
statt echter Juwelen gesandt hatten.

_

Der folgende Morgen brachte die Aufklärung.
Basting hatte in einem benachbarten Cafs einen
kleinen Frühschoppen zu sich genommen. Jetzt kam
er mit wutfunkelnden Augen zurück und zerknitterte
ein Zeitungsblatt in der Hand.

„Lies mal den Abschnitt“, schrie er, „dann ver¬
stehst Du alles.“ Und ich las:

v

„Seltsames Ereignis! Ein kühner Juwelen¬
raub! Ein sonderbares Vorkommnis wird aus
London gemeldet. Vor einigen Tagen fuhr ein gut
gekleideter Herr bei den Herren Steiner und Söhne,
der bekannten Juwelenfirma in der Bondstreet, vor
und beauftragte die Firma, ihm eine Auswahl von
Juwelen in das Hotel Metropole zu senden, damit
seine Frau sie besichtigen könne. Als der Kommis
in das Hotel kam, wurde er von zwei Männern
überfallen und betäubt. Natürlich fand er beim
Erwachen, ^daß die beiden entkommen waren.

Das Sonderbare an der Sache liegt nun Sa¬
rin, daß sich die Spitzbuben um nichts und wieder
nichts bemüht haben, da die Steine, die sie ihm ab¬
nahmen, Imitationen und höchstens etwa 1000 M.
wert waren. Der Bote hatte nämlich noch einen
zweiten Auftrag; er sollte nachher noch einem
anderen Kunden Imitationen vorlegen.. Infolge
einer vorübergehenden Gedächtnisschwäche beging
er das glückliche Versehen, den Dieben die imitierten
Steine vorzulegen, während die echten sicher in
seiner Brusttasche steckten. So blieb die Firma
Steiner und Söhne vor einem Verlust von über
vierhunderttausend Mark bewahrt.“

.Basting starrte mich mit sonderbarem Gesichts¬
ausdruck an.

„Alter“, knirschte er, „den Kommis möchte ich
nur zwei Minuten lang unter den Fingern haben!“

„Ich auch,“ erwiderte ich.
Dann sprachen wir nicht mehr davon; denn

eine weitere Erörterung wäre uns beiden doch zu
schmerzlich gewesen.

Helen von ihm befreit: wozu also dem alten Mann
durch seine Weigerung einen Schmerz bereiten. Er
fügte also seinem Briefe eine Versicherung tiefster
Dankbarkeit hinzu.

Er brachte den Brief selbst zur Post. Am fol¬
genden Samstag konnte er schon in Pangbourne
sein, und zwei Tage nach seiner Ankunft war er

entschlossen, den Tod in den Wellen zu suchen. Auf
dem Wege fiel ihm ein, daß dies der letzte Diens¬
tag sei — die Nachschrift zu dem Briefe an Sir Noel
hatte er von „Dienstag“ datiert — an dem er ant
Leben sein würde.

Als er zurückkam, hörte er, daß Helen im Sa-
Ion sei.

Sie stand auf, als er auf die Schwelle trat;
„Ich bin wieder da,“ sagte sie.
„Du bist wieder da?“
„Ich weiß, daß Du es ihm gesagt hast; meine

Mutter weiß es auch; sie wird zu ihm gehen und
ihr Möglichstes tun. Ich bin gekommen, um Dir zu
sagen, daß Du nichts zu fürchten hast. Du wirst
nicht zur Rechenschaft gezogen werden; ich bin davon
überzeugt, daß er Dich straflos fortlassen wird, und
ich gehe mit Dir.“

„Du gehst mit mir?“
„Du hast ihm alles gestanden,“ flüsterte sie,

„nicht wahr? Ich habe die letzte Nacht kein Auge
zugetan, ich dachte an Dich, was Du fühlen mußt,
und ich bin wiedergekommen, um bei Dir zu
bleiben.“

„Setze Dich,“ sagte er, „Geliebte, Du zitterst
ja! Jawohl, ich habe ihm alles gesagt, aber er war
sehr großmütig; er wird nichts tun.“

Ihre Augen schlossen sich und er sah, wie sich
ihr Busen im Gefühl der Erleichterung hob und
senkte. Mt weit geöffneten Augen näherte er sich
ihr voller Bewunderung. Sie hatte ihr Gesicht in
den HändenZberborgen, und er sah, wie ihre Hände
zitterten, schüchtern, voll heißer Sehnsucht, aber
angstbeklommen, blieb er vor ihr stehen.

(Schluß folgt)



Meine Wilitirrreitnng.
Personalveranderungen im 2. Armeekorps.

Zum Oberstleutnant befördert Major von Winters-

Heim, Bataillonskommandeur im Infanterieregi¬
ment von Stülpnagel (5. Brandenburgisches) Nr.
48, unter Versetzung zum Stabe des Infanterie¬
regiments Prinz Friedrich der Niederlande (2. West¬
fälisches) Nr. 15. Zum Bataillonskommandeur er¬

nannt Major Grote-Hafenbalg, aggregiert dem

Lauenburgischen Jägerbataillon Nr. 9, unter Ver¬
setzung in das Infanterieregiment von Stülpnagel
(5. Brandenburgsches) Nr. 48. Zum Bezirks-
offizier ernannt: Hingst, Oberleutnant im 6. Pom-
merschen Infanterieregiment Nr. 49, unter Stell¬

ung zur Disposition mit der gesetzlichen Pension,
beim Landwehrbezirk Cosel. Zu Oberleutnants be¬
fördert die Leutnants: Koch im Infanterieregiment
Graf Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14, Vogel
von Falckenstein im Infanterieregiment von Stülp-
nagel (5. Brandenburgisches) Nr. 48, Liebrecht im
4. Westpreußischen Infanterieregiment Nr. 140.

Zum Eskadronchef ernannt, unter Beförderung zum
Rittmeister, vorläufig ohne Patent: von Busse,
Oberleutnant im Thüringischen Ulanenregiment
Nr. 6, unter Versetzung in das Dragonerregiment
von Arnim (2. Brandenburgisches) Nr. 12. Zum
Oberleutnant befördert Leutnant von Hinckeldey
im Grenadierregiment zu Pferde Freiherr von

Derfflinger (Neumärkisches) Nr. 3. Berndt, Ober¬
leutnant im Pommerschen Pionierbataillon Nr. 2,
zum Kompagniechef ernannt unter Beförderung
zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent. Von Be¬
endigung ihres im Juli d. I., ablaufenden Kom¬
mandos bei der Kriegsakademie bis zum Beginn
des Kaisermanövers auf ihr Ansuchen zur Dienst¬
leistung kommandiert die Oberleutnants: von

Burgsdorff (Karl) im 4. Garderegiment zu Fuß —

zum 1. Bataillon Fußartillerieregiments von Hin¬
dersin (Pommersches) Nr. 2, Frantz im Holstein-
schen Feldartillerieregiment Nr. 24, zum Eisenbahn¬
regiment Nr. 3. Von Beendigung ihres im Juli
d. I. ablaufenden Kommandos bei der Kriegs¬
akademie bis 30. September d. I. auf ihr Ansuchen
zur Dienstleistung kommandiert: von Puttkamer,
Leutnant im 2. Hannoverschen Ulanenregiment Nr.
44, — zum 1. Bataillon Fußartillerieregiments von

Hindersin (Pommersches) Nr. 2, Freiherr von

Coburg, Oberleutnant im Füstlierregiment Gene-
ral-Feldm arschall Graf Blumenthal (Magdeburgi-
fches) Nr. 36, — zum 2. Bataillon Fußartillerie¬
regiments von Hindersin (Pomersches) Nr. 2,
Schmoller, Oberleutnant im Hinterpommerschen
Feldartillerieregiment Nr. 53, zum Fußartillerie¬
regiment General-Feldzeugmeister (Vrandenburgr-
sches) Nr. 3, Oberleutnant Schmidt (Georg) im In¬
fanterieregiment von der Goltz (7. Pommersches)
Nr. 54. von Lentzcke, Oberleutnant im 2. Garde-
Dragonerregiment Kaiserin Alexandra von Ruß¬
land, auf sein Ansuchen von Beendigung seines im
Juli d. I. ablaufenden Kommandos bei der Kriegs¬
akademie bis zum Beginn der Herbstübungen zur
Dienstleistung beim 1. Bataillon Fußartillerieregi¬
ments von Hindersin (Pommersches) Nr. 2, Wen¬
trup, Oberleutnant im Eisenbahnregiment Nr. 2,
auf sein Ansuchen von Beendigung seines im Juli
d. I. ablaufenden Kommandos bei der Kriegsaka¬
demie bis zum Schluß der Seeschießübung zur
Dienstleistung beim 2. Bataillon Futzarüllerie-
regiments von Hindersin (Pommersches) Nr. 2,
Raven, Oberleutnant im 2. Schlesischen Jäger¬
bataillon Nr. 6, auf fein Ansuchen von Beendigung
seines im Juli d. I. ablausenden Kommandos bei

der Kriegsakademie bis zum 25. August d. I. zur
Dienslleistung bei der Betriebsabteilung der Eisen-
bähnbrigade und vom 26. August bis Ende Sep¬
tember d. I. zur Dienstleistung beim 1. Bataillon.
Fußartillerieregiments von Hindersin (Pommer-
sches) Nr. 2, kommandiert. Von Beendigung der
Schlußübungsreise, der Kriegsakademie im Juli
d. I. bis zum 30. September d. I. zur Nachholung
von Dienstleistungen kommandiert: AppÄmann,
Oberleutnant im Infanterieregiment Prinz Moritz
von Anhalt-Dessau (5. Pommersches) Nr. 42, zum
Magdeburgischen Husarenregiment Nr. 10. Kom¬
mandiert: Burmeister, Hauptmann und Kompag-
nieches im Infanterieregiment von der Goltz (7.
Pommersches) Nr. 54, Bode, Hauptmann und
Batteriechef im 2. Pommerschen Feldartillerieregi¬
ment Nr. 17, — für die Zeit vom 7. Juli bis 12.
August 1904 an Bord eines Schiffes der aktiven
Schlachtslotte. Ein Patent seines Dienstgrades
vom 10. Juni 1904 verliehen dem Leutnant Buch¬
holz im Jnsanterieregim. Gras Schwerin (3. Pom¬
mersches) Nr. 14. Befördert: zum Leutnant Fähn¬
rich Schmidt im 5. Westpreußischen Infanterieregi¬
ment Nr. 148, zu Fähnrichen die Unteroffiziere:
Herzberg im Infanterieregiment Prinz Moritz von

Anhalt-Dessau (6. Pommersches) Nr. 42, Hamann,
Richter im Infanterieregiment von der Goltz (7.
Pommersches) Nr. 54, Heise, Riedel im Vorpom-
merschen Feldartillerieregiment Nr. 38. Auf sein
Gesuch zu den Reserveossizieren des betreffenden
Truppenteils übergeführt Leutnant Eiswälht im
1. Pommerschen Feldartillerieregiment Nr. 2. Der
Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt dem
Rittmeister v. Thümen, Eskadronschef im Dragoner¬
regiment von Arnim (2. Brandenburgisches) Nr.
12, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
des Kürassierregiments Kaiser Nikolaus I. von Ruß¬
land (Brandenburgisches) Nr. 6. Der Abschied be¬
willigt dem Leutnant Steinbach im Hinterpommer¬
schen Feldartillerieregiment Nr. 63. Schulemann,
Oberstleutnant a. D., zuletzt in der 6. Gendarmerie-
Brigade, mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen
der Uniform des 6. Pommerschen Infanterie¬
regiments Nr. 49, aus sein Gesuch! mit seiner
Pension zur Disposition gestellt. Rehseldt.
charakteris. Fähnrich im Infanterieregiment von
Stülpnagel (5. Brandenburgisches) Nr. 48, — zur
Reserve beurlaubt. Ernannt zum Regimentsarzt
unter Beförderung zum Oberstabsarzt Dr. Henrici,
Stabsarzt an der Kaiser Wilhelms-Akademie für
das militärärztliche Bildungswesen, bei dem Vor-
pommerschen Feldartillerieregiment Nr. 38. Zum
Bataillons- bezw. Abteilungsarzt, unter Be¬
förderung zum Stabsarzt der Oberarzt Dr. Kutscher
beim Infanterieregiment von Stülpnagel (5. Brau-
denburgisches) Nr. 48, bei dem 2. Bataillon In¬
fanterieregiments von Grolmann (1. Posensches)
Nr. 18. Befördert zum Assistenzarzt der Unter¬
arzt Dr. Haupt beim 6. Pommerschen Infanterie¬
regiment 9h:. 49, unter Versetzung zum Ulanen-
regiment Kaiser Alexander H. von Rußland
(1. Brandenburgisches) Nr. 3. Versetzt die Ober-
stabs- und Regimentsärzte Dr. Simons des 1. Han¬
noverschen Dragonerregiments Nr. 9, zum 1. Ober-
Elsässischen Infanterieregiment Nr. 167, Dr. Scholz
des Vorpommerschen Feldartillerieregiments Nr. 38,
zum Leib-Kürassierregiment Großer Kurfürst
(Schlesisches) Nr. 1, Oberarzt Du Müller beim
Husarenregiment Kaiser Nikolaus H. von Rußland
(1. Westfälisches) Nr. 8, zum 4. Westpreußischen
Infanterieregiment Nr. 140, die Assistenzärzte
Bockeloh beim Fußartillerieregiment von Hindersin
(Pommerfch.) 9h\ 2, zum Telegraphenbataillon Nr.
3, Dr. Haenisch beim Schleswig-Holsteinschen Im

santerieregimen't Nr. 163, zum Pommerschen
Pionierbataillon Nr. 2.

Kücherrrmrckt.
* Als Band 3 von „Hermann Hillgers illustrierten

Volksbüchern“ erscheint soeben „Volksbildung“ Dort Dr.
Paul Bergemann in Jena. Dieses Büchlein dürste von

allgemeinem Interesse sein in unserer Zeit, m welcher
die Fragen der Volksbildung zu denjenigen gehören,
welche fort und fort mit größter Lebhaftigkeit, erörtert
werden. Man hat hier ein kleines Kompendium des
Volksbildungswesens vor sich, wie ein solches in dieser
Knappheit, Kürze und Übersichtlichkeit sonst, noch niv-

Beiträgt, wie auch die Literaturangaben am Schlüsse,
welche den Interessenten als Wegweiser dienen können,
um sich über diese und jene Frage noch eingehender zu
orientieren. Preis des Bandes nur 30 Psg.

* Eulen als Unheilkünder. Schon den alten Rö¬
mern, die bekanntlich sehr abergläubisch waren, galt der
llhe unglückbringend, und als einmal einer in das

Heiligtum des Kapitols geflogen war, mußte die Stadt
feierlich gereinigt werden. Auch heute noch sieht das
Volk vielfach in den Eulen, die fast alle Nachttrere sind,
unheimliche und Unheil ankündigende Wesen. In Wirk¬
lichkeit ist es nur das Licht, nach dem der Vogel nächt¬
licher Weile in Dörfern und kleinen Städten fliegt, wie
Professor Dr. W. Marshall in der 32. Lieferung seines
populären Prachtwerkes „Die Tiere der Erde“ (Stutt¬
gart, Deutsche Verlagsanstalt) hervorhebt. Mit dieser
Lieferung, die auch eme prächtige Farbendrucktafel, ge¬
wellte Astrilde und Jndigovögel darstellend, ziert, ist
der zweite Band dieses anerkannt vortrefflichen und
in 50 Lieferungen zu je 60 Pfennig erscheinenden Wer¬
kes vollständig geworden, das illustrativ völlig eigenartig
dasteht, da alle Abbildungen (mehr als 1000, darunter
25 Farbendrucktafeln) nach photographischen
Aufnahmen lebender Tiere hergestellt wurden. Auch
zu diesem zweiten Bande wird auf Wunsch eine ge¬
schmackvolle und hochelegante Einbanddecke (zum Preise
von 1,50 Mark) geliefert.

* Das neueste Heft von Buttericks Modenrevue ist ein
sehr willkommener Gast. Es bringt in seiner reichen
Zusammenstellung das Neueste auf dem Gebiete der
Mode, und ist namentlich die Jugend- und Kinder¬
abteilung diesmal außerordentlich stark vertreten. Es
bringt ferner eine gründliche Anleitung zur Selbstan¬
fertigung der Garderobe usw. Dazu kommt die üb¬
liche Erzählung, Gedichte und praktische Winke für Küche
und Haus. Buttericks Modenrevue kostet im Abonne¬
ment für Deutschland und Österreich-Ungarn 7 Mark
pro Jahr, 1,75 Mark pro Quartal, für das Ausland
8 Mark, resp. 2 Mark, zahlbar im voraus. Monatlich
ein Heft mit Gratis-Schnittmufter. — Man abonniert
bei jeder Buchhandlung, bei jedem Postamt, bei jeder
Butterick-Agentur oder direkt bei den Verlegern: Aktien¬
gesellschaft für Buttericks Verlag, Berlin W. 8, 102 Leip¬
zigerstraße (Equitable Palast) sowie bei Wllhelm Opetz,
Leipzig, Vertriebsstelle von Buttericks Moden-Jour-
malen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Sonntag, den 19. Juni. (3. nach Trinitatis.) Kollekte
für die Herbergen zur Heimat in der Provinz Posen.
Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann.
Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent
Saran. Vorm. IV/2 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-
Verein im Konfirmandensaal. — Donnerstag, 23. Juni,
abends 8 Uhr, Bibelstunde. Superintendent Saran.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
19. Juni. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, anschließend Beichte und heil.
Abendmahl. Divisionspsarrer Gerwin. Vormittags
ll 1 /« Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer Militär-
gottesdienst. Sonntag. 19. Juni. Um 8 Uhr Predigt
und Hochamt. Wochentags um 774 Uhr heil. Messe.
Divifionspfarrer Nenmann.

Groß-Bartelsee: Sonntag, den 19. Juni. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. 11 Uhr, Gottes-

Aus 'Merlin.
„Berlin den Frauen!“ ist die Devise

Ser vergangenen Woche gewesen. Ein Strom her¬
vorragender Vorkämpserinnen der Frauenbewegung
aus aller Herren Länder hat sich zum Internatio¬
nalen Frauenkongreß 1904 nach Berlin ergossen. —

Wer kennt die Völker,, nennt die Namen, die gast¬
lich hier zusammen kamen? Aus Indien und den

Negerstaaten, ja sogar aus Ceylon sind Vertreter¬
innen des ernst schwach genannten, jetzt so starken
Geschlechts an die Spree geeilt, um vor aller Welt
Zeugnis dafür abzulegen, daß die Hörigkeit der
Frau beendet, und daß die Epoche, in welcher die

Frau zur Selbständigkeit erwacht ist, der Kultur¬
geschichte der letzten Jahrzehnte ihren Stempel auf¬
geprägt hat.

Berlin ist ja eine Kongreßstadt par exccllence.
In seinen Mauern haben auch in diesem Jahre
Tagungen der verschiedensten beruflichen und ge¬
werblichen Gruppen stattgefunden. Aber man mutz
gestehen, daß bisher kein Kongreß in der Presse mit
einer ähnlichen Geschicklichkeit vorbereitet worden
ist, als der der Frauen. Was Reklame und Er¬
regung der öffentlichen Aufmerksamkeit anbetrifft,
haben die Frauen also offenbar schon so viel von
den Männern gelernt, daß sie diese weit übertreffen.
Der Kongreß erfreut sich auch in allen Kreisen
der weitgehendsten Teilnahme. Das
geradezu musterhaft ausgeführte Handbuch des Kon¬
gresses beweist, wie allüberall das Interesse für
die Frauenbewegung im Wachstum begriffen ist.
Noch vor zwei oder drei Jahrzehnten wäre es un¬

möglich gewesen, daß die Spitzen der Ministerien
so deutlich ihre Sympathie für die Frauenbestreb¬
ungen dokumentiert hätten. Das hat sich alles
gewendet. Me Kaiserin hat den Vorstand des Kon¬
gresses empfangen. Der Reichskanzler und seine
Frau, der Staatssekretär von Posadowskh, die Bot¬
schafter und die Behörden wetteifern in Sympathie¬
kundgebungen. Die Pforten der großen Paläste in
der Wrlhelmstraße öffnen sich bereitwilligst vor den
Frauen. In den Gärten der Ministerhotels wer¬

den Empfänge veranstaltet. Das Beispiel von oben
hat immer anfeuernd gewirkt. Eine Anzahl der¬
jenigen Berliner Damen, welche so glücklich, sind,
über Raum und Parkanlagen zu verfügen, in denen
Hunderte von Personen empfangen werden können,
haben gewetteifert, ihre Räume den hervorragenden
Kongreßdamen zu öffnen. Auch der Magistrat der
königlichen Haupt- und Residenzstadt veranstaltete
einen festlichen Empfang der offiziellen Kongreß¬
teilnehmer. Eine wahre Sinfonie von Kundgeb¬
ungen für die Frauen umrauscht also den Kongreß.

Me um diese Zeit so fülle Bernburgerstratze
bot einige Wochen hindurch einen veränderten und
belebten Anblick dar. Dem eigentlichen Frauen¬
kongreß waren Versammlungen anderer frauen-
bündlerischer Vereinigungen, insbesondere des inter¬
nationalen Frauen-Friedensbundes unter der

Leitung Bertha von Suttners vorangegangen. Die
Fülle der Besucherinnen aber erreichte den Höhe¬
punkt erst am Montag, am Tage des offiziellen
Beginns des Frauenkongresses. Vor der P ly i l-
Harmonie, dem Ort der Hauptversammlung,
staute sich die Reihe der Wagen und Equipagen.
Halb dem herrlichen Sommertag, und halb dem.
Kongreß zu Ehren, hatten die Frauen duftige lichte
Sommertoiletten und Hüte gewählt. Das spöttische
Wort, daß nur diejenigen Frauen der Bewegung
sich zuwenden, welche nicht gefallen, wurde zu
schänden. Der Eingang zur Philharmonie war durch
Blumen und Baumdekorationen in einen blühenden
Garten verwandelt. Auf den Korridoren, an den
Saaleingängen, auf den Treppen schwirrten eine
Reihe entzückender junger Frauengestalten umher,
denen die Funktionen als Saalordnerinnen, Jn-
sormaüoirsdamen, Drucksachenverteilerinneir an¬

heimgefallen waren. Eine weiße Binde mit roter
Aufschrift, welche kokett am linken Arm getragen
wurde, machte die einzelnen amüerenden Frauen
kenntlich. Es war ein guter Gedanke, daß gerade
an Zier. Kasse eine besonders hübsche, junge Dame
postiert war. Geld zahlen ist ja immer schmerzlich.
Bei dieser liebenswürdigen Kassiererin erlegte man

seinen Obolus aber ohne allzu große Erbitterung.
Die Räume, welche den Hauptsaal der Phil¬

harmonie und den Beethovensaal umgeben, konnte
man gar nicht wiedererkennen. Sie waren mit echt
weiblichem Geschmack in eine Re i he von Sa¬
lons und Erfrischungszimmern verwandelt.
Künstlerinnen der Dekoration und des Farbensinnes
hatten hier gewaltet. Einige Ecken und Etablisse¬
ments wirkten so intim, daß der Augenblickscharakter
verloren ging, und man wirklich behagliche und ein¬
ladende Salons vornehmer Frauen zu sehen glaubte.
Für Erfrischungsstätten war reichlich gesorgt. Aber
der Unterschied zwischen Männer- und Frauenkon¬
gressen trat deutlich hervor. Limonade, Bouillon
und sonstige kühlende Getränke lockten. Das Selter¬
wasser floß in Strömen. Aber der Alkohol fehlte.
Nicht zum wenigsten dieser Abwesenheit aller Spiri¬
tuosen verdankten die Kongreßdamen ihre eminente
Arbeitsfähigkeit. Nicht nur an den Vormittagen,
sondern auch nachmittags und an den Abenden
waren die Versammlungen anberaumt. Bei Männer-
Kongresfen wäre diese Menge der Sitzungen un¬

möglich.
Vor einem überfüllten Saale und gedrängt

vollen Galerien eröffnete Frau Marie Stritt,

die Vorsitzende des Bundes deutscher Frauenvereine,
den Kongreß. Die Männer fehlten im Kranze der
Frauen fast vollständig, und die Anrede an die Ver¬
sammelten lautete daher, charakteristisch genug,
immer nur: „Verehrte Anwesende!“, nicht: „Meine
Damen und Herren!“ Der Kongreß teilte sich dann
in einzelne Sektionen. Unmittäbar nach der Er¬
öffnung wurde in der ersten Sektion die Frage dev
Frauenbildung und des Frauenerwerbs verhandelt.
An der Stelle, an welcher sonst Nikisch seinen Takt-
stock schwingt, leitete Helene Lange die
Sitzungen der ersten Sektion. Die Fragen von all¬
gemeiner Bedeutung, welche gerade am ersten Tage
hier zur Verhandlung kamen, hielten das Frauen¬
publikum besonders in Atem. Der Besuch an diesem
Vormittag war auch wohl deswegen ein so starker,
weil bei Beginn eines Kongresses erfahrungsgemäß
die Aufnahmefähigkeit am stärksten ist. Ein Zeichen
für die Jnternationalität der Frauenbestrebungen
liegt darin, daß der erste Vortrag von Lady
Aberdeen, der Gemahlin des früheren Vize¬
königs von Irland, in englischer Sprache gehalten
worden ist. Die erste deutsche Rednerin dieser
Sektion war Adele Gerhard, die mit ihrem
Vortrag über „Frauenbildung utib Mutterschaft“
die Hörer zu wärmstem Beifall hinriß. Me Rednerin
faßte ihr Thema mit so hohem sittlichen Ernst und,
tiefer Egriffenheit auf, daß sie, zumal der Vortrag
von seltener Meisterschaft der Form zeugte, den
warmen Applaus reich verdiene. Die beiden Eng-,
länderinnen, welche folgten, mußten ein wenig
unter der Unaufmerksamkeit leiden, welche durch das
Erfrischungsbedürfnis der meisten Damen entstand.
Die Vorsitzende ergriff mehrfach und energisch mit
der Mocke ein und es berührte humoristisch, als sie
die Konditorei-beflissenen streng verwarnte, ihren
süßen Neigungen nicht während der einzelnen Vor¬
träge nachzugehen, und es sich ferner verbat, daß zu
den Reden eine ungehörige Begleitung, durch das
Geklapper der Eislöffel gemacht würde. So tixrt
immerhin vor allem Volke konstatiert, daß auch den
'Kongreßfrauen nichts Weibliches fremd ist.

Allgemeine Sülle und ehrfurchtsvolle Aufmerk¬
samkeit trat erst wieder ein, als die greife Hen¬
riette G 0 ttsch m i d t - Leipzig, eine alte Vor-
kämpserin der Frauenbewegung, das Podium be¬
trat. Mit einer bei ihrem Alter doppelt erstaun¬
lichen Frische und Regsamkeit vertrat diese Frau
die Prinzipien der Fröbelschen Kindererziehung,
welcher sie ihr ganzes Leben gewidmet hat. Un¬
vergeßlich wird der Eindruck, den diese Greisin
machte, jedem Kongreßteilnehmer bleiben. Aner¬
kannt muß werden, daß das Niveau, auf welchem
der Frauenkongreß sich bewegte, dauernd ein hohes
blieb. Was der erste Tag versprochen hatte,
hielten die späteren. Der Eifer, das Streben blie¬
ben immer gleich. Me Organisation bewährte

dienst in Groß.Darteksee. Nachmittags 2 Uhr. Stoiber*
gottesdienft in Groß-Bartelsee. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntags 19. Juni. Vorm. 11 Uhr
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen^
Nachmittags 2 Uhr, Ktndergottesdienft, Pfarrer Favre.
Schönhage». Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Favre. — Dienstag, 21 . Juni. Klein-Bartelsee. Abends
V28 Uhr, Bibelbesprechstunde im Lehrzimmer der Klein*
kinderschnle, Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 19. Juni. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
IO1/» Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße : Vorm. IOV2 Uhr, Gottesdienst, Bückte und
Abendmahl, Pfarrer Teichert. Vormittags 11V2 Uhr,
Freitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Kantor
Schulz. Nachmittags 4 Uhr, Versammlung der Frauen¬
vereins Adlerstraße?7. — Mittwoch, 22. Juni, abends
8 Uhr, Versammlung des ev. Arbeitervereins Adler¬
straße 13/14.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag,»19. Juni.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9 '/2 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5Vs Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. Prediger Schaffner.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8V2 W, Gebet¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienft. Sonntag, 19. Juni. Jn'der
Pfarrkirche: 1 . heil. Messe mit Predigt um 6 Uhr.
2 . um 7, 3. um 8 Uhr. IOV4 Uhr, Hochamt mit polni¬
scher Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranz¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: Um 7 Uhr heil.
Meise. Um 8 Uhr gesungene heil. Messe. Um 9 Vs Uhr
Hochamt mit Predigt. Um IV/4 Uhr stille hl. Messe.
Nachm. 3 Ubr Vesperandacht. — An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1 . hl. Messe um 6 Uhr, die
2 . um 7, 3. um 8 , 4. um 9 Uhr. — In der Jesuiten¬
kirche : um 8 Uhr heil. Messe. - Dienstag u. Freitag
um 63/4 Uhr, hl. Messe für die Seminaristen.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 19. Juni.
Vorm. sU/z Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2l/g Uhr, Kinder-
gottesdrenst. Nachmittags 4 Uhr, Gottesdienst, — Mon¬
tag, 20. Juni. Abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Don-^
nerstag, den 23. Juni, abends 8 Uhr Gottesdienst.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 19. Juni. Kirche
in Schleusenan: Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Vsarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst.
Pfarrer Kriele. Vorm.'/,12 Uhr, Kindergottesdienft.
Pfarrer Kriele. Abends 7s8 Uhr, Versammlung des
ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in
Jiigerhof. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Diestelkamp. — Schule in Oplawitz. Vorm. 8 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Diestelkamp. — Schule in
Kanal-Kolonie A. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Vsarrer Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Unterredung mit der
konfirmierten Jugend. Pfarrer Gerlach. — Dienstag,
21. Juni. Alte Schule in Schleusenan. Abends 8'Uhr,
Erbauungsstunde, danach Blaukreuz-Versammlung. —

Donnerstag, 23. Juni. Kirche in Schleusenau. Abends
8 Uhr. Bibelstunde, Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 19. Juni.
Vormittags v29 Uhr, Gottesdienft in Schleusendors.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. IIV4 Uhr, Kindergottesdienst. Abends 1 28 ihr,
Jünglingsverein. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 19. Juni.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt,
gottesdienft in der Stadtkirche. Nachmittags 2 Uhr,
Kinderlehre. Abends '8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer
Osterburg. - Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den
19. Juni. Vorm. 8 Uhr. Frühandacht. Vorm. 10 Uhr,
Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr, Vesper¬
andacht. Pfarrer Treber.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag. 19. Juni. Vor¬
mittags 10 Uhr, Predigt. Nachmittags 2'/2 Uhr,
Kindergottesdienft. — Anßengottesdienft: Vormittags
8^Uhr,^ Prüsigt^in Grätz a. W. Vormittags 10 Uhr,

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 19. Juni. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Kollekte für die Herbergen zur Heimat in der
Provinz Posen. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Prediger Classen vollzogen werden.

sich insofern als glänzend, als auf allen Gebieten
Kapazitäten herangezogen waren. So wurde klar
und deutlich erwiesen, wie viel und systematisch
gerade die Frauen in den letzten Jahrzehnten auf
allen Gebieten geistigen und sozialen Lebens ge¬
arbeitet haben.

Die FrauenBerlins insbesondere brau¬
chen nach dieser Heerschau inbezug auf das, was sie
für die Allgemeinheit leisten, vor denen keiner an¬
dern Stadt und keines anderen Landes zurückzu¬
stehen. Me Jnsütute für Frauenbildung und
Frauenarbeit sind gerade in Berlin musterhaft ge¬
führt und geleitet. In den Einrichtungen für so¬
ziale Hilfe bewähren sich Berliner Frauen aus allen
Ständen und Berufen. Die Kinderhorte und Ar-
beiterinnenheime sind besonders zu erwähnen. Was
sehr sympathisch berührt, ist das gleichmachende
Prinzip, welches die Frauen Berlins umschlingt,
sobald soziale Hilfe in Frage kommt. In den
Vereinen der Frauenfürsorge bewegen sich die Sa¬
men der Aristokratie und die schlichten Frauen aller
übrigen Stände ohne jeden gesellschaftlichen und
Rangunterschied. (Slettfye Rechte und gleiche Pflich¬
ten verbinden alle diese Mtglieder verschiedenartig,
ster Frauenvereinigungen zum festen Bunde unter
einander.

Ein eigentümliches Zusammentreffen bewirkte
es, daß sogar der Reichstag bei seiner Abstim¬
mung über die Kauftnannsgerichte den Frauen das
aktive Wahlrecht gewährte. Obwohl: dieser Huldi¬
gungsstrauß, welchen die Volksvertretung dem
Frauenkongreß darreichte, wahrscheinlich so ver¬

gänglich sein wird wie alle Blumen, und durch die
dritte Lesung des Gesetzes zerpflückt werden dürfte,
zeigt dieses Votum doch, wie weitgehend die Siege
der Frauen sich gestalten können. Aber der ehr¬
liche Freund der Frauenbewegung und die maß¬
vollen Mtglieder des Frauenkongresses, welche in
der Mehrheit sind, werden trotz igrer Siege inner-
lich davon überzeugt sein, daß nur in weiser Be¬
schränkung die wahren Ziele der Frauenbewegung
liegen können. Es ist ein gutes Zeichen für den
Berliner Frauenkongreß, daß an die Spitze feiner
Beratung die Bildung der Frau für ihren Mrtter-
beruf gesetzt worden ist. Trotz aller Huldigungen
und rauschenden Triumphe, mäche diesem Berliner
Kongreß dargebracht worden, werden sich die
Frauen von selbst sagen, daß sie als Frauen, und
nur als solche, das Höchste erreichen können. Ab¬
lehnung aller Aspiraüonen ins Männliche wird
immer trotz höchster Ausbildung der Frauenper¬
sönlichkeit das Wahrzeichen aller echtm Frauen
bleiben. Dr. M. S.
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Marke.
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Qualität!

Reichel’s Frnchtsyrnp-Eitracte
enthaltend, zum Seibsteinkochen temster Limonade-Syrupe

von natürlichem Fruchtgeschmack. (158
Ein Pfund stellt sich fix und fertig auf nur 25 Pfg.

Vorzüglich zu Limonaden, Selters, Weissbier sow. Puddings
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Ernst Schmidt, Bahnhofstr.93.
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In hunderttausenden Haushaltungen im Gebrauch !
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Otto Reichel, Berlin 80., EiSßlMllStr. L
Grösste Spezialfabrik Deutschlands.
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Hausfrauen!
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nur

Aufruf!
Lungen- iiiib Sßtwnleiiititbe, !«p», $iri=,
Leber-, Acht-, Rheumatismus-, AsiHmaleibeiibe,

Hnckerkranke, Blntarrne «. Bleichsüchtige,
welche ihr Leiden ans natürlichem Wege (also ohne Medizin
usw) sicher und schnell beseitigen wollen, müssen unbedingt
unsere Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
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Leidenden, der uns seine genaue Adresse einsendet, und
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Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
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Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaiilen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hoffmannstrasse Mo. 8.

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hantausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Krankheiten, altem
Büsten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch-
lieber blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahin’s wsetLehertran
Allgemein als der beste und wirksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
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Hauptniederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke,
Bärenstr., Kronen-Apetheke,Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke,
Danzigerstr., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigerstr. 89. In Zn|n bei Apoth. Legal.

Mit Filter-

Schufz-VorricMung
0. R. P. 146727 .
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Wendt’s Cigarrenfabr. Aktlenges., Bremen, Postfach 355.

Favorite-“
Schönheits-Seife
rzielt .lugendfrisches Aussehen, zarten,

sammetweichen Teint, (164
ehützt vor Einwirkungen des Klimas und

der Sonne, wie Sonnenbrand, Som¬
mersprossen etc., Stück 50 Pfg.
Probestück ln eleg. Bose IO Pfg.

[Treu & Baglisch,Hofl-leSrJ;jÄ,”ir igs -

tt„i “
zu haben, in Bromberg bei R. Schönfeld,

Berliner Warenhaus.

HW“ Elektromagnetische
Behandlung -WJ

geeignet für nervöse u. rheumatische Erkrankungen, insbesondere:
I. Neuralgien, d.h. schmerzhafte Erkrankungen bestimmter Nerven:

Kopf-, Gesichts-, Hüftnerven (Ischias); Zwilchenrippen-
nerven ; Hexenschuss; Schreibkrampf; Wadenkrampf.

II. Nervöse Magen- und Darmleiden; Nervenschwäche;
Migräne.

IIL Rheumatismus; Gicht.
IV. Schlaflosigkeit.

Aerztlich geleitete Anstalten befinden sich in:
Posen, Bromberg, Liffa i Pos., Jnowrazlaw, Danzig,Dirschau,
Elbing, Grandenz, Thorn, Briefen,Strasburg Wpr.,Königsberg,Tilsit.

Nähere Auskünfte erteilt u.Prospekte versendet bereitwilligst
die Direktion der Institute für elektromagnetische Therapie

(System Trüb) für Ost- und Westpreußen und Posen
Danzig, mit Jakobstor 20, II. (167

/GLOBUS^
PUTZ- Globus-

pntzextract
putzt besser als jedes andere

Metall-Putzmittel. «m

Brenntarf-Preffe«
zur Herstellung von Ma-

stbinen-Presstors,

Tarfsiren- Maschinen,
Reitzwölfe, Ballen-
Pressen, Siebe re.

z.Herstellung vonTorfstreu,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als lanqj.Spezialit.

A. Meinen,
Maschinenfb.VareU.O!d!i8.52

• V 225) Gegründet 1857.

iS
Höllup’s Haarkräuterfett

mit gold. Medaillen und Diplomen prämiiert, gesetzlich ge¬
schützt, sanitätsbehördlich geprüft, hat sich durch seine
unvergleichliche Wirkung zur Förderung des Haar¬
wuchses und gegen Haarausfall seit 25 Jahren einen
Weltruf erworben. Flacon ä Mk. 1.— u. Mk. 2.—. Aus der
gross. Anzahl Dankschroib# will ich nur folgondeAuszüge göböii:

Gottl. Hermann, Pleidelsheim (Wttbg.): Mehrere Jahre
habe ich meine Kopfhaare vollständig verloren gehabt und
eine Perücke tragen müssen; nur Ihrem Haarkräuterfett
habe ich zu verdanken, dass ich meine Haare wieder be¬
kommen habe.

Georg König, Döffingen (Wttbg.): Ich hatte alle meine
Haare verloren. Durch Ihr Haarkräuterfett sind mir wieder
schöne Haare gewachsen, worauf ich ie meinem Alter von
45 Jahren nicht mehr gerechnet hatte.

Wilh. Wegmer, Oelbronn (Wttbg.) : Mein Sohn Wilhelm
hat sein ganzes Kopfhaar vor 4 Jahren verloren. Durch Ihr
Haarkräuterfett hat derselbe seine Köpfhaare wieder voll¬
ständig erhalten, daher meinen verbindlichsten Dank.

Jedes dieser 3 Zeugnisse ist amtlich beglaubigt und die
Wahrheit derselben durch Zeugen bestätigt. Auch sehr
wirkungsvoll für Bartwuchs. Hollup’s Kräuterseife,
mehrfach prämiert, feinste Toilette- und KopfWaschseife
ä Stück 35 und 50 Pfg. Hier bei W. Heydemann, Drog.
Danzigerstr. 7; Carl Grosse Nachf, Drog
Wo nicht erhältlich, direkt zu bez. durch M.Hollup, Stuttgart.

Fahnen!!!

Wer ln Berlin
billig u. gut wohnen will, ist das

günstig im Centrum
vlij UVlvlj gelegen,bestens em¬

pfohlen. 85 Zimm. m.lOO Betten
v. 1 Vs «1. an. Neue Verwaltung.
jj Die billigsten und besten

I Bierapparate @
-g kauft man immer noch bei •='

§ Job. Janke - Bromberg. s
u Aetteste Fabrik in Posen u. A
5 Westpr. Gegründet 1865. 2.

fi Cataloge gratis und franco, r

S Großes Lager fertiger
Apparate. (255
Bodins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden,Durchfall rc. re.
Billiger u.bekömml wieEichelcacao.
$acf.50u.95$.|nra.Wi!h.Heydemann.

6. Mkjlpreußische
Uerdklolterie.

Ziehung am V. Juli 1904.
Hauptgewinne:

1 Equipage mit 4 Pferden,
1 - - 2 :*
1 - » 1
und 40 Reit- ».Wagenpferde.

L 0 se L 1 Mark,
mitGewinnlifteu.Porto 30 H. mehr,

empfiehlt und versendet

Uarchow.SinjtlinlUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ßHjlfa* bei Blutstock. Nlemann,
Mril Hamburg, Rentzelstr. 40.

Qrthpll i“ welch, sich seit Jahren
e ( n gutgehend. Sattlerei¬

geschäft befindet, ist vom 1. Ok¬
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erfr. Danzigerstrasse 43,1.

1 Laden
oder später zu vermieten.

K 0 r nmar kt ftr a st e 2.
Näh. ©. Lehming, daselbst.

Material-Laden
mit kompl. Einrichtung per
sofort oder 1.10. zu vermieten
114) Mittelstraste 22.

Eeklnden
m. a.oh. Wohnung v. 1.10. evtl,
früher zu verm. Friedrichstr. I.

Friei>rlchSpl.2,gr. Laden
mit Wohnung zn vermieten.

Danzigerstr. 63 »

I. Etage Herrschaft!. Wohnung
b. 7 Zimm., Erker, Badeeinricht.,
reich!. Zubeh., Pferdestall, Wagen¬
remise, im ganzen 4- auch geteilt —

vom 1 10. ab M vermieten. —

EbendaselbstII. Etage sofort,
ganz neu renov., 3 Zimmer,
Küche, Zubeh., ev. auch Pferdestall.
74) Ernst Linnartz.23ertimlt«.

Sofort zn vermieten (20

Posenerstraße 4,1. klage,
eine Herrschaft!. Wohnung,
5-6 Zimm. m. Balkon, Badezimm.
und sämtl. Zubeh. J. Malkowski.

PosenerstraßtL Beletage-
herrschaftl.Wohnung von 8 ob.
4 Zimmern, mit vielem Zubehör,
Gartenvromenade, aufWunschGaS,
per 1. Oktober zu vermieten. (75

Viktoriastr. Nr. 17
t# die herrkchaftliwe Villa,
bestehend aus 14 Zimmern
nebst Wintergarten «nd sehr
vielen Nebenräumen, mit an-

fchliestendem parkart. Garten
per sofort oder später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 31.
99) Hermann Dyck.

Wida«iigtNl>.4«.rLtitbea,
L?.”: Alexanders!. 8.

Wilhelmstr.sg'^IN,^
und 1 Wohnnng v. 4 Zimmern,
mit eigenem Garten und Balkon
vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Fink, Wilhelmftr. 55, pt. I.

Serrslhastlilhe Wohnnng,
6 Zimmer, Küche, Mädchenftube
(heizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6,
P. 1. Oktober 04 zn vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elifabethstr. 52a. (114

8lbi*.7,®ÄS
GaS u. fl. Zbh., 1.10. zu verm.

Günstigste Gelegenheit
für nnen ftrebs. Schloffer.
In meinem Hause Naklerstr. ist

eine Wohnnng,
besteh. auS 3 Zimm. u. Schlosser¬
werkstätte, worin seit mehr als
20 Jahren eine Schlosserei m. best.
Erfolge betr. wurde, zu vermieten.

J. Meyersehn, Schubin.
Im Neubau Berlinerstr. 6

sind vom 1. Oktober herrschaft¬
liche Wohnungen, der Neuzeit
entsprechend, zum Vermieten ein¬
gerichtet. Meldungen im Komtoir.

F. Ciechanowski, Baugeschäft.

Wohnnng oon 3 Zimmern,
Küche u. Zubeh. per sof. ob. 1.10.
zu verm. Wolfs, Wollmarkt 3.

Konditorei'
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
flittem Erfolg im Betriebe, zu verm.
Danzigerstr. 41. Winnicki.

Hosstrahe 5, III.,
1 Wohnnng, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bei (39

Marcus, Kornmarkt 3.

PeterMstr.IÜWWü
reich!. Znb. v. 1. Oktbr. z. verm.

I MoilWhMg 1
H bisher von einem Rechts- H
m Anwalt bewohnt, 1. Stock, 1
8 bestehend aus 7 Zimmern, ■

8 Badezimmer und Zubehör, 1
8 von sofort zu vermieten.
1 Hen§, Friedrichftr. 41, g
8 1 Treppe. (24 g

DaiizigttstragkU, 2 Trenn.
eine Wohnung von 6 Zimmern,
Mädchenstube. Badestnbe rc., sowie
Gartenbenutzung p. 1. Olt. z. Perm.
Moritz Ephraim, Brückenstr. 11.

In meinem Neubau

Bülom- u.
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrfchaftliche Woh¬
nung, bestehend aus 5 3im.,
Badezimmer u. viel. Neben¬
gelast, zu vermieten. (86
•Jnlins Berger, Königst.13.

Biktoriastrahe 10
Beletage, bestehend aus
6 Zimm. nebst sämtl. Znb.
per 1. Oktbr. er. zu verm.
Näh, b. Frau Goetting das

LimiiMr. 14, pars,
Wohn., 4 Zimm, Znb., Gärtch.,
Koch- u. Lenchtg., 1. 10. zu verm.

Priaze«st.8vHckeT«nhieiist.
in der Nähe des Bahnhofs
1 geräum. Wohnung v. 4 Zimm.,
Entree, Mädchen- u. Speisekamm.,
Küche in. Kochgas u. reich!. Zubeh.
p. 1. August 04 für 480 M. jähr!,
veränderungshalb, zu verm. (121

Fritdrilhstraße 64,2 Tr.,
eine freundliche Wohnung,
4 Z. u. Zubeh., p. 1. 10. z. verm.

H-fstrahe 5, 1. Etage.
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben¬
räume per 1. Oktob. zn vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornk ,icft 3.

linfciierlr6LI.it., 6-73-
z. vm. Das. Stallgn.u.Kellerräume.

1 Herrschaft!. Wohnung von
4 Zimmern Schleinitzftr. 12

1 Herrschaft!. Wohnung von
4 Zimm. Elisabethmarkt 3

1 Herrschaft!. Wohnung von
2 Zimm. Elisabethmarkt 3

per 1. Okt. z. beim. Besichrg. d. d.
Port. Lewandowski, Elisabeth¬
markt 3, H. A. Paulini, Wilhstr. 6.

Eine herrschaftliche, 6 zini.

8cheunernann,Danzigerst.43,I

Tllaraerstr.8l,2Tr.,^L
Gas n. sämtl.Znb., v.1.10. zu verm.

2 u. 4 Herrschaft!. Zimmer,
Hochprt., m. all. Znb , a.W.Garten,
sof.od.spät.z.vm. Johannisst.18.
!Wohn.,4gr.Z. verstzgshlb.v.sof.,
1 - 4 - schön gel.,zL10.(F
zu verm. Elisabethmarkt 2.

Herrsch.Waha.^LL
b.0.G.Bandelow.Bahnhofst.62

Herrschaftliche Wahnrnig,
7 Zimm. m. Der., Gas, Wassert, rc..
1.10. z. vm. Schleusenau 105,1.

lener Markt Ir. 9
eine Wohnung von 4 Zimmern
eine Wohnung von 5 Zimmern
zu beritt. Näheres Bureau 1 Tr.

Wohnung, 4 3 ' Küche,
Wasstrl., Gas, a. ruh. Mieter v.
1.10.04 zu verm. Friedrichstr.l.

In meinem Neuban

BleichselderWeg,Schaft,.
ist P. 1. Oktober er. 1 hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
ans 5 Zimmern, Badezimm.
n. viel. Nebengel. zn verm.
Jnlins Berger, Königst.13.

WöWnz
von 6—8 Zimm., Badezim.. reich!.
Znb., evtl. Pferdestall, v.1.10. zu
verm. Zu erfr. Kornmarkt 4
1 Balkonwohn.v.4Zim.u.Zubeh,
1 Lagerplatz mit massiv. Werkst.,
Bferdeftälle zu 1 n. 2 Pferden
p. 1. Oktob. zu vermieten. (115

Bradtke, Danzigerstr. 53.

BersetznngSh. t. 4ziinmrige . .

Balkaninohnniig?°Mub-^. g»
Berlinerstr. 14 b. Gastw. Diete. s

HikNllllll d.verst.A.-Ger.-Rats
Lllk2vMM.Solbrig,6Z.n. Zu¬
beh.,Gart.-Ant.. i.v.l.10.04z. verm.
Näheres Thornerstr. 53, Part.

Lan!igerstr.44kuff^E,
m.Gart., u. 1 Hofw. v. 1.7. z.verm.

Friedrichstr. 16, L Etage,
a. z. Bureau f. RechtSanw. od.
Arzt geeignet, v. l.Okt. zu verm.

K-nigstr. 56
Zubehör, dazu eigene eingerichtete
Gärhn m. Laub, v. 1. Okt. z. v erm.

1 Wohnung v. 3 Zimm., Küche,
reicht. Zubeh. u. Garten v. fogl.
auch später zu vermieten. (109
yinden-u. Mittelstr.7 herrsch.Ä Wohn. v. 5 Zimm., Erk., Balk.
u. Znb. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6 Zim.,Gart,Zub.; 1 Wohn. v.
4 Zim.,Gart., Znb. z. 1. Okt. z. vm.
Z. erfr. Fi sch erst. 3,I.W. Schmidt.

Pasenerstrahe 35, L Etage
4 Zimmer p. Okt. d. I. z. verm.

Danzigerstr. 148, Mp.,
Wohnung, 4 Zim., Znb., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

Brückenstr. 11, B Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeb-, p. 1. Okt. er. zu vermiet.

5, 6 od. 7 Zimmer, 3. Etage,
nt. Gas, Bad, Balkon, a. W. Gart,
sof. od. ivät. z. vm.Johannisstr.18.

n. 4zimnirigr Wohnnng
nach der Neuzeit einaer. zu verm.
6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Herrschaftliche Wohnnng
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
86) Bureau, Neuer Markt 11.

Lnisenstr.22 Urs»“ S:

Danzigerstrasje 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Baderaum u.
Zubehör zu vermieten. Winnicki.

Nene Pfmstrahe 4,1 Tr.,
Wohnung, 4 Z., Kab., Küche u.
Zubeh., v. 1.10. 04 zu vermieten.

Herrschnstliche Wohnnng,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zn vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21.

Vom 1. Oktober ab ist in meinem
vollständig umgebauten Hause
Danzigerstraste 142 (100
1 herrschaftliche Wohnnng,
drei Treppen hoch, bestehend aus
8 Zimmern, groß. Veranda u. all.
Zubeh. zu vermieten. Auf Wunsch
Pferdeftall u. Burschenstube. Plan
und alles Nähere bei Stadtrat
Carl Teschner, Danzigerstr. 147.

Dnnzigerstr.39,Engelanoth.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z., Küche rc., z. 1. Okt. z. verm.

Wlnhfittft 4 Zimmer u. samt!.
Zubeh., der Neuzeit

entsprechend, zum 1. Oktober 04
zu vermieten. Parkstr.2. Knelke.

Ganimstr.
gelegen, von sofort oder später,
1 Wohnung, 1 Tr. f. 500 Mk.,
1 Wohnnng, part., f. 460 Mk.,
b. 1. Oktober zu vermieten. (117

Ganimstr. 2 sind Wohnungen
von 4 it. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zu verm. Näheres
bei Bengs, Concordia. (96

Danzigersirahe 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von
7 Zim. nebst reich!. Znb. u. ©arten*
Promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

HohanniSstr. 16,
lübcb., Sob, tSart, a^S.^fnbe'

v. 1. Okt. zu verm. Leu.
Sofort Wohnnng, bestehend

aus 2 Zimmern, Küche nebst kl.
Gärtchen, wegzugsh. bill. zu verm.

Rohde, Königftraste 41.
Blumenftr.4, Wohngn. v.2 u.

4 Zimm. n. Zubeb, sofort z. verm.
1 u. 2z. Wohn. m. a. Komf.

P. sof. u. 1.7. Prinzenstr. 8E.
Zwei Zimmer mit Kochofen

sind v. 1. Juli ab od. spät. z. verm.
Besicht , zw. 2 u.3Uhr. Elisabethst.S.

Hsfivoh».- 2 Stnb. «.Küche
sofort oder später zu vermieten.
Scheunemann,Danzigerst. 43.

iissrsss^
§ipptl#r.23tÄnÄ
achtb. Herrn od. Dame tos, zu verm.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits. u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Junges Mädchen sucht (1404

3imitr mit Pension.
Allgeb, u. A. 10 an d. Geschft. erb.

ßloci f. i. einanderg. möbl.
Zimmer sind von sof. zu verm.
Wilhelmftr. 11, 2ter Eingang III.

Ein gut möbl. 3immer
zum 1. Juli zu verm. Löwestr. 3,
3Tr. rechts, vis-ä-vis d.Hauptpost.

1 srdl. möbl. Zimmer a. Hrn.
od.Dame zu v.Heynestr.ll,H.III.

Fein möbl. Bor-erzirnmer
nebst Kab., mit auch ohne Pens. v.
sof. zu verm. Friedrichstr. 9.

Zwei gut zusammenhäng. möbl.
Zimmer, evtl, einzeln, per gleich
zu verm. Mittelftr. 55, E r.



Technikum Heustadt i. Ml.'
IngenieurTechniker

Werkmeister-Schule» M
Maschinenbau. * P

nektrotectm. Bauerewerk-l
■* Bahnmeister- ...

Tischler-Fach- lyft*

$an|ipr|rtt6t70, p.
Max Gebhardt,

Pianofortebauer und Stimmer.

Patent-Wasserrohr-
Dampikessel.

PatentDainptUelerhitzer
Relrleitmen.

BABGOCK L WILCOH B&W lDAMPFKESSEL-WEBKEa. 6.

Mechanische Patent
Kettenrost-Feuerungen.

Wasserreiniger. Winkelringe
Seiltrommeln.

Generalvertreter Ifir Ostdentschland: Zivilingenieur Hermann Franz, Danzig^mjolzranimj.

Jeder Gegenstand wird nach dem
Schliff auf das Sorgfältigste ab¬
gezogen u. auf seineSchnittfähigkeit

hin geprüft. (81

Elektr. Hamburger
Hohlschleiferei

f. sämtl.Stahttvaren,spec.Rasier-
messer. Haaricheeren, Haarschneide¬
maschinen, Vieh. u. Pferdescheeren.

Gustav Knaak
Gammstraffe Nr. 26

FWellMilstrilhe
I bet billigen Preisen und
I gutem Material führt aus

Ignatz Sergot,lnler
Rinkauerftr. 8.

(Eigenes Gerüst z.Verfügung.)

Dltlinar
’
8 tiölielFalsrili

— g« x-v , .
^ * Besichtigung erbeten. (165

Berlin C«, Molkenmarkt 6. f Gerundet 183«. f
E

Abbildungen kostenfrei.

eae Tischlereien and Tapezierereien.

repariert schnell und billig
W.Iornow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.

Bahnhofstraffe 8. (995

pliplräris1-

sowie z. Anmachen v. Gardinen
empfiehlt sich Ernst Wojahn,
Tap egt er, Königstraffe 59.

„Thurtitgits
VrrßchrrnngsgkseÜschaft in Erfurt.- Gegründet 1853.

Grundkapital: 9 Millionen Mark. — Garantiemittel.
55 Millionen Mark.

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, daß wir an Stelle des

verstorbenen Herrn Hermann Eatte in Bromberg dem Herrn

Emil Bengsch daselbst, Berlinerstrabe Nr. 6a, II
die Hauptagentur unserer Gesellschaft für Bromberg und Umgegend
übertragen haben. (21d

Posen, den 15. Juni 1904.
v .

Die General-Agentur der Thuringta.
Zur Aufnahme von Feuer-, Transport-, Einbruchsdieb¬

stahl. und Glas-Versicherungen zu günstigen Bedingungen und

billigen Prämien bei kein.rlei Nachschußverbindlichkett für die Ver¬

sicherten empfiehlt sich:
Bromberg, den 15. Juni 19)4.

. .

Emil Bengsch, Hliuptagent dn Thnnngra.

T^cbnikum Strelitz
I (Mecklenburg.)

Einfache wie reiche Möbel zu billigen Preisen.
■■mm ■!■■■■! imiiiiii mmwii■BiiibiiHiii:

Ziehung 7. Jnli zu Briesen.
W 88tpretl88. I

haq .

Pferde- LBSß a

11 Lose 10 Ji, Porto und Liste 20
Bei nur 100 OOP Losen -- Gewinne:

42000
3pE4“n,4T Pferde.

Fahrräder, Taschenuhren,
silberne Ess- und Kaffeelöffel.
Alles brauchbare, leicht verwertbare
Sachen. Die Pferde können auf
der nach Ziehung stattfindenden

r*r Bar-Geld “Ä‘
Lose überall zu haben, auch bei
dem General - Debit: Bank - Geschäft

Lud. Müller & Co.
in Berlin. Breitestrasse 5.

Loose in Bromberg bei:

Oscar Baudelow,Wollmarkt 13
und Wi'belmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater¬

platz 4 (194
A. Dittmann (Brornbg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.

Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard (xrosenick.Kornmarkt-

u. jxaisei’str.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

[Programm gratis. Bennewitz, Direktor.

Demügsches Kimservlitonum )n Kosen
Klavier- ttttb ®efstnglcfttertiuteits ®cminar (236

Eintritt: 15.Äyr. a. 15.811. t^M^Dire^tor.

► Deutsche erstkl.Roland-F ahrräder £I Auf Wunsch auf Teilzahlung. ®
► Anzahl. 25-50 Mk*
‘ <eE-eÄ

Abzahl. 8-15 Mk. g
monatl. fleg. Y

^Barzahlung
7/liefern Fahr-

w räder schon
I Fahrradteile sehr bill. v. 70 Mk. an. ^
► Man verlange umsonst Preisliste. ♦

| Roland- M aschinen- fiegellgchaft.

in Cola 311.

reisuste.

WftI g
100000$emtn
verdanken ihr zartes Gesicht,
jugendfrisches Aussehen, sammet¬
weiche Haut wie blendenden Teint

Tiers verbesserter
KadedrulerFilienmilchseife
ä Stück 50 Vf. im General-Depot
Carl Seixmickt, Elisabethst. 26.

„Salem Aleiknm“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Kor Nachahmungen wird gewarnt.

Pellen Sit thuen ftints reicht»?
Dann empfehlen wir Ihnen

jssn a M M KH £ Garantiert naturelle

,Salem Äletliitt» cä:
Diese Cigarette wird mir lose, ohne Kork, ohne Goldmnndstück verkauft.

Kei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie ©lmlitHt, nicht Conserlrou bezahlen.
Die Nummer ans der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stuck.

Nur echt, wenn aas jeder Cigarette die volle Firma steht:

Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Y enidze“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Urber achthundert Arbeiter; (248

3 ii haben in den Cigarren - Geschäften.

Bierdruckapparate ^
in bester, modernster Ausführung

noch den neuesten Erfahrungen.
Flaschen kühler,Tropfbleche,

Spiillvannen, Brötchen-
spinde rc. (I0f>

Amtl.prüsunaderReduzier-venM
für Rodlensaure.

RnflolfHaase.ÄÄi6

%i I cp l) o lt 528. J
Wo kaufe ich

VkißeKülheMen
für 63 Mk. d. Stck.

B C i (70

Man neinanai)
Wilhelmstraffe 32.

I Eintritt
I Austritt
1 täglich

Ingen.-, Meister-,Technikerkurse
Masch. u. Elektrotechn.

Hoch- u. Tiefbau.
Eisenkonstr.. Tischlerei.

Abge¬
kürztes
Studium I

liienieurscliule zu Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

•ramme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Dr Tbompson’s
Seifenpulver

k

ist das beste.

Fahrräder il.68 au,
Motorräder,

Nähmaschinen und
alle Zubehörteile lic-l^
fers iiamtcjib billig --

E.Jahr, Lrombrr-r.Dattzigerst 20.

Reparanuverkst.f.cinschläg.Arbeit.

Die derOentenarfeier
Weingrosshandlimg:

C m C.S.Gerold Sohn, Berlin
Enter den lAnden 19

9a
N N

S-O
s°
rk

r-, r-,
^ —

veranlasst mich, empfehlend auf die gut gelagerten alten

Bordeaux-, Rhein-, Mosel- nnd Engar-Weine, sowie

Rum, Cognac, Arae eroltl Cognac

Anhaltische 1
lauschule £81 US!

Dircction: Prof. Opderbecke.

Hochbau-,
Steinmetz- und

Tiefbautechniker.

Reifezeugnisse v. d.
Preussisch, u. Anh.
Regierung, sowie v.

Verb. Deutsch. Bau¬
gewerksmeister an-
-------- erkannt. ------

Gleichberechtigung m. d. Kgl.,
Freuen. Baugewerk - Schulen«

lt.Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr. I

und die Specialität: —

hinzuweisen und gebe flaschen weise zum Engros - Preise ab.

Vertreter u. Lager: Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

Emil Hess. 1

rmberger Soinlarb-- liiltion^eiläft
Mittelftraffe 1. Max Rolide Mittelstraffe 1.

Ich übernehme den auktionswcisen Verkauf von Gegenständen,
Nachlässen und Waren aller Art.

Zugleich gebe höchsten Vorschuß und erhalten nur bekannte

Käufer auf Wunsch Kredit.
Ferner werden Waren in jeder Höhe zu coulanten Be¬

dingungen lombardiert. (1055

rr - *wi*3®wä^sw«^e3sil

Grabdenkmäler
in Ctranlt, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst angefertigt bei

J. Bemlitt, Bildhauerei n. Vergolderei
ln Bromberg, Posenerstr. 10. (38

Photographisches Atelier Th. Joop $
Inhaber: lawrotzki de Wehram J

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
-- — - Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ■

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
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Ia Portland-Cement
pro Tonne ä 180 kg («8

§tIfC ald.e Lh*iannf^üfoi.?’
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Mk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dachpappeniabrik u. Baumaterialienhandlung,

Wohlbehagen vormittags,
Wohlbehagen nachmittags,

wodurch wird das erzielt ?

“Wenn man dem Ratschlag der Aerzte folgt und

des Morgens und Nachmittags zum Kaffee oder

Tee Thorner Katharlnchen isst.

Weshalb?
Weil echte Thorner Katharlnchen aus

garantiert reinem Bienenhonig fabriziert wer¬

den und Honig immer das Beste für den Magen ist.

Thorner Katharlnchen sind erhältlich

in den durch Plakate der

KotiigkuchonfabriK

König!. Prenss. u. Kalserl. Oesterr. Hoflieferant
gekennzeichneten Verkaufsstellen, oder, wo mein

Fabrikat nicht zu haben, kann dasselbe auch

direkt aas der Fabrik in Postkisten zu 4, 6 und

8 Mk. bezogen werden. Man achte genau auf

meine Firma und (250

Schutzmarke:

minderwertiges
echtes Thorner

da sehr viel

Gebäck als

verkauftwird.
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iimtmiffliigtr
für Lviedcrverkäufer billig.
8. Blumen.flial, Friedrichstr 10 11 .

MMlk
als ^uffbodcnanstrich bestens

bewährt (242

sofort trocknend
nnd gernchlos,

von Jtdermaiin leicht anwendbar

gelbbraun, Mahagoni, eichen,
nuffbaum und graufarbig

ILsetzfehttle
Bromberg, Gammstraffe 3.

Gegr. 1892. Präm. nt. d. filb. Med.

Tägl. gnt. Mittagstisch für
Damen it. Herren in getrennten
Speiseränmen in n. auß. d. Hanse
r. 50 Pf.,75Pf. bis 1 M. Bestellg. a.

Jtal.Heringssalat, garn.Schüsseln.
Torten, Pudding rc. w. eiltgeoeng,
lt. gnt ausgeführt. — Eintritt v.

Schülerinnen ich. 1. u. 15. d. Mon. iiuruiumh «»*■-’

Frau M. Kobligk, Vorsteherin, in Brombei g: Carl Crosse Naclif.
Paul 11 int z.

Für lirbtrarrfiiiifer
iWIUlUSP 3SS-

bons, versch» Chocoladen, die „Echwapp“,llnschädl,Preis50^.
beliebten 1 Psg. - Steinpflaster n u haben itt Drog. tt. Apoth.
aTaus.7M. Brombg Honigkttch.n- cm«. Carl Schmidt eitfabrilill 26.
n.Bonbonfabr.A.Roblelski.Bahn-
Hofstr.54,gegr.l888 Preisliste grat. I

ff. ButteviniM?
Molkerei Schweizerhof

(Eis
liefert täglich frei Haus (117

Max Plew, Neuer Markt 8.

Emser Pastillen!
HmserKi’änchen-K<2 ss(2 l-

btumnen-pastilkri
sowie (236

Emser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell¬
schaft der König - Wilhelms-I Jj
Felsenquelleiii.Ems vertrieben),
beide unter Staktskontrolle in

.

VÄ SÄi»

den eigenen Betrieben des ist ein zartes, reines Gesicht,
Staates mit rein natürlichem rosiges, jugendtnsches Aus»

Emser Quellsalz hergestellt. sehen, weisse, sammetweiche

Wütiirllrhe« i Haut und blendend schöner
—.

^ a
ä ■■ Teint ohne Sommersprossen.

EmserQuellsalz T “;s ^es e^U2 * 4

in Flaschen JUaiia - ^6116
zu haben in allen Apotheken, Schutzmarke HHD.

Drogen- und Mineralwasser- vonHahn&Hasselbach,Dresden
Handlungen. k St. 50 Pfg. in d. Drog.

Konigl.Bade-Verwaltiing Ems
richst.64. Dr.AurelKratz,Woll
mark t 3 u. Rinkauerstr.l. Willi
Heydemann, Danzigerst.7. Max

Walter,Danzigerstr 37. Schien
genau: Apoth.Dr.L.Tonn.Nakel;
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

Wetterfester Daohkautschuk,
las Beste anfl Unenlhehrllchste (Dr Papplächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Daohkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau (16!
Oel- n« Feitwaareu-Fabrlkf Firniss-, Carbolin.» u« Pechsiederei#

-j- Mttgerieit. -j-
Schöne volle Körperformen durch
unser orten!. Kraftpulver, preis-
gckrtzntgoid Medaillen.Paris
10DD,Hambnrgl0D1, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strcngreell- keinSchwindel.
BieleDankschreiben.PretSKar-
ton m-Gebrauchsanwetstutg 2 Mk.
Postanw. oder Nach«, excl. Porto.

Hygien. Institut (112
D. Franz Steiner de Co.
Berlin89, Königgrätzerst.78.

(Eis
liefert täglich wie in den Vorjahren
A.Bungeroth,Gpfabks.,Gr.Kartklsee.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene Ä
- - 8,—.bessere 10,-
weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25.-.
Mk. 30-. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859.

Post Pilsen, Böhmen.
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